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Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Der Reichstag beſchloß am Dienstag die

Verlängerung der Geltungsdauer des Mieter
ſchutzgeſetzes bis zum 31. Dezember d. J. Die
Novelle zum Mieterſchutz- und zum Reichs
mietengeſez wurde dem Wohnungsausſchuß
überwieſen.
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Der Preußiſche Landtag ſtimmte geſtern dem

Polizeibeamtengeſetz in zweiter Leſung zu, nach-
dem es in der Frage der vorzettigen Entlaſſung
eines Polizeioffiziers durch Annahme der volks
parteilichen Formulierung durch die Regierung
zu einem Kompromiß mit der Volkspartei ge

kommen war. Te

Das Reichsgericht hat in dem Dortmunder
Schulſtreik eine Entſcheidung gefällt, wonach es
die Haltung des preußiſchen Kultusminiſters für
verfaſſungsmäßig und ſomit den Schulſtreik für
unberechtigt erklärt. Der evangeliſche Preſſedienſt
betont, daß nunmehr eine enogültige Klärung der
Rechtslage durch ſchleunigen Erlaß des Reichs-
ſchulgeſetzes um ſo notwendiger ſei.

Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt, daß
es Aufgabe des Reperationsagenten ſei, vor Zu
laſſung weiterer Belaſtungen des deutſchen Reichs-
haushaltes durch 900 Millionen Mark Beamten-
beſoldungen zunächſt die Mehreinnahmen durch
Steuern ſicher zu ſtellen.

Der Reichspräſident hat den Oberbürgermeiſter
von Kaſſel empfangen und ihn gebeten, von dem
Vorſchlag, Schloß Wilhelmshöhe zur Sommer-
reſidenz des Reichspräſidenten zu machen, Abſtand
zu nehmen.

Die Moskauer Prawda ſchreibt: Die Sowjet-
regierung lehnt den Roten-Kreuz- Proteſt gegen
die Moskauer Exekutionen ab, die eine innere
Angelegenheit des proletariſchen Rußlands ſeien.
Die Sowjetregierung wird Herrn Guſtav Ador,
dem Präſidenten des Jnternationalen Roten
Kreuz, eine Antwort nicht geben.

Aus Moskau wird amtlich gemeldet, daß als
Attentäter gegen den Vorſitzenden des Kriegs-
tribunals Orlow ein ehemaliger wegen Ver-
untreuungen entlaſſener Angeſtellter des Tri-
bunals feſtgeſtellt worden ſei. Beckendorf ſei geiſtig
minderwertig und in eine Jrrenanſtalt überführt
worden.
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Wie die Kopenhagener „Politiken“ aus Lenin-
grad meldet zeigt der Leiningrader Sowjet die
Montag erfolgte Erſchießung von ſieben namentlich
angeführten Bürgern wegen Beſitzes verbotener
Waffen an,

e

Aus Kowno (Litauen) wird gemeldet, daß vor
dem dortigen Standgericht in den nächſten Tagen
eine Reihe polniſcher Spione, deren Namen ge-
heimgehalten werden, zur Aburteilung kommen
ſollen. Es heißt, daß ihnen die Todesſtrafe drohe.

e

Aus Saarbrücken wird gemeldet: Die fran-
zöſiſche Bahnſchutztruppe hat auch in zahlreichen
Ortſchaften, die abſeits der Bahnlinieg liegen,
Sonderkommandos eingerichtet. Die Bahnſchutz
truppe ſetzt damit, wenn auch im eingeſchränkten
Maße, die Aufgaben der Beſatzungsarmee fort,
das Saarland für den wirtſchaftlichen Anſchluß an
Frankreich „reif“ zu machen.

x

Der Rotterdamer Couxant meldet aus Paris:
Die Kammer ſoll noch im Juli die Organiſations-
entwürfe zur Landesverteidigung ſämtlich erle-
digen. Schon aus dieſem Grunde wird Poincaré
um die Mehrheit zuſammenzuhalten, keinen neuen
Konfliktſtoff ſchaffen. Es iſt deshalb wahrſchein-
lich, daß Poincaré die agreſſive Wendung ſeiner
Politik gegen Deutſchland nochmals um einen
Monat zurückſtoppt.

Das Eche de Paris meldet, daß der franzöſiſche
Luftflottenetat für 1928 insgeſamt Neubauten für
42 neue Luftgeſchwader anfordert. Die Luft
flottenverſtärkungen der Nachbarſtaaten, beſog-
ders Jtaliens, wirke ſich auf Frankreich aus.
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Die Londoner Daily Telegraph meldet aus
Neyork: Die amerikaniſchen Verſicherungsgeſell-
ſchaften erhöhten die Verſicherungsſätze für Ozean
flüge zwiſchen Amerika und Europa um mehr als
120 Prozent. Ein Grund hierzu wird nicht an
gegeben, wahrſcheinlich will Amerika die Konjunk
zur ausnutzen, die ſich in nicht weniger als 66
neuen Flugankündigungen innerhalb 14 Tagen

Merſeburg, öden 29. Juni 1927

Der Beamtenausſchuß des Preußiſchen Land
tages nahm geſtern eine Regierungserklärung
des Finanzminiſters Dr. Höpker-Aſchoff über dieVeamtenbeſotdung entgegen. Der Finanzminiſter

verwies auf den Beſchluß des Reichskabinetts,
die Beſoldungsreform unter allen Umſtänden
noch vor Weihnachten zu verabſchieden und mit
Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab in Kraft zu
ſetzen, ſowie auch vom 11. Oktober ab Vorſchuß-
zahlungen zu leiſten.

Der Reichsfinanzminiſter habe erklärt, daß
das Reich es müſſe, den Ländern
Mittel für ihre eſoldungserhöhungen zur
Verfügung zu ſtellen. Dr. Höpker-Aſchoff ſtellte
feſt, daß auch die preußiſche Regierung eine
Beſoldungsreform mit einer VBeſoldungs
erhöhung für notwendig halte und ſich dem
Vorgehen des Reiches anſchließen werde. Dieſe
Erhöhung vom 1. Oktober ab werde aber zu
einem erheblichen Fehlbetrag für das laufende
Haushaltsjahr führen. Preußen müſſe des
halb grundſätzlich Erſatzanſprüche an das Reich
ſtellen. Der Standpunkt der anderen Länder
ſei der gleiche.

Die Verhandlungen mit dem Reich ſeien
jedoch noch nicht abgeſchloſſen und auch die
Höhe der Vorauszahlungen ſei noch nicht feſt
geſetzt. Der Reichsfinanzminiſter habe ſich
dahin geäußert, daß die Veſoldungserhöhung
nach ſeinem Dafürhalten mindeſtens 10 Proz.,
wahrſcheinlich aber 12 Proz. betragen würde.
Für Preußen würde es ſich um einen Mehr
aufwand von 125 Millionen handeln.

Die Beamtenbeſoldungsreform in Preußen.
Die n werde v um einegleichmäßige Zahlung der evtl. Vorſchüſſe auch

an die Volks- und Mittelſchullehrer
bemühen, die aus Landes- und Mittelſchulkaſſen
beſoldet werden.

Der Staatsbeitrag werde ſelbſtverſtändlich
für den Vorſchuß gezahlt werden. Unter keinen
Umſtänden aber könne die Staatsregierung den
Gemeinden die aus der Aufbeſſerung ent
ſtehenden n abnehmen. Ueber die Ge-
taltung der Neuregelung könne er eine Antwort
noch nicht geben.

Der Ausſchuß nahm nach längerer Aus-
ſprache einen gemeinſamen Antrag aller Par-
teien mit Ausnahme der Kommuniſten an,
der das Staatsminiſterium ermächtigt, Vor
auszahlungen auf die bevorſtehende Be
ſoldungserhöhung von demſelben Zeitpunkt an
und im ſelben Umfange wie im Reich zur
Durchführung zu bringen. Nach dem Antrag
wird das Staatsminiſterium ferner erſucht,
dafür zu ſorgen, daß die Volks und Mittel
ſchullehrer ihre Bezüge gleichzeitig mit den
anderen Beamten erhalten.

Baden will um zehn Prozent erhöhen.
Wie eine Berliner Zeitung meldet, beab-

ſichtigt die badiſche Regierung, die Gehälter
ſämtlicher Beamten um zehn Prozent mit
Wirkung vom 1. Oktober zu erhöhen. Vor
kurzem iſt eine Vorlage über eine derartige
Ge r für die Beamten der Gehalts-gruppen 1 bis 6 bereits dem badiſchen Landtag
zugegangen.

Genfer Konferenz zur Aufhebung
der Ein- und AKusfuhrbeſchränkung.

Das Generalſekretariat des Völkerbundes hat
die offiziellen Einladungen zu der Teilnahme
an der vom Völkerbundsrat auf den 17. Oktober
d. J. anberaumten diplomatiſchen Konferenz zur
Aufhebung der Aus und Einfuhrbeſchränkungen
ergehen laſſen. Jn der Einladung werden die
Regierungen ausdrücklich auf die Beſchlüſſe der
Weltwirtſchaftskonferenz in bezug auf die Be-
ſeitigung der Aus- und Einfuhrbeſchränkungen
aufmerkſam gemacht. Zur Teilnahme an der
Konferenz in beratender Eigenſchaft iſt auch ein
Vertreter der Jnternationalen Handelskammer
eingeladen worden.

Konferenzen über Konferenzen, aber die
Taten bleiben aus.

Die polniſchen Rohlinge bleiben ſtraffrei
Wie aus Rybnick (Polniſch-Oberſchleſien) ver

lautet, hat die polniſche Staatsanwaltſchaft nun
mehr denjenigen Perſonen, die wegen der an
dem Tag der Gemeindewahlen gegen Deutſche
begangenen Mißhandlungen Strafanträge geſtellt
hatten, offiziell mitgeteilt, daß den Anträgen
nicht entſprochen werden könnte, da genaue Feſt
ſtellungen unmöglich ſeien. Die Anträge der
Mißhandelten enthielten, wie hierzu feſtgeſtellt
ſei, Nennungen von Zeugen für die Terrorakte.

Eingreifen der Mächte in China?
Der Pariſer Herald meldet aus Schanghuai:

Die Rüſtungen der Mächte in Schanghat ſteigern
ſich ſeit Tagen ſo, daß die chineſiſchen Berichte
oon einem Eingreifen der Mächte in di Wirren
nicht unglaubhaft ſind. Die „ngliſchen Torvedo-
boote ſind in den Jaggſegianſtrom ausgelaufen.
Nur die Franzoſen ziehen Truppen aus Schanghai
ab. Die amerikaniſche Flotte iſt in den letzten
Tagen um vier Kreuzer vermehrt worden, Die
japaniſche Flotte iſt vor Tſingtau zuſammenge-
zogen.

Die Poſition“„ſichere des nordchineſiſchen
Diktators Marſchall Tſchangtſolin.

Wo iſt Daudet?
Der Chef der Lauſanner Polizei teilt mit, daß

keine Anhaltspunkte dafür vorhanden ſeien, daß
ſich Dandet in der Schweiz befinde.

Nach einer noch unbeſtätigten Nachricht des

„Popolo di Roma“ ſoll Leon Daudet geſtern im
Flugzeug in Jtalien eingetroffen ſein und ſich in
Rom aufhalten.

Aus Paris wird gemeldet: Jn den Räumen
der Zeitung Daudets der „Action Francaiſe“, hat
geſtern nachmittag eine Hausſuchung ſtattgefun
den. die vor allem der tetugs alt, ob die
Telephonrufe, die zur Befreiung Dau
atter, von dort ausgegangen waren. ehrere
undert Royaliſten verſammelten ſich auf die
achricht von der Hausſuchung vor dem Gebäude,

ſo daß Verſtärkungen der Polizeikräfte herbei-
geholt werden mußten. Die Unterſuchung hat er-
geben daß ſich in der „Action Francaiſe“ drei
Telephone befinden, die nicht mit der amtlichen
Zentrale verbunden ſind. Es konnte noch nicht feſt
geſtellt werden, wohin dieſe drei myyſteriöſen
Linien führen. Wie „La Preſſe“ zu berichten
weiß, ſteht die Verhaftung eines Royaliſten
führers unmittelbar bevor.

Der Fall Daudet vor der Kammer.
Vertrauensvotum für die Regierung Poincars.

Am Schluß der geſtrigen Pariſer Kammer-
ſitzung gelangten die Jnterpellationen der Abg.
Ohry und Lafont über die Befreiung Daudets
zur Sprache. Die Deputierten waren zahlreich
erſchienen, die Tribünen überfüllt.

Wohlſelteniſt während einer Kam-
merſitzung ſo viel gelacht worden.

Der Sitzung wohnte auf der Tribüne der gleich-
Litig mit Daudet befreite kommuniſtiſche Abg.

emar bei, der neben dem Direktor der „Action
Francaiſe“ Platz genommen hatte. Die kommu-
niſtiſchen Abgeordneten bereiteten ihrem Kollegen
lebhafte Ovationen.

Juſtizminiſter Barthou beantragte namens
der Regierung die Ver'chiebung der t
der Jnterpellationen bis zur Beendigung der Vor
unterſuchung. Der Abg. Ohry wies darauf hin,
daß ſeine Jnterpellation in keinem Zuſammen-
hang mit der Propaganda der Royaliſten und den
Tölpeleien des Gefängnisdirektors ſtehe. Auf der
anderen Seite habe eine Verbrüderung zwiſchen
den Königstreuen und der Roten Armee ſtatt
gefunden, um gemeinſam das Gefängnis der
Sants zu ſtürmen.

Die Recierung habe ſich lächerlich gemacht.
Eine allgemeine Amneſtie ſei das einzige Mittel,
um ſie aus ihrer grotesken Lage zu retten.

Auch Lafont erklärte daß der Fall Daudets
von der Regierung ſelbſt nicht ernſt genommen
werden könne, denn man habe geſehen, wie leicht
man als Kommuniſt ohne Formalitäten ins Ge
fängni- komme, während ges Daudet im Auto
des Polizeipräfekter von ris dorthin geführt
wurde. Der Redner fragte die Regierung. ob ſie
aus dieſem unterſchiedlſchen Vorgehen die Kon-
ſequenzen Aeyen wolle und verlangte die ſoſortige
Beſprechung ſeiner Jnterpellation.

Die Kammer ſprach ſchließlich der Regierung
mit 350 gegen 185 Stimmen das Vertrauen aus
und vertagte die Debatte.
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Franzöſiſche
Rekrutierungsſorgen.

Aus Paris wird gemeldet: Jn Beendigung
der geſtrigen Kammerdiskuſſion über die
Reorganiſation der Armee wurde die geſamte
Einheit des Geſetzprojektes mit 379 gegen 145
Stimmen angenommen. Die Jahresklaſſe 1928,
die 1929 einberufen wird, würde alſo bereits
nur ein Jahr zu dienen haben, vorausgeſetzt,
daß die Vorbedingungen für die einjährige
Dienſtzeit, darunter insbeſondere das Vor-
handenſein der vom Kriegsminiſter verlangten
100 000 Berufsſoldaten, bis zu dieſem Termin
erfüllt ſind.

„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht,Er fiel auf die zarten Blaublümelein,
Sie ſind verwelkt, verdorret.“

An dieſen von Heinrich Heine der Vergeſſe
heit entriſſenen Volksliedervers wird man r
willkürlich und als Deutſcher nicht ungern
innert, wenn man die überſpannten franzöſi'
Heeres und mit den nüchternen
ſachen und dem Stand der Geiſtesverfaſ, un
eigentlichen franzöſiſchen Volkes vergleicht.
weilen herrſcht oben, in den franzoſiſch
rungszonen, noch der Geiſt Poincar
„Marſchälle von Frankreich“. Aber i
Volk ſieht es ganz anders aus, wofür die
ſchweren Reſerviſtenunruhen in Bourge
hohen Herrn General Nollet zum Eing
net Perſon zwang, außerordentlich ber
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Jn der Pariſer Preſſe ſind von Zeit zſchwere Sieherne Frel v S iengteike,
praktiſchen Durchführung der großen Heeresu leſen, und ae gert druckten wir t
ieſer Stelle ein Pariſer Klagelied übet d

traurige Finanzlage der franzöſiſchen Offiziere a.
die ſie zur Nebenbeſchäftigun s Chauffeure,
Kellner uſw. zwang, und die die Beſchaffüng des

achwuqhſes an Offizieren außerordentlich
erſchwerte.urzeit find die Klagen aus Offizierskreiſen
etwas verſtummt das ſtarke franzöſiſche Ehrge
fühl und der Sinn für das große nationale Wei
eſſe legen ja auch den e wie der Preſſe
größte Diskretion auf dagegen werden nun
neue Sorgen laut, und zwar bezüglich der Mann
ſchaftsbeſchaffung. Laſſen wir uns darüber von
einem waſchechten, du und durch nationalen
Pariſer, dem ſchon häufiger von uns zitierten
täglichen Mitarbeiter einer der populärſten Pa
riſer Zeitungen, Clement Vautel, berichten. Er
kleidet, was bitterer Ernſt iſt, im Pariſer „Jour
nal“ in folgende ſcherzhaft beginnende Plauderei:

„Demnächſt werden wir ſicherlich folgende
kleine Anzeige in den Zeitungen leſen:

See Stellungen angeboten in der
Staatsverwaltung. Anſtändige Bezahlung mit
Ausſicht auf Erhöhung. Wohnung, Kleidung,

a. i i Behandlung gratis.Erleichterungen für Sport und Reiſen. Ver
abſchiedung mit 35 Jahren unter beſonderen

n ngebote an M. Pain-levé, Rue Saint Dominique, Paris.
Um welche Art von Anſtellung handelt es

ſich? Monſieur Painlevé, unſer Kriegsminiſter
hat in der Kammer erklärt: Die Einführung der
einjährigen Dienſtpflicht wird t möglich ſein,
wenn wir hunderttauſend Berufsſoldaten haben.
Und optimiſtiſch hat in ugefigt: Das wird
fich in drei Jahren erreichen laſſen.

Nichts wäre wünſchenswerter, das iſt ſicher,
als die Herabſetzung der Militärdienſtzeit, beſonders wenn ſie uns außerdem eine ſoſide Be

rufsarmee von hunderttauſend Mann bringt, die
als Rahmen für die Reſerven dienen kann. Wir
ſind närriſch genug geweſen, die Deutſchen zu ver-
anlaſſen und ſogar zu zwingen, eine Heeresmacht
von hunderttauſend Berufsſoldaten zu ſchaffen,
die im geeigneten Moment die Offiziere der
Armee der Amateure ſein werden. Sorgen wir
dafür, daß wir zum mindeſten ebenfalls hundert-
tauſend Berufsſoldaten derſelben Art haben. Das
Jdeal wäre, ſo viele von ihnen zu haben, daß wir
unſer Heer ausſchließlich aus Berufsſoldaten bil-
den könnten.
Man ſpricht uns immerzu von der Freiheit,

die wir 1789 errungen haben. Dabei beſteht
aber erſt ſeit dieſer Epoche für alle Staatsbürger
die Pflicht, ihre beſten Jahre in der Kaſerne
oder ſogar im Krieg zu verbringen. Unter den
Tyrannen kannten die Untertanen dieſe Kopf
ſteuer nicht, die wahrhaftig die furchtbarſte von
allen iſt.

Sehr ſchön alſo, aber wie die hunderttauſend
BVerufsſoldaten zuſammenbringen?

Es hat den Anſchein, als ob die Anmeldungen
ſich nicht drängten, und als ob eine Kommiſſion
von Marſchällen ind Generalen nichts gefunden
hätte, um die gen Franzoſen zu veranlaſſen,
ſich in die Werbebureaus zu ſtürzen. Tatſächlich
muß man ſich auch fragen: welchen Zweck hat es,
große Enqueten zu veranſtalten und Berichte
über eine Frage anzuhäufen, die man nur in
ganz ſchlichten Ausdrücken zu ſtellen braucht, um
ſie z öſen

elches ſind die Berufe,Leute anlocken? die unſere jungenDie, die einträglich und ange
nehm ſind, die materielle und moraliſche Befrie
digung gewähren, die Einnahmen und Anſehen
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Dabei iſt dasen von hin erue ienetHt der
n mu o 1. die Berufsſoldat ben und 2. ihnen ein Anſe en gewüht Liſten,

auf das ſie mehr als auf alles andere Wert legen.
Leider wird dieſe zweite Bedingung niemals

erfüllt werden, wenn nicht der ſtupide Geiſteszu
nd, der an vielen Orten und ganz beſonders

un ragenden teſte Ateea egeren ten ein hrres
aufhören, daß die Berufsſoldaten diüblichen Spötteleien zu hören ünier

denen ſie auf das ſchwerſte leiden, und daß man
i z mit noch mehr Dummheit als Bosheit ins

ſicht ſagt Du haſt wohl nicht Brot genug, zu
Hau e v d gllepten gehſt?“t ein Arbeiter wie jederandere, und man muß ihn wie einen firbeite be

ndeln, mag er SFrertee ſeln.“ ergeant oder Marſchall von

Ein höchſt lehrreiches Bild, das da ClementPautel h it dem „ſtupiden Geiſteszu
ſtand („stupide état d'esprit) iſt natürlich der
Kommunismus gemeint, und es will doch ſchon
allerhand heißen, wenn ein ſo vorſichtig ſeineWorte wägender Franzoſe und ein ſo vorſichli es
Blatt wie das „Journal“ erklären, daß dieſer
Geiſteszuſtand „an vielen Orten und beſonders
in der Kaſerne herrſcht („regne“). Nicht
minder charakteriſtiſch iſt die als typiſch wieder
gegebene Redensart „du haſt wohl nicht Brot
ging zu Hauſe und die Klage über die
„Spötteleien“, unter denen der Berufsſoldat
leidet. Denn das beweiſt, daß in der Maſſe des
ſfzrrelen Volkes der Soldat ein recht kümmer
iches Anſehen genießt, obgleich er ſehr beseich

nend für die altbekannte, ſchon in den Karika-
turen aller früheren Jahrhunderte verſpottete
Eitelkeit der Franzoſen auf ſein Anſehen
„mehr als 37f alles andere Wert legt“,

bedeutſamſten aber iſt die Antwort, die
Clement Vautel auf ſeine Frage: „Welches ſind
die Berufe, die unſere jungen Leute anlocken?
ibt, in der Gewißheit, damit die allgemeine
olksmeinung richtig wiederzugeben: „einträg

lich und angenehm“ muß ein Beruf ſein. Wie
ganz anders iſt doch da die Auffaſſung, die bei

n e Wer vo ſt t in derrſcht: harter, ſtolzer Dienſt fürdjolk und Vaterland. t
Frankreich verweichlicht und ſucht vergeblich

h jungen Männern, die zum berufsmähßigen
resdienſt bereit ſind. Wie kann es da

ſolcher franzöſiſchen Volksſtimmung noch
trotz aller „Kommiſſionen von Mar-

„und Generalen“, aller „Enqueten und
v bis das franzöſiſche Heer ſeinen
ert, ſeine innere ſt verliert?
uns nicht von franzöſiſchen Heeres

id Heeresziffern einſchüchtern, der Geiſt
anere Kraft ſind es, die über den Wert

eeres entſcheiden. Und mögen die Pepr
noch ſo aufrecken: „Es iſt dafür geſorgt,
Bäume nicht in den Himmel wachſen“,

gre Volkskraft geht unaufhaltſam abwärts.
Dr. H. Elze.

sllgfhundertjahrfeier
der Univerſität Löwen.

Der belgiſche n die Königin Ehren
oren.

Die erlichkeiten aus Anlaß des fünf-
er rigen Beſtehens der belgiſchen Univer-

ät er geſtern ihren Anfang ge-nommen. f der Feſtſitzung, zu der zahlreiche
Ehrengäſte erſchienen waren, ſprachen die
Rektoren der Univerſitäten Löwen und Nymegen,
ſowie ein Vertreter der Académie Francaiſe.

Anläßlich der Feier ſind der König und die
Königin von Belgien und ferner der frühere
holländiſche Geſandte in Belgien, Vollenhoven,
und der amerikaniſche Geſandte, Whitlock, zu
Ehrendoktoren ernannt worden.

Bei den Feierlichkeiten hielt Kardinal
Venroey, der päpſtliche Legat für Belgien, eine
Rede in franzöſiſcher und flämiſcher
ſt J che, i er reihe geh die Univer-

wen ſtets eine belgiſche Hochſchule bleibenwürde und daß ſie der beſte r für ein

und denil er den FlamenS den Raſſebewußtſein
Dem enden w der dieüberwiegende Mehrheit in Belgien bildenden

lamen wird die 500-Jahrfeier eher neuen An
b geben, denn Löwen war wie ſchon der

ame zeigt in all den vergangenen Jahr-
gen nicht eine walloniſche, ſondern eine
lämiſche, alſo nicht eine romaniſche ſondern eine

Univerſität. Jm übrigen iſt für den
achthunger der heute Belgien beherrſchendenWagen folgende Meldung begehen

Propaganda belgiſcher Annektioniſten
in Holland.

Sonnabend abend haben wiederum einige
Belgier, die per Auto und per Fahrrad über die
Grenze gekommen waren, in dem ſüdlimburgiſchen
Ort Weert und an anderen Plätzen Aufrufe an
geklebt, in denen die Bevölkerung aufgefordert
wird, ſich nicht weiter der Hegemonie Amſter-
dams und Rotterdams zu fügen. Die Bewohner
von Limburg und Brabant ſollten ſich zuſammen
tun, um das holländiſche Joch, das auf Religion
und Freiheit laſte, abzuſchütteln.

Verbannung Trotzkis
und Sinowſews.

Nach Meldungen aus Moskau hat das
politiſche Bureau des Zentralkomitees be
ſchloſſen, Trotzki „zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit nach Suchum (Halbinfel Krim)
zu verſchicken. Trotzki hat ſich jedoch geweigert,
Moskau zu verlaſſen. Sinowjew ſoll ebenfalls
nach der Krim verſchickt werden.

Dr. Streſemann beim König
von NKorwegen.

Geſtern vormittag 11 Uhr wurde der Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann in Oslo (Chriſti-
ania) vom König von Norwegen empfangen.
Daran ſchloß ſich ein Beſuch beim Miniſter
präſidenten und beim Miniſter des Aeußern, ſo-
wie bei den beiden Kammerpräſidenten. Nach
einem Frühſtück bei dem ſandtſchaftsrat
Jordan im engeren Rahmen wurde der Reichs
außenminiſter und ſeine Gattin um 3 Uhr von
der Königin empfangen. Um 5 Uhr empfing
Dr. Streſemann die Preſſe, während ſeine Ge-
mahlin die Damen des deutſchen Frauenvereins
empfing. Am Abend fand ein grrper Empfang
beim deutſchen Geſandten Rhomberg ſtatt.

Fur Kriegsſchulöfrage.
Nach Belgrader Blättermeldungen haben die

jugoſlaviſchen Behörden (1) die Genehmigung
zu Sammlungen erteilt für ein Nationaldenkmal
Gabrilos Princips. Gabrilo Princip iſt der Mör-
der des Thronfolgerpaares von OeſterreichUngarn
im Juni 1914 und damit der äußere Veranlaſſer
des Weltkrieges

2

Studentiſche Kundgebungen.
Die Deutſche Studentenſchaft veranſtaltete

geſtern im Plenarſaale des Herrenhauſes eine
Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge an-
läßlich des Jahrestages der Unterzeichnung des
Verſailler Vertrages. Nach den Begrüßungs-
worten des Vorſitzenden der Deutſchen Studenten-
Weſt behandelte Profeſſor Dr. Karo-Halle in
ausführlichen Worten die Entwicklung der Be
wegung gegen den Schuldſpruch von Verſailles,
wobei er s ungeheuere Material ſchilderte,
das ſich in den letzten Jahren zur Widerlegung
der Kriegsſchuldlüge angeſammelt habe. Nach
ihm ſprach Großadmiral von Tirpitz aus ſeinem

einiges Belgien und die Annäherung

zu der Frage des Krieges“. Er betonte, daß
ohne die Aenderung der Weltmeinung über die
Kriegsſchuldfrage eine Aenderung r Lage
Deutſchlands nicht zu erreichen ſei. Er richtete
an die gakademiſche Jugend die Forderung, alsüter der deutſchen Zukunft auf der veiſtt en

cht um die z des deutſchen Volks
tums z ſtehen. n ſeinem Schlußwort legte
der Leiter des Amtes für politiſche Bildung der
Deutſchen Studentenſchaft, eand. jur. eſ
eine Kundgebung der Deutſchen e t
gegen die Kriegsſchuldlüge vor, in der die Not
wendigkeit der Fortführung des Kampfes gegen
die riegsſchuldiüge gerade auch durch die

a betont wird.
Aehnliche Kundgebungen fanden an allen

deutſchen und öſterreichiſchen Univerſitäten ſtatt.

Auch die Don Studentenſchaft gegen die
riegsſchuldlüge.

Die Vollverſammlung der Deutſchen Stu-
dentenſchaft in Danzig ſtellte ſich a einem
längeren Vortrag ihres Vorſitzenden über die
Kriegsſchuldlüge G hinter die Kund-

der deutſchen Geſamtſtudentenſchaft in

erlin. tAufruf der vaterländiſchen Verbände gegen die
Kriegsſchuldlüge.

Unter der Ueberſchrift „Deutſche, gedenket des
28. Juni!“ erläßt der Ausſchuß der vaterländi-
n Verbände Groß-Hamburgs zum Jahrestage
er Ermordung des öſterreichiſchen ronfolger-
aares einen Aufruf gegen die Kriegsſchuldlüge,
n welchem es u. a. heißt: Die Oeffnung der

ruſſiſchen Archive hat die Schuldloſigkeit Deutſch
lands vor aller lt klar erwieſen. Wir ver-
langen von der deutſchen r daß ſie
endlich das mehrfach gegebene feierliche Ver
prechen einlöſt, den Feindbundſtaaten klar und
eutlich zu erklären, daß das von Deutſchland

erpreßte Zugeſtändnis den geſchichtlichen Tat-
3 i entſpricht. Allein durch dieſe Lüge
uchen unſere Feinde die ſogenannten „Wieder-gutmachungen“ zu begründen, deren Laſt die
um Sklavendienſt verdammte deutſche arbeitende
evölkerung zu tragen hat.

Deutſchnationale Lanötagsanfrage
betreffend Uebergriffe des Roten

Frontkämpferbundes.
Jm Preußiſchen Landtag iſt eine Große An-

frage der Deutſchnationalen Volkspartei wegen
un Ueberfälle von Angehörigen des

oten Frontkämpferbundes auf Mitglieder des
Stahlhelms eingegangen. Jn der Anfrage heißt
es, man ſei überzeugt, daß die Schutzpolizei dem
Treiben des Roten Frontkämpferbundes ent-
egenzutreten gewillt und auch ſtark genug dazu
ei, daß aber die einſeitige Anführung des
preußiſchen Jnnenminiſters ſie daran hindere.
Das Staatsminiſterium wird gefragt, was es zu
n gedenke, um die Ruhe und Sicherheit
im Lande herzuſtellen.

Dieſe Anfrage bildet die unbedingt not-
wendige Ergänzung zu der Linksinterpellation
üher die Reichsbannervorfälle in Arensdorf.

Fenderungsanträge
zum Reichsbeamtengeſetz.

Der Reichsta für Beamtenange-legenheiten h te ſich Wer mit einigen
enAnträgen au rung des Reichsbeamten-

geſetzes. Nach einem volksparteilichen Antrag
ſoll das Rei r im S 155 folgendeFaſſung erhalten: „Die Entſcheidung der Reichs
dienſtſtraf- und Verwaltungsbehörden darüber,
ob und von welchem Zeitpunkt ab ein Reichs
beamter aus ſeinem Amte zu entfernen, in den
S zu verſetzen oder vorläufig ſeines
Dienſtes zu entheben ſei, und über die Ver-
hängung von Ordnungsſtrafen ſind für die Be
urteilung der von dem Gericht geltend gemachten
vermögensrechtlichen Anſprüche maßgebend. Das
gleiche gilt hinſichtlich der Entſcheidung der Ver-
waltungsbehörden darüber, von welchem Zeit-
punkte ab ein Reichsbeamter gemäß S 24 einſt-eigenen Erleben der geſchichtlichen Vorgänge

heraus über „Die Stellung der deutſchen Politik weilen in den Ruheſtand zu verſetzen ſei.“

Ein deutſchnationaler Antrag wün
den Zuſatz zu dem gegmr gelt
„Die Frage, ob die des z(Ruheſtandsverſetzung) zutre en unterliegt je
doch der richterlichen Beurteilung.“Das Reichsminiſterium des Lunern will zu

nächſt die Stellungnahme des Reichskabinetts zu
dieſen Anträgen abwarten. Der Ausſchuß ver
tagte ſich daher, ohne Beſchlüſſe zu faſſen.

Rücktritt der Mecklenburgiſchen Regierung
gefordert.

Jm Mecklenburgiſchen Landtag ergab ſich in
der geſtrigen Sitzung, daß eine Mehrheit für das
von der Regierung vorgelegte zweite Notgeſehzum Etaatshausheit, ne das die Regierung
nicht weiterarbeiten kann, nicht vorhanden wan,
da auch die Kommuniſten e ſtimmten
Das Geſetz wurde zunächſt einem Ausſchuß über

Die Rechte (Deutſchnationale, Deutſche
Volkspartei, Wirtſchaftspartei und Vuöltiſche)
haben im Landtag einen Antrag eingebracht, in
dem ſie die Abberufung der demokratiſch-ſoziali-
ſtiſchen Regierung verlangt, die bekanntlich auch
nach Zuſammentritt des neuen Landtags in
Amte verblieb. Der ſozialdemokratiſche Miniſter

Schröder erklärte daraufhin im
elteſtenausſchuß des Landtages am eine deutſch

nationale Anfrage, daß die egierung
nicht die Abſicht habe, ihre
laſſung zu nehmen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im
Reichstag einen Geſetzentwurf eingebracht, wo
nach bis zum 31. Dezember 1929 für Mehl, auch
gebrannt oder geröſtet, aus Getreide mit Aus-
nahme von Hafer und Gerſte ein ermäßigter Zoll
von 10,50 RM. für einen Doppelzentner erhoben
werden ſoll. Das Geſetz ſoll am 1. Juli 1927
in Kraft treten.

wieſen.

Ent

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Waſhington: Der mexikaniſche Präſident Calles
lehnt die re der Entſchä n en andie amerikaniſchen Oelmagnaten ab. Es kenne

r wen von insgeſamt 220 Millionen Dollar
n Frage. Der amerikaniſche Kongreß dürfte,
falls Calles nicht vorher nachgibt, wieder einmal
den Präſidenten Coolidge zu einem ſchärferen
Vor P egen Mexiko drängen. Jn Mexikobiſt etzt ſich die Anarchie fort. Die Truppen

hrer des Nordens plündern und requirieren
auf eigene Fauſt, ohne daß Präſident Calles
einſchreitet.

KeRx
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Ich weiß was Herrltebes!
Laxinl Das wirkt famos und
schmechkt großartig!“ Laxin
ist ein außerordentlich mild und
sicherwirkendes Abführkonfekt,
bei schlechter Verdauung ärzt-
lich empfohlen. In allen Apo-
theken und Drogerien zu haben.

Die inferessante Broschüre über
„Laxin“ kostenlos von den
Lingner- Werken in Drasden

Peter Paul Rubens.
ſeinem 350. Geburtstage (29. Juni).

Von Herbert Eulenberg.

Wie im Altertum ſieben Städte als Wiegen-
plätze Homers miteinander wetteiferten, ſo

en lange Zeit auch mehrere Städte ſich um
die Ehre geſtritten, daß der Maler Peter Paul
Rubens in ihren Mauern geboren ſei. Neu
erdings hat wohl Siegen mit dem größten
Anrecht auf dieſen Anſpruch obgeſiegt, wenn-
See Köln noch heutigen 73 voll Stolz an
einer Behauptung feſthält und einem dort noch
immer das Geburtshaus des großen Vlamen
gezeigt wird, das merkwürdigerweiſe gleichzei
tig das Sterbehaus ſeiner ſtärkſten freigebigſten
önneri der vertriebenen Königin von

irre der leidenſchaftlichen Maria von
edieci geweſen iſt. un ſomit bis in die

nern hinein noch Zweifel und Meinungs-
verſchiedenheiten über die Geburtsſtätte desMeiſters beſtehen mögen, über ſeinen Sterbe

ort herrſcht völlige Einigkeit. Antwerpen, die
Si in der er ſeine Kunſt erlernt und die
längſte Zeit ſeines ſpäteren Lebens bis zu
feinem Tode verbracht hat, bewahrt in ſeiner
Jakobskirche die Gebeine dieſes fruchtbarſten
und reichſten Malers aller Zeiten; dicht unter
einem Altar, den eines ſeiner ſchönſten Bilder,

e Darſtellung der heiligen Jungfrau mit dem
inde und einigen Apoſteln, eine ſogenannte

„Santa converſazione“, ſchmückt, ruht er neben
ſeiner Witwe, der herrlichen, üppigen, blonden

ſelene Fourment, die er der Nachwelt
oft im Bilde erhalten hat. Von ihr iſt der

anze Altar geſtiftet worden, damit ſie nebſt
ren Kindern dort neben dem weltberühmten

Neiſter bis zu dem Tag der Auferſtehung
ſchlummern könne. Dieſes ihr Vermächtnis iſt
freilich erſt nach ihrem Tode, der erſt mehrere

ahre nach dem ſeinigen erfolgte, zur Aus-
ſhrung gelangt. Rubens war zuvor ſchon ein-

mal verheiratet geweſen mit Jſabella
Brant, eines Ratsherrn Tochter aus Aut-

werpen, von der ihm ein Mädchen und zwei
Söhne geſchenkt worden waren. Dreiundfünf-
zigjährig hatte ſich dann der Maler in der be
häbigen munteren Fourment, die eben achtzehn
Jahre alt geworden war, erneut mit der Ju-
gend verbunden. Und dieſer glückſeligen,
ihn verjüngenden Ehe, waren noch drei Kna
ben und zwei Mädchen entſproſſen.

Der Leichnam des trächtigſten Malers eines
malfreudigen Jahrhunderts lag anfangs noch
in der ungeſchmückten Seitenkapelle ſeiner
Pfarrkirche zu Antwerpen. Drei ſeiner Schüler
hielten die erſten drei Nächte nach ſeinem Tode
die übliche Totenwacht bei ihrem Meiſter.
Van Dyſck, ſein bekannteſter Jünger, war
nicht darunter. Er hatte ſich vor einigen Jah-
ren mit Rubens überworfen, weil dieſer, wie
der zartere Antonin van Dyck befürchtete, ihn
mit ſeiner wuchtigeren Begabung zu erdrücken
drohte. Unter den dreien, die bei der Leiche des
Meiſters ſaßen, war ein eigentümlicher heiß-
blütiger, abergläubiſcher junger Menſch, na
mens Pontius. Als er wieder die Totenwacht
neben dem Meiſter hielt, kam ihm der ſonder
bar verſchrobene Gedanke, ob er nicht die rechte
Hand des Meiſters als Heiligtum für ſich ab
ſchneiden könne. Rings in der Kapelle hingen
unter Glas und Rahmen allerlei Ueberreſte
von u Leidenshelden, zu denen die
Gläubigen beteten und von deren bloßer Be-
rührung ſie ſich Wunder verſprachen. Wenn er,
Pontius, die Totenhand des Meiſters beſitzen
könnte, ſo würde ſie ihn ſicher wie ein Zauber
ſchutz fortan in ſeiner Laufbahn ſegnen und be
hüten. Es war leicht geſchehen, die Hand des
Toten abzuſchneiden. Pontius, der eine Lei-
denſchaft für das edle Weidwerk hatte, trug
ſtets ein ſcharfes Jagdmeſſer bei ſich, mit dem
er ſchon manches Wild zerlegte. Die beiden
anderen Leichenwächter neben ihm ſchliefen ſo
feſt wie die Jünger des Herrn im Garten Geth-
ſemane. Die Leiche von Rubens war bereits
eingeſargt und mit ſchwarzem Flor umhüllt.
Kein Menſch würde ſie ſchon aus Angſt und
Scheu vor dem Toten mehr berühren, Und es
galt nur noch, nach dem dritten Tage ſchnell den
Deckel über dem Gehäuſe zu ſchließen. Merken

würde es darum niemand, daß dem verſtorbe-
nen Meiſter die rechte Hand fehlte. Zitternd
hob Pontius ſie jetzt aus der düſteren Umhül-
lung hervor, dieſe fleißigſte aller Hände, dieſe
Wunderhand, die künftighin glückbedeutend auf
ſeinem Leben liegen würde. Wie ein Amulett,
eines jener Zauberſchutzmittel, die den, der ſie
beſaß, vor jedem Unheil bewahren, ſollte ſie ſein
weiteres Daſein ſchirmen und begleiten.

Schon zückte Pontius leiſe ſein Meſſer, um
ſich dieſe köſtliche Reliquie zu ſichern, als ſich zu
ſeinem Entſetzen plötzlich die Hand des Mei-
ſters, die Pontius mit ſeiner eigenen Linken
emporgehoben hatte, zu bewegen ſchien. Sie
begann zu malen und jene Beſchäftigung fort
zuſetzen, die Rubens in den letzten Monaten
ſeines Lebens jählings hatte abbrechen müſſen,
weil er von einer lähmenden Gicht ergriffen
worden war. Aber nun malte die Hand, als
hätte ſie das Verſäumte nachholen müſſen, aufs
neue. Malte ſo kam es wenigſtens dem er
ſchrockenen Pontius vor mit unverminderter
Kraft und Schnelligkeit, mit der ſie ehemals
unter ungemeinen Wunderwerken auch die Rie-
ſenwände und Decken des Louvre mit Lilien be
deckt hatte. Denn an der kahlen, nur von dem
Schein der Totenkerzen beleuchteten Kirchen-
wand, wuchſen plötzlich für die Augen des
Pontius Tauſende von Gemälden auf: Leidens-
darſtellungen unſeres Herrn, wie die Geiße-
lung, die Kreuzigung, die Kreuzabnahme und
die Beweinung des toten Chriſtus. Die Him-
melfahrt Mariä, die Martern vieler Heiligen.
Dazwiſchen zahlloſe Wiedergaben aus den heid-
niſchen Fabeln und Sagen: Jupiter auf ſeinen
vielen Liebesfahrten, Diana, das Urteil des
Paris; die frierende Venus, Andromeda am
Felſen, Meleager und Atalante und Baccha-
nale. Amazonenſchlachten, der Raub der Sa-
binerinnen und die unzähligen Jagdſzenen,
Landſchaften und Bauernbilder. Kirmes; Tänze
und Früchtekränze. Bildniſſe von allen mög-
lichen hohen Herren und Damen ſowie von
roten pausbäckigen Kindern. Alles in den fri-
ſchen, bunten, unvergänglichen Farben, wie ſie
dieſer einbildungsreichſte, ſaftvollſte aller Ma-
ler gemiſcht hatte.

Sie hörte und hörte nicht auf zu malen, die
Totenhand des Rubens, die der bebende Pon-
tius noch immer zwiſchen ſeinen Fingern hielt.
Bis der Schüler ſie endlich, erſtickt von der
Fülle der Bilder, die von ihr immerzu an die
Wand gemalt wurden, ſchauernd von ſich ſtieß.
Vom Angſtſchweiß bedeckt, fanden die beiden
anderen Rubensſchen Jünger ihren verwirr-
ten Kunſtbruder neben der Bahre des Meiſters,
als ſie, von dem Glockenſchlag drei geweckt, her
beikamen, damit einer von ihnen ihn bei der
Totenwache ablöſe.

„Sieh da!“ ſagte der eine zum anderen: „Da
hängt ja die rechte Hand des Meiſters aus dem
Sarg heraus. Jſt es nicht, als ob fie ſich los
gemacht hätte, um wieder nach dem Pinſel zu
ſuchen, der faſt mit ſeinen Fingern verwachſen
war, ſo eifrig und unermüdlich hat er ihn ſtets
von morgens bis abends und oft noch gar in
der Nacht geführt. Der andere Malerſchüler
des Rubens, ſein Neffe Philipp aber, der ſpäter
als erſter der Nachwelt das Leben ſeines
Oheims beſchrieben hat, ſchüttelte den ſchlaf
trunkenen Pontius wach. „Warum haſt Du
denn Dein Jagdmeſſer gezogen? Haſt Du einen
Angſttraum gehabt, oder wollteſt Du Dich
ſelbſt entleiben an der Seite unſeres Mei
ſters?“ Worauf Pontius ſtotterte: „Warum
nicht? Wäre es einem Schwächeren übelzu-
nehmen, wenn er neben dieſem übermenſch-
lichen Schöpfer, der eine Welt von Bildern hin
terläßt, verzweifelt ſelber ſeinem Leben und
ſeiner Kunſt ein Ende ſetzen würdel“

Zum Direktor der preußiſchen ſtaatlichen
Schiöſſer und Gärten iſt der frühere Oberfinanz
rat im Preußiſchen Finanzminiſterium Dr. Paul
Hübner ernannt worden. Zugleich wurde der
Kuſtos in der bisherigen Preußiſchen Kronguts
vperwaltung, Dr. Arnold Hildebrand, zum
Kuſtos und gleichzeitig zum Direktor des Muſe
ums en Monbijou bei der Verwaltung der
Staatlichen Schlöſſer und Gärten ernannt.

Freiburg i. B. Der Geh. Medizinalrat Prof.
chirurgiſchen Klinik

Ruf nach Bonn ab
Dr. Lexer, Direktor der
R i. B., hat denge nt.
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Mittwoch, 29. Juni 1927

Aus ötudt und Umgebung.

Die Sonnenfinſternis.
Die 85proz. Sonnenfinſternis ging heute pro-

grammäßig vor ſich. Zunächſt zeigte ſich nur ein
kleiner Ausſchnitt verdeckt. dann rückte die Mond
ſcheibe immer weiter vor. Die größte Verfin
ſterung wurde 6,17 Uhr erreicht. Die Sonne war
jeder konnte es nachprüfen tatſächlich 8ä Proz.
verfinſtert.

Eigenartig war das Benehmen der Vögel
während der Verfinſterung. Jhr Geſang, der ſeit
244 Uhr recht kräftig eingefetzt hatte, verſtummte
oder er klang ängſtlich. Die Hunde zogen den
Schwanz ein und gaben Zeichen von Furcht. Auch
an anderen Tieren konnte man beobachten, daß
die ungewöhnlichen Vorgänge auf ſie einwirkten.
Es war ein eigentümlich fahles Licht. in das alle
Gegenſtände getaucht waren.

Die Witterung war diesmal der Beobach
tung ideal günſtig, die wiſſenſchaftliche Forſchung
hat anſcheinend ungeſtört arbeiten können, und
wird manche neuen Erkenntniſſe gewonnen haben.
Wir dürfen hoffen, daß ſie bald der Allgemeinheit
vor Augen geführt werden im Film!

Eine myſteriöſe Angelegenheit.
Wo iſt die Tote?

Am Dienstag abend gegen 10,30 Uhr iſt das
in Meuſchau anſäſſige Dienſtmädchen Bertha
Kalbitz, geb. am 16. Juli 1907 in Nebra, in
den Schleuſengraben an der n Straße
geſprungen und ertrunken. Das Mädchen hatte
Bekanntſchaft mit einem Arbeiter B. W. ge
ſchloſſen, der es am Dienstag gegen 289 Uhr
zum Spaziergang aus Meuſchau abholte. Das
Paar hatte ſich, wie W. nachher erzählte, nach
kurzem Aufenthalt in Merſeburg auf einer Bank
in den Anlagen an der Meuſchauer Straße
niedergelaſſen. Auf dem Rückwege nach Meuſchau
traf das Paar an der Schleuſe zwei Arbeits
kollegen des W., der dieſe Gelegenheit wahr-
nahm, um ſich von dem Mädchen zu verab-
ſchieden. Kaum hatten die drei dem Mädchen
den Rücken gekehrt, ſo hörten ſie, wie ſie an
geben, in einer Entfernung von 30 bis 40
Meter, wie jemand ins Waſſer ſprang. Sie
eilten hinzu und ſahen das Mädchen im Waſſer
liegen. Da aber keiner von den dreien ſchwimmen
konnte, machten ſie keine Rettungsverſuche, ſon-
dern liefen zur Polizeiwache. Die ſofort ein-
geleitete Unterſuchung führte jedoch zu keinem
Erfolg. Das Mädchen blieb verſchwunden.

Die Angelegenheit erſcheint nach dem Polizei-
bericht noch recht dunkel. Es iſt ziemlich un-
verſtändlich, daß die drei Männer, die ſich nicht
gerade als Kavaliere benommen haben, in dem
ſchmalen Schleuſengraben keine Rettungsverſuche
ünternommen haben, wenn ſie das Mädchen im
Waſſer erblicken konnten. Mit einem abge-
hrochenen Aſt von den dicht dabei ſtehenden
Bäumen hätten ſie das Mädchen leicht ans Ufer
ziehen können. Ebenſo muß die Tatſache merk
würdig berühren, daß trotz ſofortiger Abfiſchung
des engen Schleuſengrabens keine Leiche zu
finden war. Die Unterſuchung wird hoffentlich
bald Klärung in die Angelegenheit bringen.

Die Hellſeherin iſt los
Merſeburg hatte geſtern, Dienstag, nachmittag

ſeine Senſation. Aufgeregt liefen die Menſchen
umher, Fenſter wurden geöffnet und durch die
Straßen wälzte ſich ein dichter Strom von Leu-
ten. Vorweg ein vollbeſetztes Auto mit ziem-
licher Geſchwindigkeit, Kriminalpolizei und an-
dere Herren, in der Mitte eine junge Dame mit
einem verträumten Antlitz. Dahinter Radfahrer,
Motorradfahrer und Menſchen, Menſchen. nz
Merſeburg iſt aufgeregt. Dem Verkehrspoſten
bleibt die Sprache, bzw. die Armbewegung weg.
Was iſt los? Was iſt geſchehen? ragen
ſchwirren. Niemand kann antworten. Hat der
Fall Groſavescu in Merſeburg Schule gemacht?

Vor Lieberts m macht die wilde
e das erſtemal halt. Ein Paar neue Fußball-
chuhe werden herausgebracht und im Auto mit-

Weiter geht die Fahrt durch die
tadt. Jn der Domſtraße hält das Auto von

neuem. Die Dame geht, geführt von einem
in die Buchhandlung Stollberg JSchnelle), greift dort in ein Bücherregal und hält

ein Damenbeſuchstäſchchen in den Händen.
Die Spannung weicht. Jrgendwer hat den

Namen der Telepathin Helia genannt, die ihre
Künſte in den Kammerlichtſpielen zeigt. Und
richtig: Bald iſt die Geſchichte bekannt.

Das Sporthaus Käther hatte eine öffent
liche Herausforderung an „Helia“ gerichtet, Gegen
tände, die irgendwo in der Stadt verſteckt werden
ollten, zu finden. lia hat ihrem Rufe alle
Ehre gemacht. Jm Beiſein der Kriminalpolizei
hat ſie ihre Aufgabe mit beſtem Gelingen gelöſt.

Noch keine Johannisbeeren.

Merſeburg hinkt immer eine Woche nach.
Johannisbeeren und reife Stachelbeeren, die auf
den Märkten der Nachbarorte bereits ſeit Tagen

dem heutigen

enommen.

rüben 25 bis 50 Pf., Kartoffeln zwei Pfund
35 f und ein Pfund 22 Pf., Salat zwei Kopf
15 Pf., Radieschen drei Bun
Butter koſtete 95 Pf. bis 1,05 M., Eier 12 Pf.
Die Fleiſchpreiſe waren folgende: Rind
fleiſch 1 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1 bis
2 friſche Wurſt 1,30 M. und geräucherte

t r 4 d4 e h e n te er t e e e een c et

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt

EvangeliſchSozialer Preßverband.
Ausklang der Tagung. S

Jn ſeinen weiteren Ausführungen ſetzte Ge
eimrat Profeſſor Dr. Abderhalden an einer
nzahl von Fällen die Macht des Beiſpiels im

guten, wie im ſchlechten Sinne auseinander. Trotz
aller Hemmungen, trotz des Verſailler Vertrages,
könne das deutſche Volk wieder die erſte Stelle
im Rate der Völker einnehmen, wenn es im
ſtande wäre, die Sittlichkeit zur heben.

Der eindrucksvolle Vortrag wurde mit ſtarkem
Beifall aufgenommen. Jn der rer wurden
vor allem praktiſche Fragen zur Erziehung des
jungen Menſchen erörtert.

um Schluß der 36. Generalverſammlung fand
rag r bende Entſchließung einmütige An

e:

„Der Evangeliſch-Soziale Preßverband der
rn Sachſen begrüßt dankbar die Einrich-

ng der

eli Ki levang un e in
Sie ſchafft die Möglichkeit für einen tüch-

tigen Nach wuchs von Organiſten und
Kantoren, die der zage men Kirche
bisher von den eingegangenen Lehrerſeminaren

und bildet ſie zugleich im kirchlichen
zerwaltungsdienſt aus, ſo daß ſie auch in kom

binierten Stellen tätig ſein können. Durch die
erſte z Erfolg vor Fachmännern abge
legte Prüfung haben die Schüler den Beweis
S de daß die von ſtaatlichen und kirchlichen

ehörden öffentlich anerkannte Muſikſchüle ſie
zu Leiſtungen befähigen kann.Deshalb ruft der Preßverband die Kirchen

emeinden und ihre Körperſchaften in der gene Landeskirche, vornehmlich aber in der
rovinz Sachſen und in dem benachbarten An-

alt, auf, ſich bei Vakantwerden von Kirchen
eamtenſtellen der Zöglinge der Muſikſchule in

d zu erinnern und für ihre Anſtellung
auch als Kirchenverwaltungsbeamtezum Segen der evangeliſchen Kirche mit warmen
Intereſſe ſorgen zu helfen.
Als r der nächſten Generalverſamm-

nung wurde Eisleben beſtimmt.
Am Nachmittag beſichtigten die auswärtigen

unter Führung von Lehrer Pretziendie Se enswürdigteiten unſerer Stadt.
Den Abſchluß der arbeitsreichen Tagung bildete

der gutbeſuchte

Familienabenö
im „Caſino“. Nach einleitenden Muſikvorträgen
des Poſaunenchors des evangeliſchen nner und

ugendvereins und einem gemeinſamen Geſange
egrüßte Paſtor Riem mit herzlichen Worten

die Anweſenden und entwarf in ſeinen feſſelnden
Ausführungen ein Bild von der Arbeit des Preß-
verbandes. Pfarrer Ahlemann (Eickendorf)
hob in ſeinem Vortrage den Kampf der Kirche
g. en die nie dämoniſchen Gewalten derriſtenfei hervor. Das Wort allein könne
heute nicht mehr allein helfen, es gelte, die Macht
der Faſt in Anſpruch p nehmen, damit „mehr
el ches Oeffentlichkeitsbewußtſein“ geweckt
wererde.

Anſchließend wurde der Film
„Der Hillige Born“

vorgeführt. Der Film eine Erſtaufführung für
die Provinz Sachſen zeigt in überaus anſchau-
licher Weiſe die ſegensreiche, chriſtliche Arbeit an
der notleidenden Menſchheit, er gibt einen Ueber
blick über die Großtaten chriſtlicher Liebe an den
Armen, die in den Krüppelheimen der Volmar-
ſteiner Berge (Weſtfalen) Zuflucht ſuchen und ge
heilt an Leib und Seele die Anſtalten wieder als
leichwertiges Glied der Menſchheit verlaſſen.
ie damals der Film „Sprechende Hände“, ſo

hinterließ auch das neueſte chriſtliche Filmwerk
nachhaltigen Eindruck.

ſtor Angermann wies auf den 1. Juli
hin, dem

Jahrestag der Reformation in Merſeburg,
wo die erſte evangeliſche Predigt in der St adt-
kirche im Jahre 1543 gehalten wurde. Der Tag,
von dem das Kinderfeſt ſeinen Ausgang nimmt,
wird am nächſten Fenntag n der Stadtkirche in
üblicher Weiſe gefeiert. Die Merſeburger evan-
geliſche Einwohnerſchaft wird, wie anzunehmen
iſt, der Feier zahlreich beiwohnen. Wie Paſtor

ngermann mitteilte, ſteht, wie in anderen
ahren, ſo auch diesmal, eine kleine Ueberraſchung
evor.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes
S bete an die Macht der Liebe“ und einem
Schlußwort von Paſtor Lüttke (NeuRöſſen)
fand die in allen Dingen gut verlaufene Tagung
ihren würdigen Abſchluß.

CMCCCCCCIIIIXEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXIIIIIIIIIIIII
Dem Kachtflugverkehr entgegen.

Auf dem Flugplatz Halle-- Leipzig ſind die für
einen Nachtflugverkehr in Frage kommenden Vor-
kehrungen faſt vollendet.

So wird das Anſteuerungsfeuer (Drehfeuer)
am Oſtrand des Dorfes Kursdorf in den nächſten
drei Tagen fertiggeſtellt. Die Platzbefeuerung
(das Umwandungsfeuer) funktioniert bereits, auch
das Warnungsfeuer auf den Dächern des Verwal
tungsgebäudes und der Flughalle iſt intakt. Die

zwei Funktürme von 50 Meter
Höhe, die ſich ebenfalls bei Kursdorf befinden, ſind
fertiggeſtellt; ſie werden jetzt mit den Spezial
geräten der Sendeſtation ausgerüſtet.

Ein kleines Mißgeſchick paſſierte geſtern mittag
einem Flugzeugführer der Hamburg-Magdeburg-
Strecke. Er ſetzte beim Landen auf dem Gelände
des Flugplatzes zu hart auf und mußte den Bruch
einiger Speichen vom Fahrgeſtell beklagen. Der
im Flugzeug ſitzende Paſſagier hat dank der ſoli-
den Bauart unſerer Flugzeuge kaum eine Erſchüt-
terung bemerkt. Der Schaden wurde in kaum einer
Viertelſtunde wieder behoben.,

Verzicht auf körperliche Füchtigungen

Der Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins
fordert ſoeben in einem Aufruf die Mitglieder
des geſamten Vereins (70 000) auf, Körperſtrafen
in der Schule nicht mehr anzuwenden. Er hält
es zwar pich für i dieſe Frage Stis
z regeln, bevor Stoat, Elternſchaft und Oeffent
ichkeit die hierfür erforderlichen Vorausſetzungen

geſchaffen haben, und betont mit allem Nachdruck,
daß auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
die körperliche Züchtigung nur in Ausnahmefällen
als berechtigt angeſehen werden könne. Mit den
neuen Erziehungsformen und Erziehungswegen
aber ſei ſie unvereinbar. Angeſichts der geſund
dige Schädigung die bei jeder körperlichen

üchtigung möglich iſt, ohne daß ſie der Lehrer
vorausſehen kann, vor allem angeſichts der Ent
ſchloſſenheit der Lehrerſchaft, die neue Erziehung
der neuen Schule aus eigenem Wollen und Wir-
ken ſchaffen zu See müſſe es ſich jeder Lehrer
zur Pflicht machen, ohne körperliche Züchtigung
auszukommen und Schule und Kinder von allen
Machtmitteln äußerer Autorität zu befreien

Der Vorſtand des Preußiſchen
fordert deshalb die Mitglieder des Preußiſchen
Lehrervereins auf, dieſen Willen nunmehr in die
Tat umzuſetzen und überall, in der kleinſten Land
ſchule wie im größten Schulſyſtem, in perſön
licher wie in kollegialer Geſamtverantwortlichkeit,
tatkräftig dafür einzutreten und alle Schritte zu
tun, damit in den privaten wie im öffentlichen
Erziehungsleben, in Schule und Haus, die Körper-
ſtrafe durch Anwendung neuer Erziehungsformen
überwunden wird.

Hoffentlich kommt hierbei die Erziehung ſelbſt
nicht zu kurz

Tiſchlerarbeiten für die Volksſchule

Die Arbeiten für den Neubau der Volks
ſchule an der Peſtalozziſtraße, und
zwar Los X, Tiſchlerarbeiten, ſollen vergeben
werden. Die Angebotsvordrucke können im Stadt-
bauamt Rathaus, Zimmer 32, während derDienſtſtunden gegen Erſtattung von 2 RM. abge
holt und die Zeichnungen in Zimmer 44 einge
ſehen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis 4. Juli 1927, 12 Uhr mit-
tags, dem Stadtbauamt Zimmer 32, einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend ausge
füllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Wahl unter den Bewerbern oder Ab-
weiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Ein „Bubenſtreich“.
Sieben Schüler haben vor wenigen Tagen

in einem Garten in der Nähe des „Feld-
ſchlößchens“ große Verheerungen angerichtet. Es
wäre r Not noch zu verſtehen geweſen, wenn
ſie Obſt geſtohlen hätten. Denn bekanntlich
„ſchmecken geſtohlene Früchte am beſten“. Sie
haben aber den ganzen Garten verwüſtet, haben
Büſche aus der Erde geriſſen und Zaunlatten
zerbrochen. Da die Bengels noch nicht „ſtraf
mündig“ ſind, bekommen ſie hoffentlich für ihren
„Dummenjungenſtreich“ einen Denkzettel von
ihren Eltern, die den beträchtlichen Schaden nun
aus ihrer Taſche decken müſſen.

Betriebsſtörung der Merſeburger Ueber
lanöbahn.

Der am Dienstag, 17 Uhr, von Mücheln fah
rende Motorwagen mußte durch einen kleinen
Zwiſchenfall ſeine Fahrt bei Reipiſch unter-
brechen. Durch ſchnelles ſtarkes Bremſen geriet der
Kontroller in Brand. Jm Nu war der Motor-
wagen in eine ſchwarze Wolke gehüllt, ſo daß die
Fahrgäſte ihn eiligſt verlaſſen mußten. Ein zu
fällig des Weges kommender Motorradfahrer
holte Hilfe aus dem Depot in Frankleben. Der
Motorwagen wurde nach Beuna auf die Weiche
gefahren. Mit Verſpätung konnte der Betrieb
wieder aufgenommen werden.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Als ich wiederkam“, die

Fortſetzung vom „Weißen Röß'l“.
Uniontheater. Bis einſchließlich Donnerstag ge

ſchloſſen.

Kammerlichtſpiele. „Helia“, Telepathin und Hell
ſeherin, tritt perſönlich auf. Außerdem im Film „Jſt
denn Liebe ein Verbrechen?“ und die 4. Epiſode „Mit
Stanley im dunkelſten Afrika“.

Firbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Wehrwolf. Freitag, 1. Juli, abends 8 Uhr im

„Caſtno“ Monatsverſammlung. Wegen Neuwahlen
Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

Königin-Luiſe-Vund. Donnerstag, 14. Juli, abends
8 Uhr in Rülkes Hotel Bundesabend.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung ver

Landeswetterwarte Wetmar.)

Die Ausläufer des ſüdweſteuropäiſchen Hoch-
druckgebietes haben dem mittleren Europa Auf-
klärung gebracht, ſo daß die Temperaturen lang

r r r ne T Fenh hatje n eingeſtellt, da mit Fortdauerdes weſtlichen Luftſtromes neue Regengebiete
r r dürften. Das Tief über England hat
ich verſtärkt und nach Süden ausgedehnt. n

ieder

Thüringiſchen

neue Bewölkungszunahme und ſpäter
ſchläge bringen.

Vorherſage: Noch W. heiter und trocken,
teilweiſe bewölkt, noch ahne weſentliche Nieder
fhläge, Temperaturen langſam anſteigend.

Nummer 149

Zur Geſchäftsaufſicht der Blanckewerke. Das
Angebot der Geſchäftsaufſicht vom 8. Juni, wo
nach die kleinen Gläubiger abgefunden werden
ſollen, hat die Zuſtimmung des zuſtändigen Amts
gerichts erhalten. Die Beträge werden nunmehr
zur Auszahlung gelangen.

Rentenquittungen. Wie vom Magiſtrat mitge
teilt wird, können Rentenquittungen nur im Ver
waltungsgebäude 3, Chriſtianenſtraße 23,
holt werden.

Diebſtahl. An einem der letzten Tage ſind aus
einer Wohnung des Hauſes Hirtenſtraße 11
Sachen, ſowie eine mit Jnhalt, zuſammen im Werte von 100 Mark, geſtohlen wor
den. Dem Täter iſt man auf der Spur.

NRus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

b. Neu-Röſſen. (Die Aſphaltierung derStraßen) nimmt in Neu-Röſſen regen Fortgang
So hat die Mittelſtraße eine Aſphaltdecke faſt bis zur
Pfalzſtraße hin erhalten. Dieſe Arbeiten gehen weiter.

b. Neu-Röſſen. (Der Sportplatz) in der Kies-
be hat ein völlig verändertes Geſicht erhalten. Die

bhänge. ſind mit Humuserde bedeckt worden, ſie
werden eine Grasnarbe erhalten. Am Südabhang
hat man zahlreiche Stufen geſchaffen, auf denen wohl
ſicher noch Bänke errichtet werden, ſo daß hier eine
ſchöne Tribüne entſtehen wird. An Stelle der kleinen
Baracke, in der ſich die Umkleideräume befinden, wer
den zwei feſte Häuschen erbaut, von denen der Rohbau
des einen vollendet iſt. Die Herſtellung des zweiten
Tennisplatzes, die man ſchon längſt beabſichtigte, iſt
noch nicht in Angriff genommen worden.

Ueber 40 Typhusfälle.
Schafſtädt. Der Ausbreitung der Seuche hat

bisher leider noch nicht Einhalt geboten werden
können. Zu den bisherigen Erkrankungen ſind
neue getreten, ſo daß die Zahl von 40 ſchon über
ſchritten iſt. Ein junger Mann im Alter von
21 Jahren erlag der Krankheit Die Sicherheits-
maßnahmen gegen die weitere Ausbreitung w
den energiſch durchgeführt und alle Veranf
tungen, die das Zuſammenkommenr größerer
ſchenmaſſen begünſtigen, abgeſagt. So iſt
Schützenfeſt bereits auf unbeſtimmte Zeit
ſchoben; auch die Schauſteller und Verkäufer
den bevorſtehenden Jahrmarkt haben r
wieder abgebrochen. Um eine Verſchl a nur
Krankheit nach euswärts u verbüt. n, mü
Arbeitnehmer, deren Arbeitsſtätte n
Orten liegt, ſowie fremde Perſonen, dig in
ſtädt arbeiten, feiern. Das iſt nathrl
Maßnahme, die bei der immerhin noch
den rbeitsloſigkeit beſonders un
empfunden wird. Der Magiſtrat di
empfiehlt

Schutzimpfungen,
denen ſich auch ſchon ein großer Teil der
wohner unterzogen hat. Die Feſtſtellungen
re renthelteherd haben zu keinem Ergebnis

60. Stiftungsfeſt und Fahnenweihe des Krieger
vereins Kauern.

n. Kauern (Kr. Merſeburg) Am Sonntag beging
der Kriegerverein Kauern ſein 60. Stiftungsfeſt, ver
bunden mit der Weihe einer Fahne Als Vorfeier fand
am Sonnabend abend ein Fackelzug durch die um
liegenden Dörfer mit geſelligem Beiſammenſein und
Tänzchen in der Feſtdiele ſtatt. Der Sonntag ſah an
36 Vereine heranrücken, die ſich am Nachmittage nach
einem Umzuge auf dem weiten Dorfplatze aufſtellten.
Dieſer glich einem rauſchenden Fahnenwald. Der
Vorſitzende des Kriegervereins Kauern begrüßte
die Anweſenden mit den Worten: „Feſtſtimmung auf
den Fluren Feſtſtimmung auch in unſerem Dorfel“
Jeder möge finden, was er ſucht: Treue und gute
Kameradſchaft. Frl. Kretz ſchmar, Kanern, ſprach
einen Vorſpruch und der Geſangverein Teuditz ſang
ein Weihelied. Der Vorſitzende des Kreiskrieger-
verbandes hielt die Weiherede und mahnte darin zur
Einigkeit. Jn uns muß der Wille ſein: wir wollen
nicht untergehen! Das Abzeichen dieſes Willens iſt
die Fahne, die wir enthüllen als Erſatz für die alte
die 60 Jahre treu gedient hat, nun aber zerſchliſſen iſt,
Die Fahne, geziert mit dem Spruch: „Allen Gewalten
zum Trutz ſich erhalten!“ wurde enthüllt. Als Weihe
ſpruch galt das Wort Wildenbruchs: „Jetzt iſt nich
h zu wühlen, nicht Zeit für die Partei, jetzt iſt es

it zu finden, was uns das Höchſte ſeil“ Mit einer
Hochruf auf den feiernden Kriergerverein ſchloß de
Feſtredner. Die Kapelle ſtimmte das Preußenlied
Frl. Finſch, Kauern, überreichte eine Fahn na
ſchleife, Frl. Müller, Teuditz, ein Kiſſen. Der Se
ſangverein Teuditz ſang ein Danklied, worauf die
Ueberreichung von 28 Fahnennägeln erfolgte, fü die
der Vorſitzende, wie auch für die rege Beteilgung,
ſeinen herzlichſten Dank ausſprach.

Nach der Weihe ſpielte auf dem Feſtplatz die Kapelle
in der Diele drehten ſich die Paare im frohen Tanz.

v

a. Kauern. (Autozuſammenſtoß.) Am
24. d. Mts., zwiſchen 2 und 3 Uhr, ereignete ſich
zwiſchen Tollwitz und Kauern, am Hauſe des
Schmiedemeiſters Otto Logré, ein Automobil-
unglück, das glücklicherweiſe ohne Gefährdung von
Menſchenleben abging. An der Ecke der
Schmiede ſtand ein Rüſtwagen eines Landwirts
aus Kauern. Der Wagen ſtand mit dem hinteren
Ende ein Stück auf dem Wege. Von Kauern kam
ein Kraftreiſewagen der Firma „Erdal“,
während von Tollwitz ein Laſtkraftwagen, mit
Eiſen beladen, der Firma Seibicke in Merſeburg
gehörig, nahte. Beide Wagen trafen ſich an der
unüberſichtlichen Ecke, wo jener Wagen ſtand.
Während der Erdalwagen mit Vierradbremſe
ſofort zum Stehen kam, konnte der Eiſenwagen
nicht ſofort halten und rammte den Reiſewagen,
wobei beide Wagen erheblich, beſchädigt wurden.
Die Jnſaſſen beider Wagen kamen mit dem
Schrecken davon. Nach längerer notdürftiger Aus
u va konnte der Erdalwagen die Reiſe fort
etzen.

K. Keuſchberg. (Paſſionsſpiele.) In der
hieſigen Parochialkirche fand am 27. Juni, abends,
eine überaus zahlreich beſuchte Vorführung der welt
berühmten Oberammergauer Paſſions-
ſpiele im Lichtbild mit erläuterndem Vortrag ſtatt.

Mit dieſer ſinnigen, das religiöſe Leben ungemein
e Renur möge der Auftakt zu der hier

ernötigen Neubelebung der kirchlichen Beſtrebugegeben ſein. krerungen



(Jm Schmuck der Blumen.)
Das Kriegergedächtnismal für die im Weltkrieg Ge

k. Dürrenberg.

c fallenen hat durch Herrn Bergrat von Hinüber
durch von Käſten mit blühenden Pflanzen
uſw. einen weiteren belebenden Schmuck erhalten.
Auch die Raſenflächen auf dem Marktplatze ſind durch
Beete mit blühenden Gewächſen recht anſprechend ver
ſchönt worden. Die Unkrautwucherungen auf den
Kiesplätzen werden mit geeigneten Mitteln energiſch be
kämpft. Jm Kurpark ſelbſt erſtehen weitere verſchön
nende Anlagen Neues Lehen' blüht hier auf.

p. Altranſtädt. (Ringreiten.) Am Sonntag
wurde im VBodinſchen Gaſthofe ein Ringreiten abge
halten. Wohl 30 Retter waren erſchienen. Die Preis
träger ſind folgende Herren: Albert Schmidt, Altran
ſtädt; Helmuth Pethge, Kötzſchau; Hermann Schön
brodt, Köſchlitz; Friedrich, Kötzſchau; Dorn, Schöcher
chen; Arno Keck, Altranſtädt; Roſt, Günthersdorf;
Sieke, Rodden; Max Dähne, Schkeuditz; Artur Kabitzſch;
Altranſtädt; Herbert Köthe, Altranſtädt; Max Klaus,
Altranſtädt. Einen Troſtpreis bekam als einzigſte am
Reiten teilnehmende Dame Fräulein Betti, die Stütze
der Frau Wirtin. Ein gutbeſuchtes Tanzkränzchen
bildete den Abſchluß des Feſtes.

i. Lützen. (Der Handwerkerverein)
feierte am n Bannerweihe, ver-bunden mit dem Bundesfeſt der Mitteldeutſchen

Handwerker und Geſellenvereine (Kreis Merſe
burg). Das Feſt wurde eingeleitet am Sonnabend

durch einen Kommers im Schützenhaus. Hierzu
hatten ſich Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, der
hieſigen Jnnungen und Vereine, Vertreter aus-
wärtiger Vereine und Freunde und Gönner ein-
gefunden, ſo daß die Räume des Schützenhauſes
die Zahl der Erſchienenen kaum zu faſſen vermoch
ten. Den feierlichſten Vorgang dieſes Abends bil-
dete die Ehrung von 34 Jubilaren, die dem Ver
ein von 25 bis zu 52 Jahren angehören. Ueber
alle Darbietungen, die ſich bis kurz vor 1 Uhr hin
zogen, hörte man nur ein einmütiges Lob aus
ſprechen. Der Haupttag des Handwerkerfeſtes
konnte bei gutem Wetter gefeiert werden.
Den Glanzpunkt bildete der Feſtzug an dem
ſich alle Jnnungen, die hieſigen Turnvereine
und Sportvereine, der Bürgergeſangvereine,
ſowie eine große Anzahl auswärtiger
Brudervereine beteiligten. Ferner wurde der
Feſtzug verſchönt durch 13 Feſtwagen, die wirklich
eſchmackvoll aufgebaut und geſchmückt waren.
Upſe 13 Feſtwagen ſtellten folgende Bilder dar:
R chuhmacherinnung. 2. Sattlerinnung, 3. Bäcker
Wwieng, 4. Vereinigte Holzarbeiterinnung, 5.

tiede-, Schloſſer- und Klempnerinnung, 6.
d Votenfuhrwerk, 7. Das geſamte BVauhand

werk, 8. Gärtnerinnung, 9. Elektrotechnik, 10. Alt
Heidelberg, 11. Jugendverein Einigkeit, 12. Flei
jcherinnung und 13. Das Malerhandwerk.

Kleincorbetha. (Im Waſſergraben.) Am
Montag vormittag fuhr der Fabrikbeſitzer Groſſe
aus Oebles bei Dürrenberg auf dem Wege zwi-
ſchen Großcorbetha und Fähre Kleincorbetha mit
ſeinem Auto, weil die Straße ſchlüpfrig war, in
den Waſſergraben. Zwei Pferde mußten den
Kraftwagen aus dem ſchlammigen Graben ziehen.
Sonſt iſt Auto und Beſitzer nichts geſchehen.

Schkeuditz. (Benzinexploſion.) Jn der
Reinigungs- und Jmprägnierungsanſtalt von
K. Arndt, Halleſche Str. 2, ereignete ſich am Montag-
nachmittag in der zweiten Stunde eine Exploſion
mit ſchweren Folgen. Beim Verwenden von
Benzin entzündeten ſich die im Arbeitsraum ent
ſtandenen Benzindämpfe. Die Kleider der
Schweſter des Jnhabers ſtanden im Nu in Flam-
men. Das junge Mädchen lief hilfeſchreiend auf
die Straße. Die Flammen wurden ſofort ge-
löſcht, aber die Unglückliche hatte bereits ſtarke
Verbrennungen an den beiden Ober und Unter-
ſchenkeln, außerdem an beiden Vorderarmen er-
litten. Der Jnhaber ſelbſt trug eine ſchwere Ver
brennung der linken Hand davon.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein alter Lüſtling.

h. Mücheln. Vor einigen Tagen betrachtete
ein aus Querfurt ſtammender 68 jähriger Mann
die Kinder beim Baden im Zuckerfabrikteich. Ein
12jähriges Mädchen ſchien ſein beſonderes Wohl
gefallen zu erregen; denn er machte ihm allerlei
unſittliche Anträge und verſuchte, es mit Geldver-
ſprechungen mit ſich zu locken. Das Kind ließ ſich
jedoch nicht betören, ſondern benachrichtigte einen
in der Nähe befindlichen Eiſenbahnbeamten. Da
der alte Lüſtling ſich nach dem Ledigenheim be-
gab, um den Zug zu erwarten, gelang es durch
den herbeigerufenen Polizeiwachtmeiſter, ſeine
Perſonalien feſtzuſtellen.

Niederwünſch. (Ringreiten.) Bei herr-
lichem Wetter fand hier das Ringreiten ſtatt. Die

Beteiligung war mit 21 Pferden recht gut. Auch
aus den umliegenden Orten hatten ſich Pferde-
beſitzer eingefunden. Die Ergebniſſe waren:
1. Otto Nowack 30 M., 2 Kurt Werbes 20 M.,
3. Fritz Hündorf 15 M., 4. Oskar Otto 12 M.,
5. Franz Lützkendorf 10 M., 6. Baier 9 M.,
7. Schinke 8 M., 8. Schunke 7 M., 9. Alwin
Deubel eine Flaſche Kognak.

Sperlinge als Keſträuber.
Braunsdorf. Ein hieſiger Tierfreund hatte

wei Starkäſten am Hauſe angebracht. Da vom
nnern des Hauſes mit einer zu öffnenden Klappe

die Vorgänge in den Niſtkäſten zu beobachten
waren, konnte bald die Feſtſtellung gemacht wer
den, daß beide Käſten von je einem Staren-
pärchen zum Brüten hergerichtet waren. Kurze
Zeit ſpäter lagen in einem Kaſten zwei Eier.
Aber wer beſchreibt das Erſtaunen unſeres Tier
freundes, als er eines Tages die Feſtſtellung
machen muß, daß in der Abweſenheit der Stare
Sperlinge in das Reſt eingedrungen, die Eier
kurzerhand hinausgeworfen und ſich ſelbſt darin
häuslich eingerichtet hatten. Das zweite Staren-
pärchen hatte anſcheinend mehr Glück, denn ihm
elang es, zwei Junge auszubrüten. Unſer Freund

tte ſeine Freude an den beiden Gelbſchnäbel-
chen, und rührend war es anzuſehen, wie die
Alten unermüdlich Nahrung für ihre Nachkommen
heranſchafften. Die Zeit rückte heran, daß ſie ſo
weit waren, ſich ſelbſt zu verſorgen, denn ſie waren
bereits flügge. Da ſollte das Jdyll mit einem
Schlage ein grauſames Ende finden. Eines Tages
beobachtete unſer Tierfreund, daß während der
Abweſenheit der Eltern die Jungen jämmerlich
ſchrien, gleich darauf ſah er auch, wie Sperlinge
aus dem Kaſten herauskamen. Er eilte hinzu
und fand die beiden jungen Stare blutüberſtrömt
mit aufgepickten Köpfen im Neſte liegen. Die
Mordbuben hatten, wohl wiſſend, daß das Leben
dicht unter der Hirnſchale liegt, verſucht, ſich durch
ſchnelle Tötung der Jungen eine Niſtgelegenheit
zu verſchaffen. Glücklicherweiſe war ihnen ihr Vor
haben durch das raſche Dazwiſchentreten unſeres
Freundes nicht ganz gelungen. Die hart mitge-
nommenen Jungen haben ſich unter der Pflege
der Alten bereits wieder erholt, ſo daß ſie mit
dem Leben davon zu kommen ſcheinen. Die Reſt-
räuber konnten bald darauf bei einem neuerlichen
Darree in den Kaſten einzudringen, abgeſchoſſen
werden.

Nachbarſtadt Halle.
Sächſiſch Thüringiſcher Damp keſſel

Reviſions-Verein.
Am Montag, dem 27. Juni, fand unter Vor,

ſitz des Herrn Direktor Feiler die diesjährige
auptverſammlung ſtatt, die von 14 Mitgliedern
eſucht war. Der eng eghee des Vor-

ſtandes ſowie der des Kaſſenführers wurden
r genehmigt. Der Ueberſchuß beträgt60 339 RM., der wie folgt Verwendung findet
10 000 RM. auf Wohlfährtskonto, 10 000 RM.
zur Anſchaffung eines Kraftwagens, 14 000 RM.
um Meßinſtrumente zu kaufen, 26 339 RM
werden vorgetragen. Der Haushaltsplan für
1927/28 balanziert mit 428 000 RM. und wurde
ebenfalls genehmigt. Wie Oberingenieur Thiem
mitteilte, können die bisherigen Gebühren für
die elektrotechniſche Abteilung nicht beibehalten
werden. Die neue Gebührenordnung ſieht eine
Erhöhung um ca. 10 Fr. für dieſe Abteilung
vor. Die Aufgaben des Vereins inſofern
eine weſentliche Erweiterung erfahren, als dem
Verein auch die Ueberwachung der Tankanlagen,Lichtſpieltheater und Auſzüge übertragen
worden iſt.

UfaTheater Leipziger Straße. Hier werden
zwei ſern gegeben, die beide etwas Beſonderes
darſtellen. Themen berühren, die nicht ſchon xmal
erörtert ſind. Zunächſt ein Film für Tierfreunde,
„Der Hund von Huſeville“, der den Roman eines
Wolfshundes darſtellt. Ein ſchwächliches Tier ent-
wickelt ſich aus Liebe zu ſeiner Herrin zu einem
gewaltigen und klugen Beſchützer und rettet ſie
aus einer verzweifelten Situgtion. Der Film iſt„Rin Tin Tin“ ebenbürtig. Der zweite Film iſt
ein Zirkusfilm, geht aber auch beſondere Wege.
Er behandelt die tragiſchen Lebensſchickſale des

Sprechenden Affen“, eines Artiſten, der ſich als
Affe maskiert hat.

ÄÖÜCrraka unDer heutigen Auflage liegt ein Proſpekt derbekannten Firma Kaiſer's KaffeeGeſchäft mit der

Ankündigung einer Gratiszugaben Verteilung bei,
a wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam
machen.

W Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberag. beide in Merſeburg

Gestern nachmittag 3 Uhr verschied nach Jängerem
Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Grolmutter

Frau Emilie Seyfert
geb. Schone

im 78 Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Karl Seyfert
Creypau, den 29. Juni 1927.

Die Beerdigang findet Preitag, den I. Jati, nachmittag 4 Uhr statt
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Unfallanzeigen
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An u. Ahmeldeſcheine
Umſatz u. Einkommen-
ſtener-Voranmeldungen

ſowie Zahlungsbefehle

Merſeburger Oruch n
Verlagsanſtalt 6. m. b. H.

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteige-
erſeburg belegenen, im Grundbuche

von Merſeburg Band 55 Blatt 2245 auf den Namen
1. des Magazinverwalters Guſtav Rieſe, 2. deſſen
Ehefrau Eliſe Rieſe, geb. Kannegießer, beide in
Merſeburg, Vorwerk 22 eingetragenen Grundſtücks
wird aufgehoben, da der Gläubiger ſeinen Antrag
auf Zwangsverſteigerung zurückgenommen hat.
Der auf den 11. Juli 1927 beſtimmte Termin

rung des in

fällt weg.

Sofort zu verkaufen [1128
Manufakturwarenhaus
in Kempten i. Allgäu mit 3 Stockwerken.

Kaufpreis 50 Mille, Anz. 25 Mille.
Anton Sutter in Kempten i. Allgäu,

Königſtr. 4. Tel. 137.

J

O
J

T

Merſeburg, den 25. Jum 1927. Das Amtsgericht.

mein Landhaus

Ländruheſitz.Wegzugshalber laſſe ich am 5. Juli, S
nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſthaus

(früheres Bauerngehöft) verſteigern. An das
freigelegene Gehöft ſtößt größerer Obſtgarten
und eigenes Stück Wald. Ferner gehören
dazu 5 ar Wieſe, 60 ar Acker, 24 ar Wald.
Grundſtück eignet ſich ſowohl zum Ruheſitz und
Wochenendhaus, als auch zur Geflügelfarm.

Zahlkräftige Kaufliebhaber ladet hierzu ein
Hertig, Weichau (Poſt Großheringen).

B. c n d o S
74 Hndertect Harhrapstal

mm Be und J. u 1827
Nachmittag 2 Uhr: Großer Festaug

prächtige Festwagen,
turnerische Vorführungen,
Volkstünze und Wettspiel

Sonntag Abend: Fesivorführungen
vom Ballett der Leipziger Oper

2 Räume
darunter ein größerer, im Centrum
der Stadt gelegen, zu gewerbl. Zwecken
ſofort oder I. Auguſt zu mieten geſucht.
Angeb. unter C 683/27 a. d. Exped. d. Bl.

Frl. Erna Abendroth.
Montag Abend:

Volksbelustigungen! Festwiese!

Autoverbindungen
Leipe -Lindenau-Markransitädt

v

S

ca. 1200 Kinder, c

unter Leitung der Ballettmeisterin

Großes Brillantfeuerwerk d

Sonderzüge
von Leipz. u. Thär. hin u. zuräck

Die Feinhos
mit dem grössten Weltumsatz.

Das dagesgespeäch clen ganzen bſell

Die Sonnenfinsternis und die feinkosb
Morgarine, Blauband frisch gekirnt“

stellen alles in den Scha
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Kein Frühgebäck vor 7 Uhr.

Eisleben. Eine außerordentliche Jnnungsver-
ſammlung der Bäcker-Zwangsinnung für Eisleben
und Umgegend wurde am Montag nachmittag ab
gehalten. Der Obermeiſter Otto Günther wies auf
die Einladung zum 375. Stiftungsfeſt der Gehilfen
am 17. Juli hin. Der zweite Punkt der Tages-
ordnung behandelte das Austragen von Früh-
gebäck. Die geſetzlichen Beſtimmungen, vor 7 Uhr
morgens kein Gebäck auszutragen, müſſen ſtreng
beachtet werden. Die Verſammlung faßte den Be
ſchluß, jedes Jnnungsmitglied mit 20 Mark zu
beſtrafen, das vor 7 Uhr morgens Frühgebäck
austragen läßt.

Vier neue Junkers-Weltrekorde.
Deſſau. Auf der Strecke Deſſau--Halle--Leipsig

wurden am Dienstag vom Piloten e wer
mit der normalen Serienmaſchine G. 24 it drei
Junkers L.-5-Motoren, vier neue Weltrekorde
aufgeſtellt. Er hat mit 2000 Kilogramm Nutz-
laſt die Strecke von 500 Kilometer mit einem
Stundendurchſchnitt von 209,115 Kilometer zu
rückgelegt und damit ſeinen eigenen Rekord von
198,956 Kilometer mit 2000 und 1000 Kilogramm
Nutzlaſt um mehr als 10 Kilometer St. über
boten. Auf der 1000-Kilometer-Strecke hat er
durch eine Stundengeſchwindigkeit von 208,738
den mit 172,6 Kilometer beſtehnden PotezRekord
für 1000 Kilogramm und den, mit 196,7 Kilo-
meter anerkannten Rohrbachrekord mit 2000 Ki-
logramm um ein Beträchtliches überholt.

Einweihung der
Immer mann-Gedenktafel.

Magdeburg. Zu Ehren des Dichters Karl
Leberecht Jmmermann ſoll hier am Geburtshauſe
des Dichters in der Großen Kloſterſtraße 18 eine
von dem Verein zur Förderung der Deutſchen
Theaterausſtellung und der Stadt Magdeburg ge
meinſam geſtiftete Jmmermann-Gedenktafel ange-
bracht werden. Dieſe Gedenktafel, die von dem
Enkel eines anderen Magdeburger Dichters,
Zſchokke, Berlin, geſchaffen worden iſt ſie zeigt
im Halbrelief das Profil Jmmermanns, darunter
die ſchlichten Gedenkworte: Karl Leberecht
Jmmermann, geb. 29. April 1779 Magdeburg
wird erſt im Herbſt nach Schluß der Deutſchen
Theaterausſtellung an ihrem endgültigen Platz an-
gebracht werden. Bis dahin wird ſie in der Kunſt-
halle auf der Deutſchen Theaterausſtellung aus-
geſtellt werden. Der Oeffentlichkeit wird die Ge
denktafel übergeben in einer Feier, die am Sonn
tag, dem 3. Juli, vormittags 11 Uhr, in der
Stadthalle ſtattfinden wird. Bei dieſer Feier, die
von Muſikvorträgen des Magdeburger Städtiſchen
Orcheſters umrahmt wird, hält die Gedenkrede auf
Jmmermann der Berliner Kritiker Julius Bab.
Außer ihm werden ſprechen: Fabrikbeſitzer Otto
Gruſon für den Verein zur Förderung der Deut-
ſchen Theaterausſtellung und Oberbürgermeiſter
Beims für die Stadt Magdeburg.

Goldenes Doktorfubiläum.
Wernigerode. Der Begründer und langjährige

Herausgeber des Archivs für Reformations-
geſchichte, Geheimrat Prof. Dr. phil. theol. et jur.
Walther Friedensburg, beging am Diens
tag das goldene Doktorjubiläum. Er iſt dem
weiteren Kreiſe ſeiner Fachgenoſſen durch die Her-
ausgabe der Nuntiaturberichte aus Deutſchland,
die er während der Leitung des Preußiſchen Hiſto-

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)
riſchen Jnſtituts in Rom beſorgt hatte, ſowie durch
andere von deutſchen und italieniſchen Geſchichts
ſchreibern ſehr beifällig beurteilte Veröffent
lichungen über die italieniſche Einheitsbewegung,
zumal über Cavour, bekannt geworden. Er war
in den dreizehn Jahren ſeines römiſchen Wirkens
den zahlreichen deutſchen Hiſtorikern, die die ita-
lieniſchen Archive durchforſchten, ein ſelbſtloſer
und gewiſſenhafter Berater und hat ſich um die
Entwicklung des Preußiſchen Hiſtoriſchen Jn-
ſtituts unvergeßliche Verdienſte erworben.

Feuer in der Mühle.
Zorge. Dienstag nachmittag ertönte plötzlich

die Feueralarmglocke, der Stall, Speicher und
Scheune des Handesmüllers Sievers ſtand in
Flammen. Das Feuer fand an den großen Vor
räten von Stroh, Heu, 100 Zentner Kleie, Holz
uſw. willkommene Nahrung, ſo daß in wenigen
Minuten ein Großfeuer die ganze Mühle einzu
äſchern drohte. Nur dem ſchnellen Arbeiten der
hieſigen Feuerwehr und den freiwilligen Helfern
gelang es, den Brand auf die angegebenen Räume
zu lokaliſieren. Zu Hilfe geeilt waren die Wehren
von Walkenried, Wieda, Ellrich und Blankenburg
(Harz). Das Wohnhaus und die Mühle ſelbſt
konnten gerettet werden.

Vorbilölicher Seidenzuchthof.
Froſe. Der Gemeinderat nahm auf Ein-

ladung durch den Seidenbauverein Froſe und
Umgebung Gelegenheit, die Anlagen des neuen
Seidenbauhofes am Kantinenweg zu beſichtigen
und anſchließend fördernde Maßnahmen zu be-
ſchließen. Dem Verein wurde im vergangenen
Herbſt zu Zuchtzwecken neun Morgen Land
und ein daraufſtehendes Gebäude zur Verfügung
geſtellt. Die Vereinsmitglieder haben hieraus
eine Anlage geſchaffen, die alle Erwartungen
übertrifft. Angepflanzt ſind bereits 8000 Sträucher
und Stecklinge, die gut fortkommen. Jm Seiden-
bauhof ſind fünf große, lichthelle Zuchtzimmer
(120 und mehr Kubikmeter Rauminhalt je
Zimmer), die bei der jetzigen Einrichtung die
jährliche Produktion von zwagzig
Zentner Kokons ermöglichen. Unter Be-
rückſichtigung der vorgenommenen Neuanpflan-
zungen ſoll die diesjährige Zucht, die bereits ein
geſetzt hat, zunächſt noch Lehrzucht für alle Mit-
glieder und Freunde der Sache ſein. Bei Voran-
meldung ſteht der Seidenbauhof allen Jnter-
eſſenten und Schulen zur koſtenloſen Beſichtigung
frei und bringt im Auguſt eine Zuchtausſtellung
mit Vorträgen. Der Gemeinderat ſprach ſich
lobend über die ganze Anlage aus und erklärte
ſeine tatkräftigſte Förderung. Es wurde be-
ſchloſſen, von der jährlichen Pacht je Morgen
20 M. nachzulaſſen bei der Verpflichtung, für
dieſen Betrag jährlich Neuanpflanzungen zu
tätigen. Am Gebäude ſelbſt ſollen noch auf Rech-
nung der Gemeinde Dachreparaturen und ſonſtige
Verbeſſerungen vorgenommen werden. Gemeinde-
vertreter Dockhorn, der für Ortsvorſteher Heuke
und für ſich den Dank für die übertragene Ehren-
mitgliedſchaft ausſprach, begrüßte den Anſchluß
an den Reichsverband der deutſchen Seidenbau-
vereine, der u. a. für Abſatz der Produktion
Sorge trägt. Nach dem Urteil auswärtiger Züch-
ter gilt der Froſer Seidenbauhof als bisher
großzügigſte und vorbildlichſte Anlage unſeres
anhalt-ſächſiſchen Heimatgebietes.

Die Gefahr
eines zweiten Dammbruches.

Das Beſtreben, zu vertuſchen.
Leipzig. Unweit des durch die Schlammflut

niedergeriſſenen Dammes befindet ſich eine aus

r deren geklärtes Baſſin fürngeſtellte der Sächſiſchen Werke und Mitglieder
des Turnvereins „Vater Jahn“ Böhlen als Sport
bad iſt. Am nächſten Sonntag ſollten
dort Schwimmvorführungen ſtattfinden. Der nach
der Straße Spahnsdorf -Kieritzſch ſich hin
ſtreckende Damm dieſer S ke zeigte am Mon
tagabend gegen 6 Uhr bedenkliche Riſſe, ſo daß
noch einmal das Unheil droht, das am Freitag
vormittag der geborſtene Nachbardamm über Haus
und Hof der nahen Anwohner brachte. Der Di-
rektor der Sächſiſchen Werke, Angeſtellte und Ar-
beiter verſuchten in dreiſtündiger angeſtrengter
Verdichtungsarbeit alles, um den wachſenden
Dammriß zu verſtopfen, durch den bereits das
Waſſer unaufhaltſam quoll. Wie kritiſch die Lage
war, geht daraus herror, daß die zur Rettung des
Dammes erſchienenen Arbeiter das Geläut der
Abendglocken in den Ortſchaften Medewitzſch und
Böhlen für Sturmgeläut hielten.

Gegen 9 Uhr abends war nach gefahrvoller
Schanzarbeit der Damm notdürftig verdichtet und
weitere Gefahr vorerſt gebannt. Die Direktion
hat ſofort

10 000 Sandſäcke

angefordert und hofft, den Durchbruch des zweiten
Dammes, der ebenfalls ſtarke Waſſermengen in
ſich birgt, aufhalten zu können.

Daß die zwiſchen den Dämmen gelegenen Kip-
penſeen ſer den öffentlichen und privaten Bade-
verkehr freigegeben waren und ſogar Schulkinder
unter Führung de Lehrer darin mit Geneh-
migung der Direktion baden durften, kennzeichnet
die Sorgloſigkeit der verantwortlichen Leiter der
Sächſiſchen Werke. Bei einem warmen Bade-
wetter hätte ein eintretender Dammbruch Hun-
derte von Menſchenleben gefordert!

Abgeordnete klagen daß die Polizei ihnen das
Betreten des Werksgebietes ebenſo wie jedem an
deren, der nicht im Beſitz eines Ausweiſes der
Werkleitung iſt, unterſagt habe; erſt nachdem ſie
durch eine höhere Jnſtanz die Polizei davon haben
unterrichten laſſen, daß ihre Eigenſchaft als Ab-
geordnete ſie berechtigen, überall dort zu ſein,
wo das für die Ausübung des Mandates zweck-
dienlich erſcheine, hat man ihnen Zutritt gewährt.
Vertreter der Preſſe ſind überhaupt nicht zuge-
laſſen, photographiert da nicht werden und Aus-
künfte werden von der Werkleitung nicht erteilt.
Auch die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung,
die das Ziel hat, eine n das erſte große Un,
glück verantwortliche Jnſtanz- oder Perſönlichkeit
zu ermitteln, mach kaum Fortſchritte. Die Aus-
ſagen aller jener, die bisher vernommen worden
ſind, ſind höchſt zurückhaltend. Man muß das
ſehr bedauern.

Junglanöbunöführertag der Provinz.
Naumburg. Die Führer und Führerinnen des

Junglandbundes der Provinz Sachſen waren auch
in dieſem Jahre wieder auf den 25. und 26. Juni
zu dem ſeit Jahren üblichen Sonnenwendtreffen,
diesmal nach Bad Köſen in den „Kurgarten am
Walde“ geladen. 100 Burſchen und Mädels aus
allen Kreiſen der Provinz, beſonders auch aus dem
Regierungsbezirk Magdeburg, waren ſchon am
Vorabend der Tagung zuſammengekommen. Die
Unterbringung hatten in ſehr dankenswerter
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Weiſe die Landbund mitglieder des Kreisland
bundes Naumburg- Eckartsberga ſichergeſtellt.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Vortrag
des Hauptgeſchäftsführers der FichteGeſellſchaft,
Berlin, Dr. Dähnhardt, der in außerordentlich
anſchaulicher Art die großen und umfaſſenden
Aufgaben aufzeichnete, die beim Aufbau des deut
ſchen Vaterlandes zu erfüllen ſind. Auf dieſen
Vortrag, der den Grundton der ganzen Tagung
gab, ſtützten ſich die anderen Referate und vor
allem die praktiſchen Uebungen, die einen be
ſonders breiten Teil der Tagung einnahmen. Die
Diplom Turn und Sportlehrer Adamheit und
Juſt zeigten Burſchen und Mädels in einer Reihe
von Uebungsſtunden den rechten Weg zu einer

harmoniſchen Ausbildung des Körpers, die gerade
auf dem flachen Lande notwendig iſt.

Der in ganz Deutſchland bekannte Leiter des
märkiſchen Volkstanzkreiſes, Erich Janietz, gab
Anleitung für den deutſchen Volkstanz, und Hoch-
ſchulmeiſter Dr. Mögling von der Bauernhoch-
ſchule Neudietendorf behandelte das deutſche Lied.
Dieſe praktiſchen Uebungen legten ſich als Rah-
men um weitere ganz beſonders wichtige und
anregende Vorträge. Unter anderem ſprach Stu-
dienrat Hemprich, der Bezirksjugendpfleger des
Regierungsbezirks Merſeburg, über „Das Wir-
ken und die Aufgaben der ſtaatlichen Jugend-
pflegeorganiſationen und ihre Bedeutung für die
Landwirtſchaft“, Rektor Kruſekopp (Lettin) be-
richtete über „Die Landſchule und ihren neu-
zeitlichen Ausbau“ und Konrektor Schröter
(Ammendorf) über „Die Flurnamenforſchung und
ihre Bedeutung“.

Sonnabendabend waren die Führer der Jung-
landbünde unſerer Provinz von der Rudelsburg-
gemeinde zu einer außerordentlich ſtimmungs-
vollen Sonnenwendfeier geladen, die auf alle
Teilnehmer einen tiefen Eindruck machte. Die
Tagung klang aus in einem Beſuch des Feſt-
ſpiels auf der Rudelsburg: „Der letzte Rudel
burger“.

Das Geheimbuch der Kaiſerliche
Marine.

Ein Beleidigungsprozeß.

Bad Lauterberg. Aus dem General.
über den Weltkrieg jſt bekannt geworden.
geheime Chiffrebuch der deutſchen
26. Auguſt 1914 an der ruſſiſchen Oſtſt
geſchwemmt gefunden worden iſt. Es wi
ruſſiſcher Quelle ſofort den verbünde
führenden Ententemächten bekanntgege
Zuſammenhang damit ſoll der erſte engli
griff auf die deutſche Bucht unterhalb Helg
am 28. Auguſt 1914 erfolgt ſein. Aus den
ſchen Veröffentlichungen jſt erſichtlich, daß da
heime deutſche Chiffrebuch der deutſchen Ma
auf der Bruſt eines Obermaaten gefunden wor
iſt, der, nachdem der kleine Kreuzer m
in die Luft geſprengt war, im finniſchen Meer-
buſen an die Küſte der Jnſel Oden m ange
ſchwemmt werde. Die Veröffentlichungen hatten
den hier wohnenden Diplomingenieur Menge-
rin g Veranlaſſung gegeben, ſich abfällig über
den gleichfalls in Bad Lauterberg wohnenden ehe-
maligen Kommandanten von S. M. S. „Magde-
burg“, Kapitän z. S., Habenicht, zu äußern.
H. ſei ebenfalls ſchuld am unglücklichen Kriegs

Endlich iſt er da der Sommer und der große S aiſo n-Ausp erkauf der Firma Geſchw. Loewendahl in Halle.
Von unſeren vielen, treuen Kunden mit Sehnſucht erwartet und mit Rechtl! Denn gute, moderne Konfektion in gediegenen
Qualitäten zu Spottpreiſen, das iſt eine Gelegenheit, die ſich nicht alle Tage bietet. Dabei ſind alle Abteilungen Mäntel, Kleider,
Koſtüme, Röcke, Bluſen, Strickjacken und Pullover uſw. ſo überreich ausgeſtattet, daß auch für jeden Zweck und für jede Figur
das Richtige gefunden wird. Richt zu vergeſſen Damen und Kinderſtiefel, Damenwäſche, Damenhüte, Kleiderſtoffe.

Kurz „Damen Kleidung vom Kopf bis zu den Füßen zu Ausverkaufspreiſen“. Man ſehe nur die Schaufenſter jetzt bei Loewendahls, die ſprechen deutlicher als jede Reklame! Beginn Freitag, den 1. Juli!

Unter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
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Ruth und Hartmann blieben nahe am Ein-

gang in einer Mauervertiefung ſtehen. „Wie
fluchbeladene Verbrecher!“ dachte Ruth, „die nir-
gends Ruhe finden dürfen!“ All das Leid, das
ſie im Herzen trug, brach ſich mit einem Male
Bahn nach außeg.

Aufſchluchzend ſank ſie in die Knie und preßte
beide Hände vor das Geſicht in erſchütterndem
Weinen.

„Ruth!“ bat Hartmann erſchrocken. „Ruth!“
Aus einem der Beichtſtühle trat ein Benedik-

tiner und kam geradewegs auf ſie zu. „Der
Abt!“ Hartmanns Wangen überzogen ſich mit
einer dunklen Glut. Er bog ſich zu Ruth herab.

„Komm, Liebſte!“ bat er leiſe.
Bertrams Geſtalt wurde von dem Dunkel faſt

verſchlungen. Seine Worte klangen halblaut an
beider Ohr.

„Wenn Sie ſich auszuſprechen wünſchen, ſteht
Jhnen das Sprechzimmer des Kloſters zur Ver
fügung. Jch werde Sorge tragen, daß Sie un
geſtört bleiben!“

Seine Schritte verhallten in dem Gang. Zehn
Minuten ſpäter ſtanden beide in dem Sprech-
zimmer des Kloſters.

„Endlich ein Aſyl! Komm, mein Armes!“
Hartmann zog Ruth in ſeine Arme und tupfte ihr
mit ſeinem Taſchentuch die letzten Tränenſpuren
von den Wangen. „Weine nicht mehr, Ruth!
Länger als eine Viertelſtunde dürfen wir hier
nicht bleiben. Um acht Uhr geht dein Zug nach

Frauenſtein. Jch möchte dich noch ſelbſt zur
Bahn bringen.“

Sie klagte ihm erſt ihre Not um Trude. Er
hatte nur ein Lächeln dafür.

„Darüber mache dir keine Sorge, mein Lieb!
Jn dieſem Alter flammt die Liebe auf! Ein-

zwei dreimal, wie eine Rakete und erliſcht
ebenſo raſch wieder. Bis eben der Rechte kommt.
Glaube mir, in ſpäteſtens drei Tagen hat ſie mich
vergeſſen!“

Ruth war beruhigt.
Vater, Heinz?“

„Jhm alles ſagen! Du ſiehſt, ſo hat es keinen
Zweck mehr!“

„Wirſt du ihm auch ſagen, daß ich deine Frau
bin?“ fragte ſie ſcheu.

„Ja! Das zuerſt!“
„Heinz!“ Beide Hände klammerte ſie an ſeiner

Bruſt feſt. „Er wird dich niederſchießen!“
„Ja, Ruth! Jch rechne damit. Aber Bertram

habe ich gebeten, dein Anwalt zu ſein, wenn es
ſo weit iſt. Als meine Frau haſt du Anſpruch auf
das Wenige, das mir gehört. Jm rechten Fach
meines Schreibtiſches findeſt du mein Teſtament,
wenn dir jemand mein Eigentum ſtreitig machen
ſollte. Der Schlüſſel hängt an meinem Bund. Es
iſt der kleinſte.“

Er zog ein Schlüſſelbund heraus. „Penſion,
mein armes Weib, bekommſt du keine. Unſere Ehe
datiert erſt nach meiner Entlaſſung. Aber ich habe
meine Lebensverſicherung erhöhen laſſen. Die er
hältſt du ſofort ausbezahlt. Jch werde Eberhard in
einem Briefe bitten, daß er ſich deiner annimmt,
und dir in allem behilflich iſt, damit du zu
deinem Rechte kommſt.“

Jhre Augen waren ſtarr und glaſig. Er fühlte,
wie ſchwer ihr Körper gegen ihn lag. Beſorgt
beugte er ſich zu ihr herab und küßte ihre Stirn.

„O Heinz, warum ſind wir nicht verhungert
damals oder ertrunken

„Was vollteſt du bei

Er war beſtürzt. Sie hatte ſeinen geheimſten
Gedanken Ausdruck gegeben. Ja, das war ihre
Strafe, daß ſie nun leben mußten und ſich nicht
gehören durften. Sie war ſein Weib und war es
doch nicht. Zu jeder Stunde ſtreckte er die Hände
nach ihr aus. Aber wenn er ihr gegenüberſtand,
ſanken ſie ihm kraftlos herab. Ein Schurke, der
ein Heiligtum ſchändet. Und ein Heiligtum, das
war ſie ihm. Nur das Nein ihres Vaters wehrte
ſie ihm; denn der Abt würde ſie nicht trauen, ſo
lange er dieſes Nein aufrecht erhielt. Und das
ſollte vielleicht noch Monate ſo fortgehen! Wenn
er jetzt vor Hechingen geſtanden hätte, würde er
dieſem mit einer wahren Wolluſt ins Geſicht ge
ſchleudert haben: ſagen Sie nein, hundertmal,
tauſendmal, ſie wird doch meine Frau, iſt es ſchon,
Sie können nichts mehr dagegen machen!“

Durch die geöffneten Fenſter klangen die
Stimmen der Studenten und das fröhliche
Lachen, das ihre Spiele begleitete. So hatte auch
er einmal gelacht, bis zu dem Tage, an dem ihm
der Abt eröffnet hatte, er komme in die Ka-
dettenſchule. Wie hatte er gebeten, geweint und
gefragt, warum er nicht bleiben dürfe, und keine
Antwort bekommen. Nun wußte er's längſt.
Benedikt und Hans von Hechingen waren die
treibende Kraft geweſen, die ihn der einzigen
Heimſtätte beraubt hatten, die er als Kind be
ſeſſen. Und Hans von Hechingen, der würde im
innerſten Herzen ſein Feind bleiben, und benn
er ſein Herzblut bis zum letzten Tropfen opferre.
Für ihn blieb er doch immer und ewig ein Hart-
mann.

Ruth griff nach ſeiner Rechten und deückte ſie
gegen ihre brennende Stirn.

„Verſprich mir's, Heinz, daß du nicht zu Water
gehen wirſt!“

Er preßte die Lippen aufeinander und ſchwieg.
„Verſprich mir's, Heinz!“ flehte ſie.
„Nein! Jch will endlich einmal Ruhe haben

für dich und mich!“

Seine Hand ſank herab.
Juliwärme.

„Sterben! Wenn ich ſterben könnte! Viel-
leicht hat Vater mit Trude mehr Erbarmen!“

„Ruth, wie meinſt du das
Sie ſah ihn nicht an. Jhr Blick glitt durch

das Fenſter in den Garten. Sie ſprach tonlos,
als ſagte ſie es nur zu ſich ſelbſt. „Jch bin früher
öfter zur Jagd gegangen. Jch will es wieder tun.
Es kommt vor, daß ein Gewehr ſich zu früh ent
lädt, man kann über eine Wurzel ſtraucheln, und
ein Schuß löſt ſich. Dann wäre all deine Not
vorbei, Heinz, und Vater würde Erbarmen haben
und dir Trude geben, weil er fürchtet, es könnte
ihr auch ſo gehen wie mir.“

„Ruth! Das könnteſt du mir tun?“ ſtöhnte
er auf.

„Nicht mit Abſicht, Heinz!“
beiden Händen ins Leere.

„Aber es könnte vorkommen!
es wäre das Beſte für dich!“

Er ſah ein, daß er ſie zum Aeußerſten trieb,
wenn er auf ſeinem Vorhaben beſtand. Die
Furcht, ihr Vater könnte ihn niederſchießen, wenn
er eine Ausſprache mit ihm herbeiführte, raubte
ihr alles klare Denken.

Er rieb ihr die kalten Finger und gab ihr
ſein Wort, vorläufig noch zu ſchweigen und nicht
nach Frauenſtein zu kommen, ohne ſie vorher ver
ſtändige zu haben.

Jm gleichen Augenblick fühlte er ihre Lippen
auf ſeiner Hand.

„Du darfſt ganz ruhig ſein, Liebling,“ ſagte
e er ſie eine halbe Stunde ſpäter ins Kupee

ob.

Sie hatten den Weg zum Bahnhof im Lauf-
ſchritt zurücklegen müſſen. Es war ſpät geworden,
Ruth hatte den dichten Schleier über das Ge
ſicht gezogen. Er ſah nichts, als zwei brennende
Augen.

Sie fror, trotz der

Sie griff mit

Und das



ausgange, da er bei dem Untergang von S. M. S.
„Magdeburg“ die Signalmittel und Geheimbücher
der deutſchen Marine nicht rechtzeitig oder grügd-
lich vernichtet hätte. Jn einem bereits vor dem
Amtsgericht in Herzberg abgehaltenen Beleidi-
gungsprozeß gegen Mengering erklärte Kapitän
z. S. Habenicht, daß alle Geheimpapiere von
S. M. S. „Magdeburg“ von ihm verbrannt ſeien,
bevor der kleine Kreuzer in die Luft geſprengt
ſei. Jngenieur Mengeriag wurde damals in Herz-
berg wegen Beleidigung zu 300 Mark Geldſtrafe
verurteilt, ohne daß das Amtsgericht in nähere
Prüfung des Sachverhalts eintrat. Gegen dieſes
Urteil iſt Berufung eingelegt.

Ein zunächſt vor der Strafkammer des Land
gerichts Göttingen anſtehender Termin wurde
vertagt, da eine Reihe weiterer Zeugen vernom
men werden ſollte und außerdem eine Reihe amt-
licher deutſcher Reichsmarineakten herbeizuſchaffen
iſt; u. a. iſt Großadmiral a. D. von Tirpitz
als Zeuge genannt.

Man wird ſich erinnern, daß während des
Krieges bereits Gerüchte in Marinekreiſen um
liefen, nach denen das Signalbuch der deutſchen
Marine in feindliche Hände gefallen ſei. Damals
ſprach man allerdings davon, daß ſie auf einem
gerammten deutſchen UBoot gefunden worden
ſeien, das nachträglich gehoben wurde. Der neue
Prozeß beginnt in Kürze.

Vergiftung durch Herbſtzeitloſenſamen.

Rasdorf. Jn Neuwirtshaus hatte das vier-
jährige Söhnchen des Gaſtwirts Dietz Herbſtzeit
loſenſamen gegeſſen. Es ſtarb unter großen
Schmerzen. Ein anderes Kind, das ebenfalls von
dem Samen aß, liegt ſchwer krank darnieder.

Landsbe (Konſiſtorial präſidentD. Dr. r aus Magdeb iVint e agdeburg weilte hier amweck war zunächſt Ausſprachemit den Pfarrern des Kir ne ne
beſichtigte er die ehrwürdige Doppelkapelle, die
ſekanntlich eines der beſten Kunſtdenkmäler un

e Umgegend iſt. Leider mußte er feſtſtellen,
ß die verſprochenen, ſehnſüchtig erwarteten
movierungsärbeiten noch nicht in Angriff ge
mmen ſind: vielmehr mehren ſich die bedauer-
n Spuren der Vernachläſſigung.
Itzendorf. (Verſchiedenes.) Der Ge-

ein „Bruderbund“ beging hier am Sonn
t 25jähriges Stiftungsfeſt, mehrere Ver
auswärts waren als Gäſte anweſend.

,enkönig wurde der Junggeſelle Fritz
in ausgekegelt. Am 3. und 4. Juli
er der Landwehr- und Kriegerverein
„riges Stiftungsfeſt. Landwirt Wil-

oſſe beging mit ſeiner Frau Friederike
ſt der ſilbernen Hochzeit.

etzſch (Elbe). (Sam melertrag.) Jn
rer Stadt ergab die Hausſammlung zum
en des Roten Kreuzes 129 Mark; von einer

aßenſammlung wurde Abſtand genommen.
Eisleben. (Geflohen und wieder er-

ciffem,) Der Bauarbeiter. Guſtav Grüning,
ver, wie mitgeteilt, in der Nacht zum Sonnaben
wegen einer Meſſerſtecherei von der Polizei feſt
enommen worden war, erhielt, als er einen
luchtverſucht unternahm, einen Schuß in dieBeckengegend. Er wurde deshalb dem Städtiſchen

Krantenßans zugeführt und in einer beſonderen
Zelle untergettadt Gegen abend gab er an, durch

Wundfieber Beſchwerden zu haben. Als eine
Schweſter des Krankenhauſes nach ihm ſehen
wollte und die Tür zu der Zelle öffnete, verſetzte
Grüning ihr einen Stoß und flüchtete dann aber-
mals. Ehe die Schweſter zur Beſinnung kam, war
er davon. Die Kriminalpolizei nahm h
mit dem Kommando der Schutzpolizei ſofort die
Verfolgung Grünings auf, der auch im Katha-
rinenholze geſtellt und erneut feſtgenommen wer
den konnte.

Ermlitz. (Ein zweiter Selbſtmord-
verſuch wegen des e hatke “pe Die
18 ſehr alte Martha Winſel hatte ſich ohne
Wiſſen ihrer Eltern einen Bubikopf ſchneiden
laſſen. Weil ihr nun zu Hauſe Vorwürfe gemacht

wurden, wollte 9 das Mädchen in der Elſter bei
Schkeuditz vor einigen Tagen das Leben nehmen,
wurde aber aus dem Waſſer gezogen. Am Sonn-
abend ging ſie erneut in die Elſter. Da aber
Leute in der Nähe waren, wurde ſie wieder aus
dem naſſen Element herausgefiſcht.

Kloſtermansfeld. (Aergernis) erregten im
November vorigen Jahres zweibeinige „Baum-
marder“, die aus mehreren Schreber ärten des
Bürgervereins hinter der Siebigeröderſtraße und
an der Leimbacher Chauſſee eine Anzahl eng
Obſtbäumchen verſchiedener Sorten und ein er
faß ſtahlen. Die Beſtohlenen konnten den Dieb
leider niemals erwiſchen. Jetzt hat nun einer der
beſtohlenen Garteninhaber in einem gewerkſ gſt:
lichen Schrebergarten ſeinen er hrie Ob
e rege und der Polizei Mitteilung
gemacht. Jn dem Garten fanden daraufhin die

Fechtmeiſterſchaften der D. T. in Leipzig.
Vom 1. bis 3. Juli d. J. finden im Zoo in

Leipzig die Kämpfe um die Fechtmeiſterſchaften
der D. T. ſtatt. Es iſt das größte Ereignis auf
dieſem Gebiete, das in ſtrenger Prüfung die
Meiſterſchaften in den drei neuzeitlichen Waffen
(Florett, leichter Säbel und Degen) feſtſtellt. Den
Hauptkämpfen ſind in den einzelnen Landeskreiſen
bereits Ausſcheidungskämpfe vorausgegangen, in
denen die Beſten von 700 Fechtern für die Spitzen
kämpfe ausgeſondert wurden. Das Meldeergebnis
weiſt 162 Nennungen auf gegen 67 Nennungen bei
den im Mai ſtattgefundenen Deutſchen Meiſter
ſchaften in München. Die Kämpfe beginnen
morgens um 7 Uhr und werden vorausſichtlich an
allen drei Tagen bis in die ſpäten Nachmittags
ſtunden hinein dauern.

99 TuR. Weißenfels ausgefallen.
Das für Dienstagabend angekündigte Geſell

ſchaftsſpiel 99 TuR. Weißenfels wurde noch ab-
geſagt, ohne daß wir Gelegenheit gehabt hätten,
dies noch rechtzeitig unſeren Leſern mitzuteilen.

Sportring Mücheln Jun. Glückauf Brauns
dorf Jun. 5: 4; nach hartem Kampfe um den
DFB.-Wimpel in Braunsdorf.

VPfL.- Querfurt Knab. Nebra Knaben 8:0.
VfL. Querfurt Jun. Oberröblingen Jun.

2 3.

Ein Merſeburger im Naumburger Tennisturnier
erfolgreich.

Beim Naumburger Tennisturnier gelang es
am vorigen Sonntag und Montag, dem auch in
Merſeburg bekannten Mitglied des Sport-
vereins 99, Herrn Dr. Wuttke (Schul-
pforta), im Herrendoppelſpiel den erſten Platz
zu erkämpfen. Auch im Herreneinzelſpiel hat ſich
Dr. Wuttke bis zur Schlußrunde durchgekämpft;
die Entſcheidung wird hier erſt im Auguſt aus
getragen werden.

ATV. Merſeburg MTV. 4:4 (3:2).
Dienstag abend ſtanden ſich die beiden Orts-

rivalen im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Es war
ein harter Kampf zweier gleichwertiger Gegner,
wie man ihn ſelten bei Punktſpielen findet. MTV.
hatte Anwurf und unternahm gleich einen An
griff, welcher aber an der Verteidigung des ATV.
ſcheiterte. Nun legte ſich ATV. ins Zeug und
konnte in der 15. Minute durch Rückhandwurf den

Polizeibeamten waſe ſechs geſtohlenen Bäumchen
und auch das erfaß.

Siebigerode. (Wäſchediebe) treiben
wieder ihr Handwerk. Nachts ſtatteten ſie dem
Kaufmann Heinrich einen Beſuch ab. Der oder
die Diebe erbeuteten die ſämtliche Wäſche. Außer-
dem nahmen ſie das Brautkleid der Tochter und
Anzüge des zukünftigen Schwiegerſohnes mit.
Leider war die Arbeit des Polizeihundes erfolg-
los.

lmenau. (Die Sparpfennige ge
ſt o hlen.) Einbrecher drangen in die Goethe
Schule ein, öffneten gewaltſam die erreichbaren
Behältniſſe und ſtahlen all die kleinen Beträge,
die von Schülern abgeliefert werden, Sparmarken
uſw. und die Tageskaſſe der Volksſchule.

erſten Erfolg für ſich buchen Bald darauf aber
erfolgte der Ausgleich. So ſchwankte der Kampf
hin und her. Beim Stande von 3:2 für ATV.
ging es in die Pauſe. Nach Halbzeit wurde das
Spiel etwas hart, doch hatte der Schiedsrichter das
Spiel jederzeit in der Hand. Mit 4:.4 trennten
ſich beide Mannſchaften, ſtürmiſch begrüßt von
ihren Vereinsbrüdern.

JugenöFuß und Hanöball.
Fußball.

unioren: 1910 1. Dölau 1. 4:2. Der
Meiſter 1910 bewies wiederum ſeine Form.

fL.- Merſeburg 1. 96 1. 3:1. Die Dom-
ſtädter waren ſtändig leicht überlegen. Wansleben
1. 96 2. 4:2. Die Blauroten traten nur mit
7 Mann an wie iſt dies möglich? 99- Merſe
burg 1. Olympia 1. 1:3 Ammendorf 1.
r m 0:3. Schkeuditz 1. gegenBoruſſia 1. 3:6. raunsdorf 1. Mücheln 1.
4:5 Neumark 1. Kayna 1. 1:3. Neumark
war wieder mal nicht anweſend, nur 8 Mann
waren zur Stelle.

Jugend VfL.- Merſeburg 1. 96 1. 2:0
wo blieb die gute Technik der Blauroten? Lauch
ſtädt 1. Neumark 1. 0:1. Preußen- Merſeburg
1. gegen 99- Merſeburg 1. 0:1. MarathonRöſſen
1. gegen Beuna 1. 3:4. Osmünde 1. Giebichen
ſteiner Sportverein 1. 2:3.

Knaben: 1. 96 1. 5:0.Eine derartige Niederlage der Blauroten war
kaum zu erwarten. Cröllwitz 1. Sportfreunde
1. 0:3. Sportfreunde 2. Cröllwitz 2. 4:0.
Sportfreund 2. Freya-Paſſendorf 1. 3:6
Sportbrüder 1. Holleben 1. 2:4. Braunsdorf 1.
gegen Neumark 1. 6:0.

Handball.

Jugend h 1. gegen PSV. 1.2:11 PSV. 2. Zſcherben 1. 4:8 (1). PSV.
3. Bar Kochba 1. 19:0 PSV. 4. Ammen-
dorf 2. 8:2. PSV. 5. Reichsbahn 1. 11:6. VfR.
Bennſtedt 1. Poſt 1. 1:2. VfL.- Merſeburg 1.
Neumark 1. 10:2.

Knaben: 99- Merſeburg 1. VfL.-Merſe-
burg 1. 4:1. Ammendorf 1. Beuna 26 1. 4:1.

m vergangenen Mittwoch ſpielten VfL. Merſe
burg 1. 99- Merſeburg 1. Junioren 1:0. Die
Lilien leiſteten erbitterten Widerſtand, mußten
ſo aber dennoch der beſſeren Spielweiſe von VfL.

eugen.

Vorausſfagen für Donnerstag, 30. Juni:

Auteuil: 1. Roſalinde Rocambole;
2. Grand Crement Banco; 3 Stall Wilden-
ſtein Paris Sport; 4. Sahara Mon Loiſir II;
5. Lyſis Tiepolo; 6. Tapyrus Sizain.

Etwa 15 000 Zuſchauer umſäumten am Mon-
tag abend das weite Rund der Stadionbahn zu

Stehermeiſterſchaft über 100 Km.

liegermeiſterſchaft ausgefahren, den
änge gegen Schrage gewann. Noch einem

der Reihenfolge öller,Lewanow, Bauer gin
lange Reiſe.

Sawall,
das F

Krewer, Lewanow (120 Meter),

vergrößerte
Runden, und unter dem le
ar konnte Walter Sawall auf C
pelrade als Deutſcher Meiſter 1927 die

runde Ergebnis derſchen

lautet: 1. Walter wall (Op
2. Krewer 200 Meter; 3. Lewanow 250 Meter

ahren. Das genaue

Herreneinzelſpiels nach mehrfachen Unter
brechungen knapp 6:3, 6:1, 3:6, 7:5 gegen den
jungen Franzoſen Brugnon,
behielten die Amerikanerinnen Helen Wills-

ſowie Mrs. Godfree-Miß Nuthall 6:3, 6:3 gegen
Miß Colyer-Mrs. Lycett die Oberhand.
wähnt ſei, daß der bekannte Promotor Cochran,
der auch die Lenglen-Tournee in England ver

für den ebertritt ins Lager der Berufsſp
machte. Während die Kölnerin glatt ablehnte,

Engländerin noch im Gange.

Beim Städtekampf im Volksturnen zwiſchen
Leipzig, Dresden und Chemnitz ſchnitten die Lei
zi
leichtathletiſchen Uebungen 2982 Punkte, während
es Dresden auf 2912 und Chemnitz auf 2871
Punkte brachte.

Ein tödlicher Unfall ereignete ſich bei den letz
ten Galopprennen in München-Riem. Jockey
J. Gerhardinger, der erſt am 1. April ſeine Lehr
zeit bei Trainer P. Seiffert beendet hatte, kam
in einem Jagdrennen mit enprinz zu Fall und
wurde von einem anderen Pferde e unglücklich
getreten, daß er mit gebrochener Wirbelſäule tot
liegen blieb.

Zu den in Köln undElberfeld hat Belgien folgende Vertreter nomi-
niert: Linart (Steher), Degraeve (Flieger),
Debunne (Amateure), Van Hevel, Gerard
Debaets, Sellier, Vermandel, Haemerlink, Ronſſe
(BerufsStraßenfahrer).

c tctckcugjkculclu|um—

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 30. Juni.

Wirtſchaft. 10., 12,50. 13,30, 14.,45, 15,25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung
u. Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk u. Wetter-
dienſt, 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro-
gramms. 1025 Uhr: Was
11,45 Uhr: Wetterdienſt und porausſage (Deutſch
und 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 ühr

Börſenbericht. 16,30 bis 18 Uhr: Nachmittags
konzert. itwirkende: Lodia gner
Dresdener Streichquartett (die Herren Fritzſche,
Schneider, Riphahn, Kropholler), Emil Klinger
(Klavier). 18,05 bis 18,15 Uhr: Steuerrundfunk
18,15 bis 18,25 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18,25
r Wettervorausſage und Zeitangabe. 19,30
Uhr: Uebertragung aus dem Deutſchen National-
theater Weimar: Die Zauberflöte. Oper in zwei

kten, Text von Schikaneder und Gieſecke. uſikvon Wolfgang Amadeus Mozart. 22,45 Uhr:
Fergtrranget 23 Uhr: Preſſebericht und Sport
unk. Funkſtille.

„Und du wirſt nichts Unvernünftiges tun,
Ruth, und keine ſolchen Gedanken mehr auf-
kommen laſſen, wirſt immer an mich denken, bei
allem, was du tuſt? Jch habe ja ſonſt nie-
mand auf der Welt wie dich!“ ſchloß er heiſer.

Er durfte ſie nicht küſſen! Es war ſchon zu
viel, daß er ſie an die Bahn gebracht hatte und
nun vor ihrem Abteil ſtand. Rur ihre unbe
handſchuhte Rechte ergriff er und drückte ſeine
Lippen darauf. Sie fühlte, wie ſeine Zähne ſich
in ihre Haut gruben, tief, ſchmerzhaft. Aber ſie
gab keinen Laut von ſich.

Als der Zug abgefahren war, lag eine Zent
nerlaſt auf Hartmann. Wer würde ihm Nach-
richt geben, wie es ihr erging? Den ganzen
Heimweg verließ ihn die lähmende Sorge nicht.

Es dunkelte ſtark, als er in Lichtental ankam.
Kaum flammte in ſeinem Zimmer das Licht

auf, erſchien ein Diener und meldete ihm, Herr
Bernheim würde ſich freuen, wenn der Herr
Baron noch zu einem Glas Wein herüberkäme.

„Große Geſellſchaft?“ fragte Hartwann.
„Ja, Herr Baron!“
„Frack?“
„Rein, Smoking, Herr Hauptmann!“
Hartmann wußte es nur zu gut. Der Baron

und der Hauptmann, die hatten Bernheim verlockt
und und Eſther auch. Sie am meiſten! Es
klang ſo hübſch: „Mein Verwalter, der Freiherr
von Hartmann, Hauptmann a. D.“

Arbeiten ums tägliche Brot, nein, das war
keine Schande. Aber das andere. Wie ein Schau
ſtück ſich im Bergheimſchen Hauſe zeigen laſſen zu
müſſeni Das war Schmach!“

Seine Finger knüpften die Bänder der Schuhe
auf. Er war todmüde. Seit drei Uhr früh auf
den Füßen. Um fünf Uhr nach Paßburg gelaufen
und dann wieder zurück. Aber Bernheim konnte
von ſeinem Verwalter verlangen, daß er höflich
war. Alſo hieß es, ſich umtleiden.

Er vergaß Bernheim und die große Geſell
ſchaft, die ihn zu ſehen wünſchte, und rechnete,
indem er ſich in einen Stuhl fallen ließ. Der
Freiherr trug ihm nichts ein. Der Hauptmann
warf monatlich nicht ſo viel ab, wie Bernheim
bei einem Frühſchoppen brauchte, und ein Bettler,
der einen einigermaßen günſtigen Platz inne
hatte, verdiente ſich das in einer Woche.

Mit ſeinem Gehalt als Verwalter ließen ſich
große Sprünge auch nicht machen! Ruth würde
ſich einſchränken müſſen. Sie würde es tun. Er
zweifelte nicht daran. Darben und hungern
würde ſie mit ihm. Arme Ruth! Wenn er mit
ihr zuſammenlebte, durfte er auch das Asketen-
leben gicht mehr führen wie bisher. Sie würde
es nicht dulden. Für beide würde es ausreichen,
aber wenn Kinder kamen! Kinder! Seine und
ihre Kinder! Wieder ſtreckten ſeine Hände ſich
aus nach ihr.

Er ſprang auf, krallte die Nägel ſeiner Rechten
in die Linke.

„Nein! Nein! Mein Weib und doch
nicht mein Weib! Jch ſchände dich nicht. Mein
Heiligſtes will ich rein bewahren! Komm, mein
kleines Mädchen, von mir haſt du nichts zu
fürchten.“ Sein Kopf fiel gegen die hohe Lehne
des Stuhles und ſank allmählich nach vorn. Er
ſchlief.

„Nanu, mein Junge! Aber nein! Du haſt
wirklich geſchlafen?“ Hartmann fuhr auf.

„Was ſoll es denn? Hengſtenberg, wie
kommſt du denn nach Lichtental?“

„Du biſt köſtlich, Heinz! Drüben wartet alles
auf dich und ſeine Herrlichkeit ſchläft!“

„Wie kommſt du denn nach Lichtental?“
„Zu Pferd! Weißt du's nun? Biſt du nun

frieden
Hartmann ermunterte ſich raſch.
„Was ſuchſt du denn hier?“
„Dich! Jch habe dir ja ſchon geſagt, daß alles

auf dich wactet!“
Feldbett.

„Hart!“ meinte er mit einem Achſelzucken,
und betaſtete Kiſſen und Matratze und legte ſich
dann der Länge nach darauf. „Wenn das deine
Frau einmal mit dir teilen muß. Brrr! Die
läßt dich ſchon am zweiten Tage im Stich!“

Hartmann ſah ihn verſonnen an. „Dafür find
meine Arme um ſo weicher!“

„Da ſieh mal einer! Schon ausprobiert?
Wie? Wer iſt ſie denn, die Kleine?“ Er be-
kam keine Antwort.

„Gib mir doch eine Antwort, Heinz. Gott,
das iſt doch klar, mit vierunddreißig Jahren
bleibt man doch nicht immer allein!“

„Nein, man nimmt ſich ein Weib!“
Hengſtenberg ſprang auf die Füße. „Wenn

ich ein Weib wäre, möchte ich die harte Matratze
mit dir teilen. Auf Ehrenwort! Die darf dir
die Hände küſſen, die ſich einmal dein Weib
nennen kann! So! Nun komm!“

Er umfaßte Hartmann mit einem langen
Blick. Wer würde das Weib ſein?

„Ruth hat mich abgewieſen,“ ſagte er unver-
mittelt. „Jch bin faſt zugrunde gegangen daran.
Aber, ich glaube, daß ich es verwinde.“

Hartmann biß die Zähne aufeinander.
„Jch habe den Eindruck,“ fuhr Hengſtenberg

fort, „daß ſie ſeit dem unglückſeligen Zwiſchenfall
eine ganz, ganz andere geworden iſt, als hätten
dieſe Schreckenstage ſie gereift. So ruhig, faſt
frauenhaft mutet ſie mich an. Das hat viel bef-
getragen, daß ich mich ſo gut in ihr Nein er-
geben konnte. Und zu dir geſagt Eſther
Bernheim hat auch das ihre dazugetan, mich zu
tröſten. Jch glaube, daß wir nicht ſchlecht zuein-
ander paſſen!“

Hartmann fand keine Zeit mehr, etwas zu er-
Bernheim hat auch das ihre dazu getan, mich zu
widern. Der Diener kam und fragte nach ihrer

Er ſetzte ſich lachend auf das beider Verbleiben. Unverzüglich ſchloſſen ſie ſich
ihm an.

Der Oktober näherte ſich der Mitte. LDiſa
ſpürte ſeit Wochen eine unerklärliche Mattigkeit
in den Gliedern. Jhre Wangen waren blaß,
ihre Augen lagen tief, ein unbeſtimmtes Etwas,
ein nie gekanntes, körperliches Unbehagen machte
ſie unruhig und gereizt. Sie bezwang ſich mit
wahrem Heldenmut. Sie rieb ſich, ehe ſie zu Tiſch
oder zu ihrem Mann ins Zimmer trat, die
Wangen mit dem Handrücken rot. Nachts ſetzte
ſie ſich, wenn er ſchlief, im Bett auf und drückte
die Hände gegen das Herz. Das hämmerte und
klopfte. Ein dumpfes, wirres Gefühl nahm ihr
den Schlaf von den Lidern. Alle Vorbereitungen

zehn Tagen war die Fahrt geplant.
Wenn ſie nur erſt fort wäre! Die Meerfahrt

würde ihr gut tun.
Neue, dem ſie entgegenging, und konnte doch ihrer

gen, als ſie neben dem Gatten an deſſen Schreib

ſie befallen.

Sie mußte ſtilleſitzen und ſich Ruhe gönnen.

ſuchen laſſen.

ſuchung zu ſchenken, aber er beſtand darauf.
Penzls Ausſpruch war vernichtend:

werden hübſch zu Hauſe bleiben, Frau Pro
feſſor,“ ſagte er.
Sie an ſich und ihrem Kinde begingen!“

Liſa ſah ihn mit weitgeöffneten Augen an.
Fortſetzung folgt.

Sawall deutſcher Stehermeiſter 1927,

ort (Main), um der Entſcheidung des am
onntag verregneten Endlaufes zur Deutſchen

beizuwohnen.
Mi wurde der noch ausſtehende Lauf zur

Lorenz mit

von LorenzKnappe gewonnenen Zweiſitzerfahren
erſchienen ſodann die fünf Bewerber um die
Deutſche Stehermeiſterſchaft auf dem i Jn

rewer,
eld auf die 100 Km.

Die 50-Kilometer-Marke paſſierte
Sawall in 40:50 mit 50 Meter Vorſprung vor

Möller (980
Meter) und Bauer (1340 Meter zurück). Sawall

ſeinen Vorſprung auf dreiviertelhaften Beifall der

mt

r ft 1927 über 100 Km.elrad) 120:52;
4. Möller 3660 Meter; 5. Bauer 6150 Meter
zurück.

Tennisturnier in Wimbledon.
Tilden ſiegte in der Zwiſchenrunde des

im Damenvieret

Ryan 6:2, 6:3 gegen Miß Covell-Miß Sterry

anſtaltet, Frl. Außen ein Angebot von 5000,
Miß t ſogar ein ſolches von 12 000 un

eler

ſind die Verhandlungen mit der erſt 16jährigen

ger am beſten ab. Sie erreichten in den acht

ie Zeitung rn

reſſe- und
Geſang),

zur Reiſe nach Jndien waren getroffen. Jn vier

Sie freute ſich auf all das

Freude nicht ganz froh werden. Und heute mor-

tiſch ſtand, mußte ſie ſich plötzlich an ihn klam-
mern, um nicht zu ſtürzen, fo hatte ein Schwindel

Er war äußerſt beſtürzt geweſen und gab den
Aufregüngen mit Vorbereitungen für die Reiſe
die Schuld. Er duldete nicht mehr, daß ſie in
Garten und im Hauſe viel hin und her lief,

Einige Tage vor der Abfahrt befahl er, ſie
müſſe ſich noch einmal von Hofrat Penzl unter

Jhr Zuſtand machte ihm Sorge.
Sie ſträubte ſich, bat rührend, ihr die Unter-

„Sie
„Es wäre ja reiner Mord, den
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Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt A.G.

HalleSaale.
Der Abſchluß weiſt einen Bruttoüberſchuß von4 151 307 RM. aus. Dazu kommen aus kann

gungen und Vexſchiedenem 437 2399 RM. und ein
Vortrag aus dem Vorjahre von 8877 RM. Die
Betriebs und Verwaltungsunkoſten ſowie Steuern
erforderten 2624 384 RM, Zinſen 225 440 RM,
Zaſants auf Dollaranleihe 41 897, Abſchreibungen
auf Betriebswerte 95 886, Erneuerungsfonds
1000 000 RM., ſo daß ein Reingewinn von 609 816
Reichsmark verbleibt, aus dem, wie von uns be
reits gemeldet, wieder 8 Proz. Dividende
verteilt werden.

Nach dem Geſchäftsbericht konnte die Strom
abgabe von 240 Millionen Kilowattſtunden in
1925 auf 2455 Millionen Kilowattſtunden in
1926 geſteigert werden. Der Bau der Umſpann-
werke Amsdorf und Pieſteritz iſt beendet, die
Werke ſind in Betrieb genommen. Auf der Frei-
leitungsſtrecke Harbke-- Magdeburg wurde ein
zweites Leitungsſyſtem verlegt. Jn Gröbers
wurde mit dem Bau eines Hunderttauſendvolt-
umſpannwerkes begonnen. Jn dieſem werden die
Hunderttauſendvoltleitungen von Kayna und
Jſchornewitz zuſammengeführt. Dadurch wird das
Kraftwerk Gröbers als Lieferwerk in den Eſag-
ring einbezogen.

Generalverſammlung, in der das geſamte
Aktienkapital von 8 Mill. Mk. vertreten war, ſetzte die
Dividende auf 8 Proz. wie im Vorj. feſt. Nach
Angabe der Verwaltung hat ſich die zeitweiſe Still
legung des Kraftwerkes Groß-Kayna während der
Sommermonate bewährt, das Kraftwerk iſt auch in
dieſem Sommer ſtillgelegt worden, um überhplt zu
werden. Jm vergangenen Winter hat die Eſag erſt
malig eine Laſtverteilungsſtelle eingeführt, die zum
Zwecke der Rationaliſierung die auftretenden hohen
Winterleiſtungen auf die einzelnen Kraftwerke zweck
entſprechend verteilt. Zum erſten Male in Deutſchland
iſt auch ein 60 000-Voltkabel verlegt worden.

Mit beſonderem Jntereſſe verfolgt die Eſag die
Talſperrenprojekte im Oſtharz. Beab-ſichtigt iſt hier die Errichtung zweier großer Tal
ſperren im Laufe der Bode. Jm Zuſammenhang mit
dieſen Talſperren iſt der Bau zweier Kraftwerke vor
geſehen. Jm neuen Jahre iſt der Stromabſatz um etwa
18 Proz. geſtiegen. An Stelle des aus dem Aufſichts-
rat ausgeſchiedenen Geheimen Baurats Erich Block
wählte die Generalverſammlung neu in den Aufſichts-
rat Herrn Direktor Peucker, Vorſtandsmitglied der
Elektrowerke Aktiengeſellſchaft in Berlin.

Errichtung der Preußiſchen Landes-
rentenbank.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem mehrfach
angekündigten Entwurf eines Landesrentenbankgeſetzes
zugeſtimmt. Die neue „Preußiſche Landesrentenbank“
gibt Jnhaberſchuldverſchreibun en (Landesrentenbriefe)
aus, die durch auf Rentengütern haftenden Renten
(Landesrentenbankrenten) verzinſt und getilgt werden.
Der Staat gewährleiſtet die Erfüllung der Verbind
lichkeiten, die der Landesrentenbank aus der Ausgabe
der Landesrentenbriefe erwachſen. Er wird die Anſtalt
mit den erforderlichen Betriebsmitteln verſehen.

Die

Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vorm. Auguſt
Paſchen in Cöthen in Anhalt.

ß der in Dresden abgehaltenen ordentlichen
Generalverſammlung vertraten neun Aktionäre 1686
Stimmen. Der Vorſitzende wies zunächſt darauf hin,
daß die ſchwierige Lage der Zuckerinduſtrie
(mehrere Zuckerfabriken hätten bekanntlich ganz ſtill
gelegt werden müſſen) die Geſellſchaft in ihrer Ent
wicklung behindert habe. Ein Aktionär bemerkte, daß
dieſe Angaben wohl eine gewiſſe Berechtigung hätten,aber doch nicht genügten, um die große Entläuſchung

der Aktionäre, daß nunmehr drei Jahre lang
keine Dividende erklärt wird, zu vermeiden.
Der Vorſitzende erklärte daraufhin, daß auch noch be
ſondere Verhältniſſe bei der Geſellſchaft dafür verant
wortlich ſind, daß die Dividendenzahlung trotz höherer
Gewinne nicht aufgenommen wird. Er verwies auf die
beſtehende gewinnanteilberechtigte Obligationsſchuld,
wobei es ſich um 120 Millionen Papiermark handele,
die in der Bilanz mit 17 692 Reichsmark eingeſetzt
ſind. Derartige gewinnanteilberechtigte Obligationen
haben auch bei anderen Geſellſchaften eine Dividenden
ausſchüttung problematiſch gemacht

Deutſche PetroleumA. G. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung wurde die Bilanz und Gewinn und Verluſt
rechnung vorgelegt. Die Bilanz weiſt nach Abſchrei
bungen in Höhe von 2021 119 (i. V. 667 882) RM.
einen Gewinn von 548 604 RM. (i. V. Verluſt von
2 273 308 RM.) auf, der auf neue Rechnung vor
getragen werden ſoll.

Die Lage der Lanöwirtſchaft.
Die Steuerzahlungen im Mai waren, wie die

Landwirtſchaftskammer für dieProvinz achſen berichtet, tag nurdurch Jn anſpruchnahme von Krediten pünktlich
zu erledigen. Die Erhöhung der Jnvaliden-
ver n sseitrage bedeutet eine neue ſtarke
Belaſtung.

Das Angebot von Ländereien nimmt zu.
Beſondere Schwierigkeiten machen den Land-
beſitzern die früher zu hohen Preiſen erworbenen
Grundſtücke. Tun iſt wenig vorhanden. Alle
Kredite ſind zu teuer.

Von überall wird über Schädigungen
durch Drahtwurm in den Gerſten- und Hafer-
feldern berichtet; durch Blumenfliege nur ver-
einzelt. Schaden, ebenſo durch Fritfliege. Enger-
linge treten weniger auf als im Vorjahre; der
Maikäferflug iſt wegen der kalten itterung
meiſt nicht ſtark geweſen. Weizen iſt zum Teil
ſchon erheblich mit Roſt befallen.

Die Feldarbeiten (Hacken und Verhacken der
Rüben um ſind wegen der ungünſtigen

itterung im Rückſtand.
Die Rübenſchläge ſtehen oft ſchlecht. Frühgedrillte
Rübenfelder ſind zum Teil nochmals beſtellt
worden. Die Verzieharbeiten konnten erſt ſtellen-
weiſe in Angriff genommen werden. Alle
Saaten haben unter der Kälte gelitten; bei wärmerer Witterung iſt Beſſerung
zu erhoffen. Mit Ausnahme des Roggens iſt der

Saatenſtand als befriedigend zu bezeichnen.
Vorgetriebene Frühkartoffeln ſind durch
die Nachtfröſte abgefroren oder ſtark en t.
Die Kleefelder verſprechen einen guten Schnikt.
auch Wieſen, die nicht unter Hochwaſſer

ben. Der Stand der Luzernefelder hat ſich verlegte Früh beſtellte Zwiebelfelder ſind dur
Hagelſchlag und. Regengüſſe ſo geſchädigt, da
Umbruch und Neubeſtellung notwendig wurden
Gepflanzte und gedrillte Gurken ſind zum Teil
erfroren oder infolge der kalten naſſen Witte

rung eingegangen. unDie Milchpreiſe ſind für den Produzenten
nicht zufriedenſtellend.

Die Verbraucher, beſonders in großen Städten,
zahlen troßzddein ſehr hohe Preiſe. Die Preis
ſpänne iſt zu groß. Jm Erfurter Kreiſe koſtet
z. B. die Milch ab Stall 17 bis 21 Pf., in der
Stadt 32 Pf Bei der ſeeiſer Preisgeſtaltung
für Schweine wird ſich ein ſtarker Rückgang
der chweinehaltung nicht vermeiden
laſſen. Die Maſt iſt vollkommen unrentabel.

Mit großer Sorge werden die Verhandlungen
über das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz verfolgt.
Eine Sonderregelung für die Landwirtſchaft, da
es hier keine eigentliche Erwerbsloſigkeit im
eigentlichen Sinne gibt, iſt dringend erforderlich.
Es herrſcht auch ein ausgeſprochen er
Mangel an Knechten und ledigenvollwertigen Arbeitern über acht-
zehn Jahre.

IIIIIIIIIIIIXIVVVVIVIVVIIIIIIIIIIIBBRußlanös Warenbeſtellungen
in Deutſchland

Nach Meldungen aus Moskau ſind einer amt-
r Mitteilung zufolge von der Berliner Han-
delsvertretung von Oktober 1926 bis März 1927
in Deutſchland 7526 Beſtellungen für den Betrag
von 315343369 RM. vergeben woredn. Hier-
von ſind 3032 Beſtellungen auf die Summe von
221 908 878 RM. im Rahmen des 300 Millionen-
Kredits untergebracht worden. Jm erſten Viertel-
jahr des Wirtſchaftsjahres 1926/27 ſind 2 790 Be
ſtellungen im Werte von 95 710 242 RM. und im
zweiten Vierteljahr 4736 Beſtellungen im Werte
von 219 633 127 RM. vergeben worden.
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Und wie ſteht es mit der Sicherheit für die
ew.hrten Kredite?k“ Bisher hat Rußland alle
inanziellen Engagements erfüllt. Aber eine

große Ausdehnung ſeiner Beſtellung kommt wegen
der mangelnder Deviſen nicht in Frage. Der
Goldvorrat der Sowjetwirtſchaft iſt für die
Deckung der Tſcherwoneznoten gebunden. Der
ruſſiſchen Finanzwirtſchaft ſtehen alſo für den Jm-
port und zur Verzinſung und Amortiſation der
Auslandskredite im weſentlichen nur die aus dem
Export zu gewinnenden Deviſen zur Verfügung.
Dieſe betragen nur etwa 600 Millionen Gold-
rubel.

J

Paſſivität der ruſſiſchen Außenhandelsbilanz.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat zum erſten

Male ſeit Juni 1926 die ſowjetruſſiſche Handelsbilanz
im Monat Mai 1927 paſſiv abgeſchloſſen. Die Ein
ſuhr im Monat Mai betrug 73 Mill. Rubel, während
ſich die Ausfuhr nur auf 50 Mill. Rubel beläuft.

---vx—

Publikumskäufe.
Berlin, 29. Juni. Eigene Drahtmeldung.)

Die Vörſe zeigte heute trotz des bevorſtehenden
Ultimos eine bemerkenswerte grioeit Der Ul
timo gilt als überwunden. us der Wirtſchaft
lagen verſchiedene günſtige Nachrichten vor, die
anregend wirkten. Auch die Beſſerung des
Reichsbankſtatus nach dem letzten Bericht der
Reichsbank hat einen guten Eindruck gemacht.
Zum erſtenmal beteiligte ſich auch das Privat-
publikum wie r, es lagen beſonders aus der
Provinz größere Aufträge vor. Die Kurs-
ſteigerungen betrugen mehrere Prozent.

Kursverluſte der deutſchen Auslandsanleihen
in Neuyork.

Die zum Neuyorker Börſenhandel zugelaſſenen
deutſchen Auslandsanleihen haben ſeit Anfang
Mai nicht unerhebliche Kursverluſte erlitten. Der
aus acht wichtigen Anleihen errechnete Durch-
ſchnittskurs der 7prozentigen deutſchen Bonds,
der Ende Januar 1927 mit 103,91 Proz. ſeinen
höchſten Stand erreichte (gegenüber 95,45 Proz.
Anfang April 1926), iſt ſeitdem, abgeſehen von
einer geringen Kursaufbeſſerung im März, faſt
ununterbrochen geſunken. Am 23. Juni notierten
dieſe Anleihen im Durchſchnitt mit 101,81 Proz.
Gegenüber dem Stande vom Ende Januar ergibt,
ſich ſomit eine Kursſenkung um 2,02 Proz.

Man geht wohl nicht *fehl, wenn man die
Kursrückgänge der deutſchen Bonds in Neuyork
mit der Entwicklung am heimiſchen Kapitalmarkt
in Zuſammenhang bringt.

Vorkurse der Berliner Börse vom 29. Juni
Bergmann El. 194,00
Bin.-Karlsr, Ind. 112,50
Berl. Masch. e 144,00
Biongwerke
Bochumer Guß
Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden

v Kriegeanleihexſiz d Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankw.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerabank

Hackethal

Hammersen

Farben industrie
Feldmühle Pap.
Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke

Laurahütte KütgerswerkeLinke- Hofmann. Sachsenwerk
Ludwig Loewe Salzdetturtn

Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metalibank
Motor DeutzNationale Auto Schneider. tiugo

Dermstadtbank
Dentsche Bank
Diskontoges,
Dresdner Bank
Mitteid. Credit
Oesterr. Credit
BReichsdank
Wiener Bankv.
Schultheiß
Accumulator

Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
D. Atl. Telegr.

Luxemburg
Erdol

Kadelwerke
Kaliwerke
Maschinen
Eisenbandel

Hansa Lloyd
Harpener Berg
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stah]
Hoheolobe
Holx mann
IIse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlsr. Maschb,

Nordd. Wolle
Ober bedarf
Oberschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Electro
Polyphon
Rhein. Braunk,
do. Elektro

Schub. -Sairer
Schuckert El.
Siegen Solingen
Siemens-Halske
Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio 140
Verein. Glanzet, 680

Dynamit Nobel
El. Licht- Kraft
El Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg-List

Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaftenbdurg
Augsd.-Nürnd.
Basalt

Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß G Co.
Lahmeyer

Rhdeinstahl
Rh.-Wstt. Elektr.
do. Spreag e
Rhenanies
Riebeck Montan

Ver. Sohudfabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Waldhot 3

Amtliche Deviſenkurſe vom 28. Juni 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar 4.2165 4.22
100 holl. Guld. 168.90 169.
n Frks. 16.505 16.545
100 ſchweiz. Fr. 81.19 31.365
100 Belga 58.55. 58.67
100 tſchech. Kr. 12.49 12.61
100 ſchwed. Kr. 113.01 113.23
100 norweg. Kr. 109.04 109.26
100 dän. Kron. 112.73 112.95
100 öſtr. Schill. 59.30 59.42
100 ung. Pengö 73.43 73.57

Metallpreiſe in Berlin vom 28. Juni
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtelll von der Vereinigung für die
deutſche Se ltrotptinpfer. Roß

OriginalHüttenrohzink im freien Verkehr
Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
RemeltedPlattenzink 09,53--0,54
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—3,50
Antimon (Regulus 0,95--1,00FeinSilber, ca. 900 fein 78,25——79,25

Berliner Produktenbörſe vom 28. Juni. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 44,00—56,00
Roggen, märk 269-271 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Gerſte 240--273 ttererbſen 22,00-23,00

feine Sorten über Notiz eluſchken 20,50-22,00
Hafer, märkiſcher 261--268 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 188--190 Wicken 22,00--24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16,00160 Kilogr. 37,00-39,00 Lupinen, gelbe 16,00-18,00
Roggenmehl

100 Kilogr. 35,00-—37,00
Weizenkleie 14,00
Roggenkleie 16,25 20.Raps 19,00--19,69Leinſaat en 33,00 33,*Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen

1,25-—1,66, d Haferſtroh 0,90—1,15,
Gerſtenſtroh 0,90--1,15 gl. eizenſtroh 1,10Roggenlangſtroh 1,78—2,10 bindfadengepr. Roggen
Weizenſtroh 1,10-1,60, Häckſel 2,00-2,26, hand
Heu 1,50——2,00, gutes Heu 2,60-2.,90, Thymotee
4,25, Kleeheu, loſe 3,70—4,20. Drahtgepr. Herüber Notiz. Erzeugerpreis für 50 Kilogr. in Rei

Berliner Produktenfrühmarkt vom 29
Weizen: Juli 292, September 274, Okto
Roggen: Septem er 238, Oktober 237,25.

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Juni
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N 298--304;
beſchäd. u. N. 282-288. Roggen, inländ.,
beſchäd. u. N. 280--286; 66 Kilogr. beſchäd. u.

Sandroggen 7071 288--294. Sommergerft.
245--285; Wintergerſte 255--270. Hafer, in
Mais, amerik. runder 200--206; do. cinquanti
Raps 310—340. Erbſen (inländiſche Viktoria
Die Preiſe verſtehen ſich 1000 Kilogr. in

Magdeburger Produktenbörſe vom 21
Weizen 14,20--14,40, Roggen 13,90--14,00, Somme
13,00-—-13,50, intergerſte 12,80--12,90, Hafer 13,6

13,70, Mais 9,46—9,60, Rr

100 ſpan. Peſet, 71.73 71.87

1 n 1.788 1.722
100 finniſche

Marika 10.617 10.637
100hulgar. Leva 3.047 3.053

b M 1.993 1.9971braſil. Milrs. 0.4955 0.4975
100 jugoſl. Dinar7.417 7.431
100 portug. Esc. 20.78 20.82

122,00

mehl 37,25-38,00, Wei eie 7,40--7,60, Roggen8,00—6.20. Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100
gramm, im übrigen für 50 Kilogramm. W

vom 28. i. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbr euer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſt deburg
Gemahlene Melis bei 377 Lieferung 31,75-32, 25,
Lieferung Juli 32,00, Auguſt 32,25, Auguſt Sept. 32,87,
September 32,50. Tendenz: Stetig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 28. Juni.
Auftrieb: 565 Rinder, und zwar 43 126 Bullen,
323 Kühe, 73 Färſen, 35 Freſſer, 531
3550 Schweine. Außerdem dem
geführt: 52 Rinder, 29 Kälber, 209Bezahlt für 100 Pfund Weh gentel

rſen: 1. 57—-64, 2. 50—66, 3.

älber: 1. Klaſſe 2. Kl. 70--82, 3.
Schafe: 1. Kl. 54——68, 2. Kl. 47--53, 3. 40-46, 4. 30 87
Schweine: 1. Kl. 68—60, 2. 66-—60, 3. 56—8, 4. 4-
5. 50 53, 6. 7. Sauen 46 64. Marktver
Mittelmäßig. Ueberſtand: 90 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt dom
29. Juni. Auftrieh: 932 Rinder, 2350 Kälber, 6714 Schafe,12538 Schweine. Preiſe: Rinder 26— 68, Külber

Schafe 28—57, Schweine 1. 2. 61, 3. 59-
4. 57--659, 5. 55—56. Marktverlauf; Rinder glatt,
ruhig.
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Nottarif für Lebensmittel
Der Reichsverkehrsminiſter hat den Nottarif für die
Reichswaſſerſtraßen vom 22. Oktober 1925, deſſen Gel-
tungsdauer am 30. Juni 1926 abgelaufen war, bis
zum 31. Juli 1927 einſchließlich verlängert.

Berliner Börsenkurse
vom 28. Junl.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sſech in
„Reifehsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(Fekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
A. D. Cred. Anst.

5Dt. Goldanl. 32 Berl. Handel
I 2 r5 do, Hyp. Bankdo. do. Com.- u. Privathb.Dtsch. Ablösgs. Darmst. Nat.-B. 23rhuld elnsehl. Deutsche BankAuslosungsr.Vooo Disk. Command.

3000l 5000 Dresdner Bank
do. ausschliebl.

Hall. Bankverein
Reichebank

Auslosungsr. 18,80
Dt. Schutzg.-Anl 9,75

e 58s 23

Sachsische

Eisoenbahnaktten
A. G. Verkehrsw 169,00 1
Allg. D. Kleinb. 686,75
Brschw., L.-Eis. 65,50
Dt. Eisenb. -Betr
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb. A. G
Halle-Hettst. W
NMiederlaus. Eb. 33,00
Schantungbahn 6.75*

Scohltfahrtsaktten
nut so

21200
223.00

Industrieaktien
Akkumulatoren 174,60
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh. 152
Adlerhütte Glas
Adlerwerka
Alexanderwerk

8888835 s

8

8

t

e

Brauerelaktien
En lhards 224,00oder ver 332, 00

Schulth. Patzenhb. c

320er e 377
do. foſziont. 10
do. Karir.
do. Maack, F.

172,75

224,00 229,75s 00
163,25 152,00

67.00 6775
3275 8262

140,00

12800
7550

ODtsch. SteinzeugBochum Guß
do. Tel. u. Kab,Gebr. Boehler

orna Braunk.
sperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. land
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmoo
Capito

do. Metallhdl. SDommitasch Ton 142,00
Donuersmarckh. 123,00
Doerſag&Lehrm. 74,00

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M. 138.,12
Eisen Veſbert 38,50
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 199,00
Eschw. Bergw. 221,00

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 1660,00
Etzoldu. Kiebling 98,25
Excelsior Fahrr. 126,00
Faber Bleistift 90,00
Fahlb. Saccharin 147 00
FalkensteinGard. 122.650
I. G. Farbenind. 286,50
Feldmülhle Papier 220,50
Felt. Guileaume 144,87
flenderBrückenb. 6,25
Fraustädt. Zuck. 170,00
reund

Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbels Zucker
Gag genau
Gebhardt Co. 155
Gebhardt& König 86,50
Gelsenkirch. Berg 171,00

do Guß l
Genthin Zucker
GermanuiaPortlC. 225, 00
Ges. ſ. elekt. UVnt. 236,75
Gildemeister
Gladbach Wolle 195,00
Glauzigerzucker 120,00
Alockenstahlw. 48,00 46,00
Gebr. Goedhardt 130,00 129, 00
Th. Goldschmidt 135,00 191,75

175.00

13975
3875

175.50

Asbest
Klein

Concord. en. Fab,

do. Spinnerei
Cont, Caouteh
Corons Fahrt.
Cröllwitz Papier

r 124,00enh., Li
208,75
109,50

Dessauer GOas
Disch. Atl. Telgr.
do. Luxb. Bgw.

87,50
172,0018,e0 19,00

9,50 9,00
116,25 116.,25

o9,50 109,8

do. Lin.-H 268,43 a ſos,s0 ſos. 75
do. Post-u. Eis 53,00 65,00
do. Schachihau 109,25 112.25
40. Splegelgias 78,90 176,00

o 223,00
236,50

134,75
121,62

Hallesche Masch. 179,00 175, 00

Hammersenu. Co. 167,00 LeonhardBraunk.
Hannov. Masch. 124,87 Leopoldsgrube
Hansa Lloyd 54,25 Lind. Eismase
Harburg. Eisen 133.,75 Lindbg. Stahlw.
Harb. Gummi Lindström A. G.Harkort Bergw Lingel Schuhfbr.Harpen Bergbau Lingner- Werke
Hartmann ſasch. Linke-Hofmann
Heckmann A. G. L. Loewe Co.Hedwigshütte Luckau u. Steffe 50tHildebrd. Münen Lüdensch. Met. 107,25

Holzind. Lüneb, Wachsbl. 121,00do

in ger Magdeb. Gas 104,00
t do. Bergwerk 132,00ilpert Masch. do. Mühlen 126,50

Mannesmannröh. 195,50
Mansfeld A.-O. 132,25
Maschfb. Buckau 154,50

KKappel 14,00-
MeeraneKammg. 49,00
Niederlaus. Kohl. 160,00
Nordd Wollkäm 182,87
Oberb. Ueber Z. 106,7Obsch.-Eisb. Bd. 1677

n Kokswerke 102,50
do. do.

Leipz. PianoZzim.

Hoesch Stahlw. 185,25
Hoffmann Stärke 87,00
Hohenlohewerke 24,50
Hotelbetriebsges. 212,50
HubertusBraunk. 155,00
HumboldtMasch. 44,25
Humboldt Mühle 82,00
L. Huj l 6 Co.
se Bergbau 280,00
Industriebau 173,00
Max Jüde! Co. 170,00

Kahla Porzellan 110,12
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 182,00
Kalker Masch. 689,00
Karlsruh. Maseh. 31,62
Kassel. Fedet.
Klöckner-Konz. 171,50
Köln-Neuess, B. 132,75
Köln. Gas 114,75
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 106,25
Körtings Elekct. 122.25
Kyffhsuserhütte

Lahmeyer G Co. 184,87 188, 00
Laurahütte 94,00 89.25

111,50

180, o0
66, 00
32,25

170,00

17925ſis; o
108, o
120.00

Ostwerke J 8,
Phönix Bergbau 125do. Brauak. lös a

Pintsch [157,00
Pittier 16Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.

P e El ktr.

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn
Reichelt Meta 97,75 95,50

Leipz. Immobil. 130,00 130,75 Beishoſ Papier 276.00 276,00
Lapdkraht 109,00 107, 00 Reis Marüiarg 60,00 79,50

Rhein. Braunk. 274,75
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen 35
do. Spiegelgl.

Rheinstahl 1
Rh. Wostf. Kalkw
do. do. Sprgst.
do, do. ntRheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel 62,25
ockstroh- Werke

Koddergrube
Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Zütgersw. A.-G.

Sachsegwerk
SächsCartonun. M. 46,00
SächsGuBstDönl.
Salzdetturth
Sangerh. Masch.
Jarotti- Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 156,00
Scheidemande 29,12
Schneider, Hugo 116,00
Schöller, Eitori
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 385,00
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Olasind.
Siemens &lalske
in ner A.-OG.
Sonderm. Stier
pinn. Renner.
Sprengst. Carbon 111,00

40,00a50

7 Tack
afelglas eTeichgräber

Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweisfb. 83.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig

do. Zucker
Tittel Krüger

Twuchendg. Zuek.
Triptis Porzellan 87,00
Tolltabrik Flöhs 115,50

er. Olanm oft 675, 00
Oothaniawerk 150,50

n tarzerPortl. C 126
do. Jutesp. Lit. B 92,00

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch 72
do. Port.-Zem

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Drah

i

25.0e

Vogtl. Maschinen 99,00
Vogtl. Tüh
Volks Aelt. Porg.
Vorwhl. Portdl.

225e

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hüba.
Wsch.-Weißent.
Nesteregeln Alk.
Wissner Meta
Wittener Gub
VWittkop Tielſb,
Wolt. R.
Wotan- Werk 0

Vrede Malz
Zeitzer Masch.

Zellstoft- Verein. 166.00 167.,25

do Waldhof 3089,75 311,75

s

8

deral Zimmermann W. 6,12 1Zwick. Masgchin. S

eun c i1 Pfund Sterl. 2do linie Lire23.718 23.285
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Für Kleine Anzeigen gilt die Wort
berechnung. 7 r le
Anzeigen Annahme 10 Uhr e

Weltfirma der al chineninduſtrie

Her
lugenieur

zur Leitung des Konſtruktions
büros und der Verſuchsſtation
ihrer Apparatebau Abteilung.

Herren mit guter Allgemein-
bildung, umfaſſenden Kenntniſſen
und großer Praxis im Apparate-
und allgemeinen Maſchinenbau,
evtl. auch chemiſchen Kenntniſſen,

die einem größeren Perſonal
vorſtehen können und Gewandt-
heit im Verkehr mti der Kund-
ſchaft beſitzen, wollen ihre Be
werbung mit Angabe ihrer Ge
haltsanſprüche, Referenzen, des
früheſten Antrittstermins unter
Beifügung eines Lichtbildes rich
ten unter C V 232 an die Ala,
Haaſenſtein Vogler, Berlin.

Trheurhehiſe

für Freitag und Sonnabend
r

öhm, Halle, Herrenſtraße 6.

ucht zum 15. Juli älterer, unverheir.

rſchaftt. Kutſcher
übernimmt. Beſte

Zeug c und nation. Geſinnung

ig. t bei freier
Majore et vei SJena, Thür.

n

tiger Jüngerer, tüchtigerlltiſchler Friſeurgehilfe
pital als tät. für ſofort bei gutear Ang. Lohn geſucht. aoſt

poſtlag. und Wohnung frei.Senrſch c ünther
on Sketd-

Suche ſofort tücht. Straße 22
Proviſions
Reiſenden

für Landbrot Offert.
unt. M 23 440 an die

Suche f. ſof. jüng.
Väckergeſellen

welcher auch in der
Landwirtſchaft er

Offene Sreſſen
Chauſeit-Fein

verbunden mit koſten
freier Stellenvermitt-
lung, für Stellenloſe
ſehr zu empfehlen.
Solider Penſionspr.

Echtermann, Bad
Pyrmont, Seipſtr. 18.

Zum 1. od. 15. Juliſtrebſamer, fleißiger

junger Mann
geſucht, der alle vork.
Arbeit verr., für Hofvon 200 Mrg. Zeug
nisabſchriften u. Ge
haltsford. einſenden.

Zum elm bei
Bolzin (Mecklb.).

Ein älterer
Glaſergeſelle

mit Maſchinenarbeit
findet Dauer-

ſtellg. b. C. Schiller,
Glaſermetiſter,

Koburg, Bayern.

Suche zum ſofortig.
Antritt oder ſpäter
16--18 Jahre alten
Wirtſchafts

gehilfen
bei vollem Familien-
anſchluß u. entſprech.
Lohn. Kröber, Miſſel-
witz b. Koſtitz i. Thür.
(Kurz. Lebensl. beif.)

Jüngerer
Wirtſchafts

gehilfe

für ſofort in gute
Stelle geſucht.

Starke, Landwirt,
Gehege, Poſt Triptis,

Thür.

diriſch zuverläſſ.
Wirtſchafts

gehilfe
d. ein Geſpann über
nimmt, zum 1. oder
15. Juli geſucht.

C. Rudolph,
Schmalkalden i.

Gut Röthof.

Dauerſtellung ſind.
tüchtiger, zuverläſſig.

mm Wirtſchafts

gehilfe

Th.,

in meiner 70 Morg.
großen, kinderloſen
Wirtſch. Landwirts
ſohn bevorzugt.

Alwin Marſch,
Marzahna, Bz. Halle.

Zum 1. Zuli ledig.
Schweizer

ger Arthur
iExp. d. Ztg. hrehe

Tüchtiger er Thür 48
Friſeurgehilfe Junger

e er. ſpät Schmiedegeſelle
arl Frank, i ſofortne r Steuden b. Sheinadt.

guſſmlunſer Lehrling

(männlich oder weiblich) t roßen Fabrik-r n a n1 ebenslae ver un an die
Bäckerlehrling

ſchon ein Jahr oder länger gelernt, in gute
Lehrſtelle h. t. Briefe Arr B 3392 an
die Expedi Ztg. erbeten

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter W J Abonnementsquittung laufendenMonat erfolgt die en. Aufnahme

einer „Kleinen bis zu 10ren Jedes e 7 W
elten a orte;e en riftsworte koſten s Pfo

Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Vergünſtigungwird e r Anzeigen ge
ſchäftlichen W von Vermittlern

und e mähiagen Käufern oder

n Arnſtadt i. Ton
Suche für ſofort

einen ledigen
Knecht

nicht unt. 17 Jahren
und mit landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
vertraut.
Otto Fiſcher, Landw.,

Schafſtädt, Markt.

Jüngerer
Hausburſche

vom Lande, der mit
Pferd. Beſcheid weiß,
ſofort geſucht.
Reinecke, Rothenburg,

Kyffhäuſer.

Jungen Burſchen
und Mädchen bis
18 Jahre für Land-wiriſgeſt geſucht.

Frenzel, Reideburg Wieſenſtr. 3.

Suche für ſofort
einen jünger. unverh.

Geſchirrführer
nicht unt. 18 Jahren.

Richard Heſſe,
Landesprodukten,

Nauendorf, Saalkr.

Ledigen
Geſchirrführer

beling, Göhritz.

Guche Knechte

und Mädchen aufs
Land.
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Einen
öchmiedelehrling
ſucht

Franz Herrmann,
Schmiedemeiſter,

Canena b. Halle a. S.

Tücht. Friſeuſe
nicht über 20 J., für
ſofort geſucht. Koſt
und Logis frei, hoher
Lohn. Off. erb. an
Kurt Mehner, Friſeur
Schmalkalden, Thür.,

Reidersgaſle 8

Ordentliches
Mädchen

für Küchen u. Haus
arbeit zum 1. Juli
geſucht. Halle a.
Berliner Straße 33.

kräftiges
chen
für

Junges,

kinderlieb,

Juli rBock,
e

Anf.

Junges, anſtändig.
Mädchen

für einzelne Dame zHausarbeit geſucht.

Zu melden Halle, Kl.
Ulrichſtr. 22, II H. M.

Suche zum 1. oder
15. Juli ein ſolides,
junges

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren.

Fr. Baltzer,
Helbra, Mansfeld.

Mädchen
ehrlich, zuverläſſ., für
ſofort nach Vorort
Berlins geſucht.

Frau Ender,
Berlin-Lankwitz,

Kaiſ.-Wilb. Str. 120.

Tüchtiges, kinder
liebes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Juli geſucht,
möglichſt vom Lande.
Schriftl. Angeb. an

Frau Hudelek,
Studienrat, Solbad
Frankenhauſen, Kyffh.

Junges Mädchen
gebildet, von freund-
lichem Weſen, nicht
unter 20 Jahren, zur
Pflege u. Beaufſſichti
gung von 2 Kindern(1 und 2 Jahre) und
für leicht. Hausarbeit
zum 1. an geſucht.
Gute Näh- u. Plätt-
kenntniſſe erwünſcht.
Nur ſolche, die Wert
auf Dauerſtell. legen
und über gute Zeug-
niſſe und Referenzen
verfüg., woll. Zeug
nisabſchrift., Lebens-
lauf und Lichtbild
ſenden an
Frau Hilde Liebold,

Stepenitz,
Bezirk Stettin.

Jung. Mädel
f. Likör-Büfett währ.
d. Sie nete vom
10.--17. 7. geſ
mit Bild an

Hotel Hirſch,
Stadtroda, Thür.

Mädchen
nicht unter 22 J. alt,
erfahr. i. allen Haus-
arb., einſchl. Wäſche,
f. gut bürgerl. Haus-
halt, Anfangsl. 40 M.,
ſucht Frau Reichelt,

Berlin-Zehlendorf-
Mitte, Dietloffſtraße.
Lebensl. m. Zeugnis-
abſchr. u. Bild erbet.

Suche zum 1. Juli
ein ehrliches, ſaub.

Mädchen

nicht unt. 20 J., das
n gedient hat, bei

fr. Stat. Angeb.
Bild u. Gehalts-

erbittet
Frau Berta Seiſfert,
Jlmenau i. Thür.,

Poſtſtraße 4.

Mädchen
für Küche und Haus,
welches melken kann
und Feldarbeit mit
übernimmt, wird zu
ſofort geſucht. Futter
knecht vorhand. Ang.
erb. unt. A 14424 an
die Exp. d. Zig.

Suche wieder zwei
gebildete 20jährige

Mädchen

zur Erlernung des
Haushalts und des
Kochens bei je 60 M.
Penſion monatlich.

Martius,
Jlmenau in Thür.,

Haus Martitus.

Jung. Mädchen
ſauber, fleißig und
kinderlieb,
im Haushalt und für
die Kinder z. 1. Aug.
in Villenhaushalt ge
ſucht. Hausmädchen
vorhanden. Erbitte
ausführl. Zuſchr. an
Frau Ch. Sandmann.,
Weißenfels a. d. S.,

Poſtfach.

Zuverläſſiges tücht.
Mädchen

mit Kochkenntniſſ bei
guter Bezahl. ſofort
oder 15. Juli geſucht.

S., aus beſſeren Häuſern

Off. 20 Jahren, in er

und Plättkenntniſſen.

zur Hilfe

Aelteres, zuverläſſ.
ſelbſtändiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen

baldigſt geſucht.
Dr. Timaeus,
Wansleben,

Bez. Halle a. S.
Einfaches, beſcheid.

junges Mädchen
geſucht. Dienſtmädch.
vorh. Häusl. Fam.
Anſchl. Angeb. erbet.
unter A 14423 an die
Exp. d. Ztg.

Solides
Mädchen

für Haus u Küchen
arbeit für ſof. geſ.Eant Nikolaus.

Groſſe, Halle,

iuul

rettenJnnges adchen
un guter re e Umgangs-formen, das ſich zur Beegenß ung am Schalter

eignet, ſofort geſucht. Ausführliche Bewer
bungen unter U 23360 an die Erped. dieſer
Zeitung erbeten.

Ein tüchtiges, ehrliches

Mädchen
für den Haushalt, nicht unter 18 Jahren,
wegen Erkrankung meines Mädchens zum
1. Juli geſucht. Angebote mit Zeugnis-abſ riſter erbeten an

Schuhhaus Thiele, Mühlhauſen (Thür.).

Zum 15. Juli (evtl. früher) tüchtiges, zuverläſſi iges zHausmädchen

für Reſtaurant geſucht.
F. Schutze Eisdorf (Bez. Halle),

Deutſches Haus.

Anſtänd., ehrliches
Mädchen

1617 W welches zu
Hauſe ſchlafen kann,
ſofort geſucht. Vor 3
zuſtellen bei

Brühl, eSternſtraße 5,
v. 26 Uhr nachm.

Suche per ſof. ehrl.
Hausmädchen

für klein. Geſchäfts
haushalt. Angeb. an

Frau G. Walter,
Gotha, Thür.,

Schützenberg 11.

Suche für ſof. od.
15. Juli ſolides

Hausmädchen
für meinen Geſchäfts
haushalt. Frau Kauf-
mann Otto Becker,
Bad Schmiedeberg.

Suche zum 1. Sept.
tüchtiges, älteres

Hausmädchen
perfekt im Kochen.
Angebote mit Zeug
nisabſchriften erbittet
Frau E. Käſemann,

Helbra.

Suche ſofort zwei
ehrliche, anſtändige

Dienſtmädchen

im Alter von 15 J.
und älter für alle
landwirtſch. Arbeit.
Bernhard Schröter,
Landwirt, Knapen-
dorf b. Merſeburg.

Alleinmädchen
Suche für 1. oder
15. Juli tücht., ſaub.
Mädchen, nicht unter

Hausarbeit erfahren
an ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt, mit Koch--

Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften, Bild und
Gehaltsanſprüchen an

Frau Otto Heyme,
Apolda, Thür.,
Herderſtraße 21.

ötütze

nicht unt. 18 Jahren,
zum ſofortig. Antritt
mit Familienanſchl.
Melken Bedingung.

Gutsbeſitzer
Ewald Weber,

Uhlmannsdorf b. Zie
gelheim, Bez. Leipzig.

Suche für ſofortSuche für
eine einfache

ötütze

oder Hausmädchen,
das eine Kuh mit be
ſorgen muß.
Frau Grete Rolke,
Stolberg im Harz.

Suche per 1. od. 15.
Auguſt zuverl., ſolide

btütze

nicht unt. 22 Jahren,
perfekt in ochen,
Nähen und Wäſche
behandlung, f. kinder
loſen Villenhaushalt.
Zweitmädchen vorh.
Ang. m. Bild, Zeugn?
u. Gehaltsanſpr. an
Frau jreſser

Bufe,

Bad Friedrichroda,
Thür. Wald.

Kl. freundl. Haus
halt ſucht beſſere

ötütze

Eilangebote mit Bild
unter U 2881 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Juli

Wirtſchaſterin

im Alter von 28 bis
32 J. für Fleiſcherei-
haushalt auf dem
Lande, ſelbige muß
kinderlieb ſein. Es
kommen nur Damen
in Betracht, die einen
ſauberen Haushalt
führen können. Off.
mit Bild und Zeug-
niſſen an

Oswig Severin,
Molmerswende

Tüchtiges, zuverläſſiges

Hausmädchen
1. Juli geſucht. Frau G. Tümmler, RitterJut Krannichborn bei Großrudeſtedt, Thür.

Aelteres, tücht. Alleinmädchen
nicht unter 20 Jahren, kinderlieb und durch
aus zuverläſſig, für größ. beſſeren Haus-
halt z. 15. Juli geſucht. Bewerb. m. Zeugn.
u. Bild erbeten an

Frau Hanni Köhler,
Apolda, Thür., Karlſtr. 2, II.

Aelteres, tücht. Alleinmädchen

ſelbſtändig in jeder Hausarbeit, mit etwas
Kochkenntniſſen, welches ſchon länger in
gutem Hauſe war, für 3-Perſon.- Haushalt(Oberförſterei) geſücht. Nur ſolche, die Wert
auf Dauerſtellung legen und über gute
Zeugniſſe verfügen, wollen ihre Angebote,
mögl. m. Bild, richten an

Frau Sberförſter Creutzburg,
Friedrichroda in Thüringen.

Einfache, nette
ötütze

oder Wirtſchafterin, 25--35 Jahre, mit gut.
Empf., in Kochen und Hausarbeiten bewandert, ſofort für Villenhaushalt b. Ham-
burg geſucht. Schriftl. Angebote an
Frau Wagner, Halle, Hohenzollernſtr. 40, I.

Zu ſprechen vormittags von 10--12 Uhr.

Skütze
qus gutem Hauſe per ſof. od. bald geſucht.Angebote mit Bild erbittet
Frau Fabrikbeſitzer Kühn, Königſee, Thür.

(Sichelhütte).

Wegen Verheiratung meiner Köchin ſuche
ich z. 15. Auguſt, evtl. früher od. ſpäter, eine

Stütze
perfekt im Kochen, Backen und Einmachen für3- Perſonen Haushalt. Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen erb. Frau
Bertel Gutwaſſer, Erfurt, Hochheimerſtr. 112a.

ötütze oder Wirtſchafterin
die in allen Zweigen eines Gutshaushaltes
erfahren, nicht unter 35 J., zum baldig. An-
tritt geſucht. Selbgeſchriebener Lebenslauf,
Lichtbild, letzten zwei Zeugnisabſchriften, Ge

haltsanſprüchen an e Rolle, Schloß
Frauenſee, Kreis Eiſenach, Thüringen

Ganz ſolides, perfektes

Servierfräulein
ſtellt ſofort ein. Bildofferte.
Hotel „Waldfrieden“, Maſſerberg, Thür. Wald

Suche für ſofort
Haustochter

18 J. alt, aus bür-
gerl., deutſchgeſinnt.
Hauſe mit ehrl., frol.,
kinderlieb. Charakter,

Zum 15. Juli ältere,
erfahrene

Wirtſchafterin
geſucht. Zeugnisab-
ſchrift,, Gehaltsanſpr.
an Frau Hoch, Ritter-
gut Niederröblingen etwas Näh u. Hand
bei Sangerhauſen. arbeitskenntniſſe er

wünſcht, ſchlicht um
ſchlicht. Off. mit Le
benslauf u. N 23441
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin
die einen kleinen,
kinderloſen Haushalt
eines landw. Beamt.

en Jungesühren r73 nach d. MäAltmark Jnter- Mädchen
eſſe für Garten und 4Hühner Bedingung. mit gut. Schulbildung
Ang. m. Gehalktsan-
ſprüchen u. Zeugn.
u. J 5208 an die
Exp. d. Ztg.

6uche:

Kochmamſells,

mermädchen, Büfett-
fräul., Servierfräul.,
Haus u. Küchenmäd-
chen ſowie led. Herr
ſchaftskutſcher, Diener
Landwirtſchaftsgehilf.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle a. S.,

Schmeerſtr. 17/18, II

als Lernende
für Kontor hieſiger
Handelsgeſellſchaft für
ſofort gut. Offert.
unter J C 531
e rHallSchsetſgreftrage 1.

Jüngere
Aufwartung

geſucht.

StüMerſebutg

Zim

Junges, anſtändig.
Mädchen, welches zu

u. Dpfe ſchlafen kann,

Käte Hötzel,
berga i. Thür. bei Abberode a. Harz.

an Gegenden, wo

verh., ſicherer
uter Wagenpfleger
elbſt aus, längere

ſtellung. Gefl. Ang.

Stellengeſuche
Chauffeur

Faprer

Zeit in Autoniobilwerk
F. tätig gew., beſte Zeugniſſe z Dienſten,ucht umgehen mögl
poſtagcend Rudolſtadt i.

(Vorkriegsfahrer),
ihrt Reparaturen

chſt Dauer
unter 1174 haupt

r.Th

tücht.
oder

an die Exp. d

Verheiruteter Gärtner
achmann, ſucht Stellung in
rivat-Gärtnerei, ſehr gute

ſtehen zur verſa e Offerten u. O 6366
andels
eugniſſe

Bäcker und
Konditot

1924 J., mit ſämtl.
Arbeiten beſtens ver
traut, ſucht, geſt. auf
Ia Zeugniſſe, Stellg.
in Halle. Off. erb.
u. 3360 an dieExp. d. Ztg.

Fleiſchergeſelle
24 Jahre, mit beſt.
Meiſterprf an fl.,ſaub., einſt Arbeiten
gew., wünſcht ſich zu

d hier odern Off. u. D 4038
ie Exp. d. Ztg

Schneidergehilfe

22 Jahre alt, ſucht
Stellung in feinerem
Geſchäft. Angeb. an
Georg Ochs, Schlier-

bach (Kr. Fritzlar).

Junger
Vückergeſelle

ſucht veränderungs-
halber ſof. Stellung.
Werte Offerten an
Curt Münzenberg,

Erurt,
Grünſtraße 154a, part.

Strebſamer

Bau und
Möbeltiſchler

23 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung.
a Oehler beiA. Stöſſel, Tiſchlerei,

Ottmannsdorf
b. Triptis i. Thür.

satilet und

Polſtergehilfe
Meiſtersſohn, 20 J,
ſucht Stelle, ſof. oder 29
15. Juli. Angeb. er
beten unter A 14426
an die Exp. d. Ztg.

Krankenpfleger
34 J., ohne Kind,
ſucht Stellung als
Herbergsvater, Ver
einshaus, Waiſen
haus od. dexgleichen.
Frau war langfjähr.Siatoniſſin.

R. Krüger,
Göttingen,

Gothmarſtr. 4.

Chauffeur
27 J., verh., gurchein 2 u. 3b, ſucht
of. Stellg., bis jetzt

Laſtwagen gefahren.
Nebenarb. wird mit
übernommen. Sich.
Fahrer. Off. an

Carl Hiller,
Löbejün (Saale),
Hohe Warthe 10.

Nationalgeſinnter
Oberſchweizer

Stahlhelmkam. und
Krg.-Ver.Kam., 38
Jahr alt, mit zweierw. Kindern, ucht
Stellg. z. 1. 8., langjährige Zeugniſſe u.
Empfehlungen vorh.
Angeb. u. B Z 3954
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer

28 Jahre alt, verh.,äußerſt tücht. i. Fach
ſucht Stellung zum
1. Okt. oder früher,
mit der Frau allein
od. mit einer Hilſs-
kraft. Futterreiche

Kon
kurrenzlſtg. i. Milch-
kontrollvereinen mög-
lich iſt, werd. bevor
zugt. Vorſtellg. geg.
Erſt. d. Fahrgeldes.
Bitte Zeugnisabſchr.
einfordern.
Alfred Niedermeyer,

Oberſchweizer,
Zehna b. Güſtrow,

Mecklenburg.

Gutsbeamter
23 Jahre, J irgePraxis ſowie 1
theoretiſche Ausbild
in Ackerbau u. Vieh
t erfahren, ſu

15. Juli oder
päter leitende Stel

auf größ. Wirt
Gefl. Angeb

erbeten an
K. Gorn, Börnſen

Für kl. Geſchäfts lernende
haush. (Herrenſtoffe) zſucht einzelne Dame Verkäuferin
vertrauenswürdige für ſoſort geſucht

Haustochter Walter Schumann,

zum l 0 Feinbäckerei,artha alle, MerſeburgerKönigſee i. ar. Straße 95

Vuregaufräulein
19 Jahre, Sten. u.
Schreibm., ſucht An
fängerſtelle zu ſofort.
Angeb. u. K 5620 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein ſucht per
u od. ſpät. Stell.
als

Kaſſiererin
od. Verkäufer. Angeb.
unter „Kaſſiererin“
bahnpoſtlag. Erfurt.

Junges, kräftiges
Mädchen

re alt, ſuchtSie W 15. Juli.
Off. erf an

Otto Berger,
R perſ irmbach

isleben.

Junges kräftiges
ädchen

15 Jahre alt, ſucht
1. od. 15. Juli Stel
lung in klein. Haus
halt in Halle.

Frieda Aehle,
Wansleben am See,
Riebeckſche Siedlung.

Junges, kinderlieb.
Mädchen

v. Lande ſucht Stel
lung in Halle. Off.
erb. nach Halle, Böck-
ſtraße 10, Laden.

Junges, kräftiges
chen

1454 J. alt, ſucht ſof.Stellung in beſſeren

Haushalt. Ang. an
Toni Springer,

Bhf. Teutſchenthal

Junges, kräftiges
Hausmädchen
22 Jahre alt, ſucht z1. od. 15. Juli Stet
lung in Privathaus-
halt. Frdl. Zuſchrift.
erbeten an

Anne Zinke,
Helbra b. Mansfeld,

Hohenthalſchächter
Straße 3.

Ehrliches, fleißtg.,
kinderliebes Mädchen
v. Lande, 19 Jahre,
ſucht Stellung als

Hausmädchen

Jm Koch. nicht uner-
fahren. Off. erb. an

Marta Otto,
Hohenmölſen,

Pegauer Str. 5.

Anſtänd. Mädchen,
17 J. alt, ſucht Stel
lung als

Hausmädchen
Off. erb. an Martha

Kautz, Siersleben,
Alte Dorfſtraße.

Jung. Mädchen

6 J. alt, aus anfden ie ſucht Zur
I. od. 15. Juli Stel
lung i. Privathaush
Off. erb. an

Luzi Thieme,
erbſtedt,

Kaplanſtraße 13.

Fung. Mädchen
17 Jahre, ſucht ſofort
od. 15. Juli Stellung
in Privathaushalt.

Angebote an
Frl. Roſa Koch,

Heldrungen, Thür.,
Gartenſtraße Z.

Junges
Mädchen

17 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt. Gut. Zeugnis
vorhanden. Angeb.
erb. an

M. Köppel,
Augsdor

(Mansf. Seekreis).

Junges Mädchen

P J. i Stung in be uspat wo ſie S
Kochen vervollk. lang,

bei J

unger Kaufmann

ſucht z. 1. 7. einfach
möbl. Zimmer

in Merſeburg. Preis
angebote u. C 680/27an die Exp. d. c
erbeten.

Grundſtüchsmarht

du undKolonialwaren
Geſchäft

Jnduſtrieſtadt Thür.
mit guter Kundſchaft
u. Laufſtraße krank-
heitsh. zu verkaufen.
Angeb. erbeten unter
A 14406 an die Exp.
d. Ztg.

Haus
mit Garten auf dem
Lande zu kaufen ge
ſucht, wo 30003500
Mark genüg. Tauſch-
wohnung in Halle
vorh. Offert. unt. J
5205 an die Exped.
d. Ztg.

Ein guterhaltener
blauer

Kinderwagen
zu verkaufen. Burg

liebenau Nr. 17.

Junges, leichtes
Pferd

(Fuchs), paſſend für
Oebſter, zu verkauf.

Meißner,
Elbitz Nr. 88.

1 älllich, überzähn
Pferd

zu verkaufen.
Schortau Nr. 11

bei Mücheln.

Erſtklaſſiger junger
Zuchteber

mit Abſtamm.Pap.,
4 Ztr., Vererbung nie
unter 12 Stück, für
ZuchtGenoſſenſchaft

verkauft für 450 M.,
volle Garantie.

Stadtgut Röthof,
Schmalkalden, Thür.

Eine neumelkende
Zugkuh

zu verkaufen.
Spergau, Wendiſches

Ende Nr. 12.

5 kleine Gänſe
hat abzugeben.
Unterkriegſtedt Nr. 6.

Glucken
und Legehühner ver
kauft Müller, Roitzſch
b. Bitterfeld, Gut 2.

Kapftalſen

e Nur

Heiratsgeſuche

Gebild. Kaufmann,

in guter, rStellung, Mitte 30,
wünſcht Bekanntſch
m. s Dame, 25bis 35 Jahre, voll
ſchlank, auch vom
Lande, zwecks

Heirat

Vermögen ueotl. Einheiratung.
Gefl. Zuſchriften m.
Bild u. 663/27 an
die Exp. d. Zig. erb.

ür m. Verwandte,
itte 30, ev., ſol.,

wirtſch., ſuche ich geb.
Herrn zwecks ſpät.

Heirat
Ausſt. u. Heim vor

r Te
itwer angen.) woll.

Taſchen ausf. Bildoff. ſendenB 0 an viele E 3363 an die
Exp. d. Zig. Ex. d. Ztg.
Liebes Mädel, 22eines neten duſttetio

bei Bergedorf,
Bezirk Hamburg. h

ſucht die Bekanntſch.
nden Herrn zwecks

Hoirat
erbeten unter A 14421
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die zuſammen geleſen alſo lauten: „Sie iſt
richtet Der Vorfall läßt ſich nicht abſtreiten,

Iſt Zufall oder .7
n Polen lebte eine Gräfin Poldowſki, einevejhtet Dame, die ein gottloſes Leben führte,

und beſonders ihre Untergebenen durch ihren Geiz
und ihre Grauſamkeit quälte. Als ſie ſtarb, ver
machte ſie einem Kloſter, das ihr die Abſolution
erteilt hatte, ihr Vermögen, wofür ihr das Kloſter
auf dem Gottesacker einen koſtbaren aus Erz ge
goſſenen Leichenſtein ſetzen ließ, auf welchem
dieſes Umſtandes, mit vielem Gepränge, Erwäh-
nung geſchehen war. ung darauf ſchlug der
Blitz, das Erz ſchmelzend, in den Leichenſtein,
und ließ nichts als eine Anzahl Buchſtaben ſtehen,

ge
denn der Leichenſtein ſteht noch und wird von
vielen Leuten bewundert. Viele gibt es noch, dieden Stein mit der erſten Inſchriſt geſehen hatten
und ſie ſind es, die daran glauben, daß hier der
Griffel Gottes die richtige Jnſchrift ſchrieb.

Verſicherungsbetrug eines Kapitän.
Als ein Kapitän, der ſein eigenes Schiff ver

ſenkte, um in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu
gelangen, wurde der Führer eines im vorigen
Sommer an der OHſtſeeküſte geſtrandeten Schiff
kutters vom Lübecker Schwurgericht in der Be
rzufungsinſtanz zu einem Jahr und drei Monaten
Zucht aus verurteilt. Der Verurteilte be-
hauptete, von einem Segel im Sturm über Bord
geſchlagen worden zu ſein. Er habe ſich dadurch
gerettet, daß er leere Benzinkannen auffiſchte, die
ihn ſicher an das nahe Land trugen. Das Schiff,
das wider Erwarten des Kapitäns nicht ſank,
ſondern ſtrandete, war künſtlich manö-
vrierunfähig gemacht worden.

Betrunkene Kinder.
Jn, Oßweil bei Ludwigsburg (Württemberg)

hat ſich ein Fall zugetragen, der wohl einzig da
ſteht. Als ein Hausbeſitzer von ſeiner Arbeits
ſtelle in ſeine Wohnung e ehrt- fand er die
geſamte Wohnungseinrichtung in völlig
demoliertem Zuſtande vor. Kein Stück der
ganzen Wohnung war unbeſchädigt. Geradezu ent
ſetzt war man, als man bald darauf erfuhr daß
drei Mädchen im Alter von vier 9 und acht
Jahren aus der Nachbarſchaft in die abge
ſchloſſene Wohnung und dort inſolcher Weiſe gehauſt hatten. Es klingt unglaub-
lich, wenn man erzählt, daß kein einziges Bild an
der Wand, keine Photographie in ihrem Rahmen
und kein Geſchirrſtück im Schrank verſchont blieb.
Eidotter ſchwammen auf dem Küchenboden herum,
die VPorhänge waren heruntergeriſſen, Käſten um
geworfen und die ganze Ausſteuer der Frau her-
ausgeworfen worden. Später gingen die Kinder
auf den Boden, holten die Pappſchachteln her
unter und begannen alles, was ihnen wertvoll er
ſchien einzupacken: Wäſche, Seiden, Jumper,
Strümpfe bunte Stücke und anderes „Spiel-
ze u g. Die Kinder haben jhre Tat eingeſtanden.
Sie ſollen ſonſt ganz ordenklich ſein. Man erklärt
ſich die Sachesſo, daß die Kinder den hinter einem
Fenſterladen verſteckten Schlüſſel gefunden haben
und ſo in die Wohnung gelangt ſind, wo ſie ſich
zunächſt an Speiſen und Moſt t getan
haben. Der Moſt ſcheint ihnen dabei in den Kopf
geſtiegen zu ſein; in betrunkenem Zuſtande haben
ſie dann ihr Zerſtörungswerk verrichtet.

Mit 35 000 Mark flüchtig.
Ein Hilfspoſtſchaffner durchgebrannt.

Eine große Veruntreuung n dieBerliner Oberpoſtdirektion und die Kriminal
polizei. Der am 10. November 1894 in Kalenzig
geborene Hilfsſchaffner Fritz Mehlitz, ein Kriegs-
beſchädigter, hatte den Auftrag, vom Poſtamt 18
nach dem Poſtamt O. 1 Briefſchaften und Geld zu
befördern. Er erhielt zwei Beutel, von denen der
eine 17000 und der andere 16 000 Reichsmark in
großen und vielen kleinen Scheinen enthielt.
Statt ſie abzuliefern, brachte er ſie nach ſeiner
Wohnung. leerte ſie dort, legte ſeine Poſtuniform
ab, zog einen blauen Anzug an, ſetzte ſich einen
Strohhut auf und verließ ſeine Wohnung. Wie
die Ermittlungen ergaben. muß Mehlitz ſeinen
Fluchtplan von langer Hand vorbereitet
haben Nachträglich wurde noch ermittelt, daß
Mehlitz ſich ſchon öfter mit dem Gedanken ge
tragen hatte, ins Ausland zu gehen. Er hatte
ſich auch einen Paß nach Kuba beſorgt, dann aber
wieder geäußert, daß er nach Finnland möchte.
Alle Jnland-, Grenz- und Auslandbehörden ſind
ſofort benachrichtigt worden.

L .q

Fünf Jahre Gefängnis wegen Gattenmordes.
Das Duisburger Schwurgericht verurteilte

vorgeſtern den Schmied Wilhelm Jolink aus
Mühlheim-Ruhr, der ſeine Ehefrau mit dem Beil
erſchlagen hatte, wegen Totſchlags unter Zubilli-
gung mildernder e zu fünf Jahren Ge
fängnis. Die Verhandlung enthüllte unglaubliche
Zuſtände in ſittlicher Beziehung. Die Frau, die
Mitglied des Roten Frontkämpfer-
bundes war. war wegen Urkundenfälſchung,
Betruges und gewerbsmäßiger Unzucht beſtraft
worden und hinterging ihren Mann ſtändig.

Vom Blitz getötet.
Während eines Gewitters ſchlug, nach einer

Meldung aus München, der Blitz in eine Gruppe
von Ausflüglern aus Holzkirchen die in der Nähe
d. Kirchſees unter einem Baum Schutz geſucht
hatten. Ein 15i*hriges Mädchen und ein junger
Mann wurden getötet. Ein anderes junges
Mädchen gelähmt. Die übrigen kamen mit
dem Schrecken davon.
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Ein amerikaniſcher Rieſenſtaudamm.

m

Jn Merced County in Kalifornien geht ein Staudamm ſeiner Vollendung entgegen, der
wieder ein Beweis für das Streben amerikaniſcher Jngenieure iſt, mit großen Zahlen auf
zutrumpfen. Der Damm iſt an der Sohle 67 Meter ſtark und 293 Meter lang. Er verjüngt
ſich nach oben bis auf 5 Meter. Das Staubecken hat eine Länge von 42 Kilometern, bei einer
Breite von 11 Kilometern, entſpricht alſo in der Größe beinahe dem Genfer See.

Fünf entſcheidende Sekunden der Weltgeſchichte.
Von Karl zu Eulenburg.

Am dritten Nivoſe des Jahres TX (24. Dezember
1800) fand in Paris die Aufführung von Hayöns
Oratorium „Die Schöpfung“ ſtatt. Schon Wochen
vorher waren ſämtliche Plätze ausverkauft, denn
der Abend verſprach ein geſellſchaftliches Ereignis
erſten Ranges zu werden, und niemand wollte
fehlen. Um acht Uhr fuhr

der erſte Konſul Bonaparte,
von ſeiner Wache begleitet, nach der Oper. Jn
ſeinem Wagen ſaßen noch die Generale Lannes
und Berthier ſowie ſein Adjutant Lauriſton. Der
Weg führte wie immer durch die Rue Nicaiſe. An
der Ecke, wo dieſe Straße mit der Rue Valois zu
ſammenſtößt, hielt ein Karren, auf dem ein Faß
ſtand, wie es die Waſſerträger damals benutzten.
Bonaparte fuhr immer mit großer Schnelligkeit,
heute aber hatte er dem Kutſcher noch größere Eile
geboten, um den Beginn der Aufführung nicht
zu verſäumen und dem ruſſiſchen Miniſter Spreng-
porten noch ein paar Liebenswürdigkeiten zu ſagen.

Dieſe Eile rettete ihn vom ſicheren Tode.

Denn kaum erreichte er die Rue St. Honoré,
alſo höchſtens fünf Sekunden ſpäter, nachdem der
Kutſcher mit großer Geſchwindigkeit jenem Karren,
der den Weg verſperren ſollte, ausgewichen war
als die Exploſion des Faſſes erfolgte. Die
Scheiben des Wagens zerſprangen, und der letzte
Mann der Wache wurde verwundet. Das Attentat
war trotz genauer Berechnung der Zeit, die durch
etappenweis aufgeſtellte Verſchwörer nachgeprüft
wurde, an der außergewöhnlichen Geſchwindigkeit
des Wagens geſcheitert. Wäre der Kutſcher etwas
langſamer gefahren, ſo wären
Napoleon und ſeine Begleitung unfehlbar zerriſſen

worden.
So heftig war die Exploſion, daß etwa fünf
zehn Häuſer der Rue Nicaiſe und Valois zuſam-
menfielen. Die Rückmauer der Stallungen des
Konſuls Lebrun wurde fortgeſchleudert, erſchlug
Pferde, zertrümmerte vorbeifahrende Wagen und
tötete einige friedliche Fußgänger. Etwa dreißig
Perſonen kamen um, die Täter ſelbſt aber ent
flohen. Frau Bonaparte, ihre Tochter Beauharnais
ſowie Frau Murat waren in einem anderen Wagen
dem erſten Konſul in einiger Entfernung gefolgt.
Sie befanden ſich noch auf der Place du Carrouſſel,
als die Exploſion erfolgte. Jn halb beſinnungs
loſem Zuſtand mußten ſie nach den Tuilerien
zurückgebracht werden, wo Frau Bonaparte in wil
der Verzweiflung nach dem totgeglaubten Gatten
ſchrie, bis ihr endlich mitgeteilt werden konnte, er
ſfäße ruhig in der Oper und wünſche, kein Auf
ſehen zu erregen. Tatſächlich blieb Bonaparte in
verbiſſener Ruhe bis zum Schluß des Oratoriums
in der Oper, dann kehrte er in die Tuilerien zu
rück, wo ihn Miniſter, Staatsrätäe, Generale und
andere Beamte ſchon erwarteten. Nicht allein um
ihre Teilnahme zu bezeigen, waren ſie gekommen,
vielmehr um auszukundſchaften, welche
nahme und Anſicht man ſich offiziell zu eigen
machen müſſe; denn ſchon damals tat man alles,
um dem Allgewaltigen zu gefallen. Sie blieben
nicht lange im unklaren. Bonaparte wußte, was
er wollte. In der Oper hatte er Zeit genug gehabt,
über den Fall nachzudenken.

Stellung-

„Natärlich das Werk der Jakobiner.

Sie wollten mich beſeitigen!“ rief er mit lauter
Stimme beim Eintritt und fuhr dann, immer hef
tiger werdend, fort: „Jch weiß, was ich davon zu
halten habe, und ich bleibe dabei: die September
bluthunde ſind es, dieſe ſchmutzigen Buben, die in
offener Revolte und in dauernder Verſchwörung
gleicherweiſe jede Regierung angegriffen haben.
Das muß ein für alle Mal aufhören. Wenn man
ſie nicht in Ketten werfen kann, werde ich ſie auf
andere Weiſe vernichten. Frankreich ſoll von dieſer
ekelhaften Bande befreit werden. Kein Mitleid für
ſolche Schurken!“ Obgleich alle verſtanden, daß
Napoleon mit „Jakobinern“ vor allem diejenigen
Leute bezeichnete, die es wagten, offen oder verſteckt
ſeine Diktatur zu bemängeln (es waren darunter
durchaus angeſehene und einwandfreie Männer),
ſo hatte doch außer Polizeipräfekt Fouché keiner
den Mut zu widerſprechen. Fouché, der überzeugt
war und es auch beweiſen wollte, daß diesmal die
Royaliſten ihre Hand im Spiele hatten, konnte
jedoch gegen den eiſernen Willen Napoleons, dem
dieſe Erklärung jetzt nicht paßte, nichts ausrichten.
Ja, Fouché ſelbſt wurde beauftragt,

eine Liſte der Verdächtigen

aufzuſtellen, die Bonaparte unbequem waren. So
wurden durch einfache Verordnung des erſten Kon
ſuls, deren Beſtätigung am nächſten Tag durch
Senatsbeſchluß erfolgte, am 4. Januar 1801 hun
dertdreißig Perſonen zur Verban-
nung verurteilt, wobei der Senat wohlweislich
nichts von dem Attentat des 83. Nivoſe erwähnte,
hingegen erklärte, es ſei eine notwendige Maß-
nahme zum Schutze der Verfaſſung. Fouché, der
gegen ſeine Ueberzeugung jene Liſte hatte anfer
tigen müſſen, gab ſich die größte Mühe, die wahren
Schuldigen zu ermitteln. Am 31. Januar glückte
ihm dies, und er fuhr ſofort nach Malmaiſon, um
Bonaparte die Beweisſtücke vorzulegen. Obwohl es
nunmehr feſtſtand, daß das Attentat von Anhän-
gern des Königtums angezettelt worden war,
konnte und wollte Bonaparte nichts mehr an dem
rechtskräftig gewordenen Beſchluſſe ändern. Hatte
er doch ſchon einige Tage vorher, als ihm ſein
Sekretär Burienne von der wahrſcheinlichen Be
ſtätigung. der Fouchéſchen Anſicht ſprach, achſel
zuckend geantwortet: „Ah bah! Fouché! Der will
es immer beſſer wiſſen“! Jm übrigen würde es
mich kalt laſſen, jetzt, wo ich ſie los bin. Wenn
man die Schuldigen unter den Royaliſten findet,
gut, dann wird man ſie auch beſtrafen.“

Sie wurden gefunden und enthanptet.

Napoleon konnte zufrieden ſein. Er war die einen
los und die anderen auch.

Wenn man heute über jenes Attentat nachdenkt,
ſo fragt man ſich unwillkürlich: Wie ſtände es jetzt
mit uns und überhaupt mit ganz Europa, wenn
an jenem 24,. Dezember der Kutſcher Bonapartes
etwas weniger geſchickt gefahren wäre? Jene fünf
Sekunden hätten genügt, die Weltgeſchichte ſo von
Grund aus zu verändern, daß ſelbſt die kühnſte
taſie ſich kaum eine Vorſtellung davon mache
ann.

Aen e500 Häuſer durch ein Eröbeben zerſtört

Jm ſüdlichen Teil der Krim und der Ukraine
wurden am Sonntag vier Stunden iang die
ſchwerſten Erdſtöße ſeit 200 Jahren verſpürt. Sie
hatten in den Vergen Felsſtürze zur Folge, durch
die in Sewaſtopol, Balta, Valaklava und anderen
Orten ungefähr 500 Häuſer zerſtört wurden. Ge
tötet wurde niemand. Aber etwa 100 Perſonen
wurden verletzt.

Ein Automobiliſt als Einbrecher niedergeſchoſſen.
J Mans erlitt nach einer Pariſer Meldung

ein Automobiliſt auf offener Straße in der Nacht
eine Panne. Als er bei dem nächſtgelegenen
Bauernhaus um Hilfe anklopfte, feuerte der
Bauer, der ſich einem Dieb' gegenüber wähnte,
einen Gewehrichuß auf den Automobiliſten ab
und verletzte ihn ſchwer.

Tribüneneinſturz in einem Zelttheater.
Jn einem Zelt, in dem ein Kölner Volks

theater eine Vorſtellung gab, ſtürzte vorgeſtern
abend während des Spiels eine Tribüne, die un
gefähr 50 Perſonen faßte, ein. Etwa 20 Perſonen
wurden mehr oder weniger erheblich verletzt. Die
Vorſtellung mußte abgebrochen werden. Die Ur-
ſache des Einſturzes iſt noch nicht aufgeklärt.

Rieſenfeuer im Ulan-Batow.
Wie aus Riga gemeldet wird, wütete in Ulan-

Batow am 25. und 26. Juni ein Rieſenfeuer, das
dadurch entſtand, daß in der Stadt eine Scheune
zu brennen begann. Das Feuer griff auf die be-
nachbarten Gebäude über und verbreitete ſich mit
großer Schnelligkeit. Der Pöbel benutzte die
elegenheit zu Plünderungen. U. a. wurde

auch die Handelsvertretung und die Ge-
ſandtſchaft der Sowjetunion in Ulan-Batow zu
ſtürmen. Erſt herangezogenen Truppenteilen ge
lang es, den Pöbel zu vertreiben. Es kam zu Zu-

menſtößen; Verwundete und Tote ſind zure Allein der Schaden der mongoliſchen
Kaufleute wird auf fünf Millionen Rubel ge
ſchätzt. Der Geſamtſchaden, der aus dem Brand
und den Plünderungen entſtanden iſt, wird auf
9 Millionen Rubel geſchätzt Es heißt, daß esſÜ um Brandſtiftung handelt.

wWarſchau feiert die Ozeanflieger.
Geſtern abend wurden in Warſchau die ameri

kaniſchen Flieger Chamberlin und Leviné vom
Außenminiſter Zalefki empfangen Ferner fand
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ein Feſtbankett in der polniſch amerikaniſchen
Handelskammer ſtatt. Heute mittag werden die
Flieger vom Präſidenten der Republik empfangen
werden. Sie beabſichtigen, von hier direkt nach
Zürich zu ſtarten, von dort nach Paris zu fliegen
und per Schiff nach Amerika zurückzukehren.

Tagung deutſcher Bahnärzte in Wien.
Jn der Zeit vom 29. Auguſt bis zum 2. Sep-

tember findet in Wien eine Tagung des Ver-
bandes Deutſcher Bahnärzte ſtatt, an der mehr als
2500 Aerzte teilnehmen werden. Sie werden
mit Sonderzügen nach Wien gebracht. Für die
ſchwierige Frage ihrer Unterkunft mitten in der
Zeit des größten Fremdenverkehrs iſt bereits
Vorſorge getroffen. Die Eröffnungsſitzung findet
am 30. Auguſt ſtatt.

Blutige Schülertragödie.
Jn Steglitz ſpielte ſich geſtern vormittag eine

ſckwere Bluttat ab. Ein in die Wohnung eines
verreiſten Kaufmanns gerufener Arzt fand dort
den 19jährigen Sohn und einen anderen eben
falls 19jährigen jungen Mann mit ſchweren
Schußwunden auf. Der ſchwerverletzte Sohn des
Wohnungsinhabers, der noch Schüler iſt, erlag
bald darauf ſeinen Verletzungen, während d
andere bereits tot war. Nach den bisheri
Ermittlungen ſcheint der 19jährige Schüler
Streit zur Waffe gegriffen zu haben.

Raubüberfall in einem rumäniſchen
Geſtern vormittag vernahm man au

Station Predeal beim Ausfahren eines E
zuges Hilferufe aus einem Abteil erſter
Der Univerſitätsprofeſſor Dr. Baroni aus Kl
burg war von zwei Räubern überfallen, d
ſeiner Wertſachen berauben wollten Es
einem Kampf zwiſchen den Sicherheits'
und den Räubern, wobei es gelang, ei
Räuber feſtzunehmen, während der an
dem fahrenden Zug abſprang und entk.
ſcheint ſich um internationale Verbrech
handeln.

Myſteriöſer Leichenfund in einem D-Zug i
Frankreich. re Ah

Jn dem DZug, der geſtern frühaus Cherbourg in Paris eintraf, e
beamte in einem Abteil erſter Klaſſe einen Leich
nam. Die Polizei glaubt, daß es ſich um einen
Mord handelt. Jn dem Toten wurde ein fran
zöſiſcher Artillerieoffizier erkannt.

Der Sieg der Blondinen im Film.
Eine franzöſiſche Filmzeitſchrift hat es unter

nommen, die Haarfarbe der bekannteſten
Filmſchauſpielerinnen zu unterſuchen. Sie ſtellt
feſt, daß 1022 Künſtlerinnen du lond ſind, 518
hellblond, 479 ſchwarzhaarig und 421 von brauner
Haarfarbe. Nur zwei rothaarige Filmdiven ſind
gezählt worden.

207 dollarmillionäre in Amerika.

Nach den Zahlen des amerikaniſchen Ein
kommenſteuerbureaus gibt es in den Vereinigten
Staaten 207 Steuerzahler, die ein jährliches Ein
kommen von einer Million Dollars und mehr
haben. Davon wohnen 96 in Reuyork. 1921 bezifferten nur 21 Perſonen ihr Sahregeintommen

mit einer Million und darüber.

Der Tod auf dem Bei einemFußballſpiel in Villejuif in Frankreich erhielt
d ler einen Mägenſtoß und verſchied kurz

rauf.
Ein Gardaſechotel durch Erdſturz beſchädigt.

Das bekannte Grandhotel „Paradies“ zwiſchen
Riva und Torbole am Gardaſee iſt durch eine
Erdlawine ſtark beſchädigt worden. Große Erd
maſſen löſten ſich vom Hange hinter dem Hotel
und drückten dort die Mauern ein.

Selbſtmor einer Schweizer Studentin
in Paris. Geſtern vormittag erſchien auf der
ſchweizeriſchen ad in Paris eine junge,
aus Genf gebürtige Studentin mit der Bitte, rmit einer Parle nsſumme an en Als ihr
Wunſch abſchlägig eſchieden wurde, griff ſie zu
einem Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in die
Herzgegend. Sie liegt lebensgefährlich verwundet
darnieder. e

Franzöſiſches Flugzeug über Schleſien ab
geſtürzt. Geſtern nachmittag ſtürzte über den
Waldungen von Kindel-dorf im Kreiſe Landeshut
ein franzöſiſches Flugzeug ab. Das Flugzeug
wurde völlig zertrümmert. Die beiden Jnſaſſen
wurden bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt und
verbrannt aufgefunden.

Tödlicher Abſturz des Fliegers Sebrecht in
Brüſſel. Der Flieger Sebrecht, der am vergangenen
Sonntag an dem internationalen 87 in Brüſſel teilnahm, iſt heute bei Sturz ugvorführungen
tödlich abgeſtürzt.

J urt
A.
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Das Ziel unſeres diesjähr.
SaiſonAusverkaufes

iſt

Räumen um jeden Preis
Um dies Ziel zu erreichen, ſind große Beſtände unſeres enormen Warenlagers auf einen Bruchteil des Wertes herabgeſetzt.
Hier nur einige Beiſpiele Meine Schaufenſter-Auslagen zeigen weiteres

kür Vunen Laverökrümule Gopren ine
fehlerfreie Ware

272 W

1 Poſten Voilekleider jetzt 3.95 Damen Strümpig Age, ena ſo 38 Pfg. von 18 bis 35 Mark
1 Poſten weiße Voilebluſen jetzt 1.95 DamenStrümpfe 55 Pf S gtarer Pretg 9i5 S r erſtiaſige
1 Poſten do. jetzt 2.95 Danen Lirinyfe e
1 Poſten DamenKoſtüme m allen Farben Doppelſohle Hochferſe 95 Pfg. CovercoatsWollen t W humne jetzt 19.50 Kunſtſeide s u. égecdenntntel von 25. bis 43.50

en 0 regularer reits 5n en n ine jetzt 22. t S onder-Angeb ot 1 Poſten Gummimäntel jetzt 15 dag
oſten helle ps-Koſtüme und Lederoljacken. Staciguiſrer pris jest 55 re 2.95 Windjachen jetzt 6.50 5

t 25 Kinder-Strümpie Knaben-Waſch- Anzüge von 95 Pfg. anDumen-Mäntel in grau, beige, ſchwarz und leder von 45 Pfg. an 1 Poſten Oberhemden Reis
feſche Formen jetzt 7.50 Wadenſöckchen 45 Pf moderne Sireifen und Karo, ſow. einfarbig, jetzt 3. 75 n

Elegante Damen- Mäntel mit Wollrand, in ſchönen Farben von 9. an Einſatzhemden mit Ripoeinſog jetzt 1.65 ver
Rips mit RüſchenGarnitur jetzt 29. Baby Garnituren reine Wolle, jetzt 2.50 Socken in größter Auswahl von 38 Pfg. an Ban

We ungern jetzt 1.95 2 jetzt 3.95 ſf l vMi n vderſchiederen Stoffarten un Damen-Schlüpfer in allen Farben, jetzt 95 Pfg. ſ ſ. JeigDu De WWcne i on e 8, 8.95 Seidenirikt 95 ine t
Wolmuſſeline nen jetzt 1.90 Trikotſeidene Unterröcke 2.65 15 Prozent extra Rabatt!

reine Wolle. inWaſchnuſeline et 52 Wo Bade- Artikel

1505 Ertra Rabatt veAuf alle nicht dem Ausverkauf zugeteilten Auf alle nicht dem Ausverkauf zugeteilten JWaren 10 Ermäßigung. t Poſten Zgrrennewven 1.35 Waren 10 o Ermäßigung. d

Reumarkt 1 H. TAl A Gotthardtſtraße 37139 R
7 e

mm e 2In Stadtmite ws sofort od. I. Aen ein Pi ando08s

L d kleine Flügel elaclenlokal O e T Bezersvertrelung
rauft man im Leiſtungsfähige Fahrradfabrik ſucht
Planohaus Bezirksvertreter.

Redegewandte Verkaufskräfte wollen aus
führliche Angebote mö lichſt mit Bild ein
reichen u. C. 681/27 a. d. Geſchäfſtsſt. d. Bl.

rer J xJ=——J= en
Gonnabend, d. 2. Juli

nachm. 3* Uhr.
Sonntag,
den 3. Juli, J

zu mieten gesucht.
Offert. a. d. Exp. d. Bl. unter C. 682/27.

z n Haercker Co.mögen S n tet ſebtev- Pickel men Je W hre la
Miteſſer, Leberflecke, Wargen uſw., kann jeder mit Leſer kauft bei unſeren Nee Promenade ja
geringen Koſten ſelbſt leicht gründlich beſeitigen. Inſerenten. an den

h

8Flach u. 6 Hindernisrennen
e e 40000 M. Geldpreiſe und 13 Ehrenpreiſe

Auskunft koſtenlos gegen Rückporto durch e Franckesch. Stiftungen

„Pabex“, Köln, Poſtfach 265. e a7 Auswärt. Theater.Neues Theater in Leipzig.

m nG o Uberraſ chungen „In der Johannisnacht.“ an

so Aus xo a S Win allen Abteilungen te e 3 Ltüblthenie n haleDonnerstag, 19 Uhr:

h Ab Freitag den Vaali tuſtige we.e zd Der be ichtigte Meubau erfordert Der Kampf im Vulver-
7 e weſenttiche Armbaouten, die uns, m nan4 Put u en rer ne unſere Worrcite durch och i eD nie erreichfe Preiscrmäßigqungen czu verkleer,“ä WincſachenNETO BARVERKAUF I UMTAUSCH KEINE AUSWVAHLSENDUNGEN un m

18.75 10.50

11 g.D.
HAlIE e G 5TEINGIB- 86/87 M
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